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Aesleganmgen der Genfer Pinigung

Der Gaarpakt vor dem Völkerbundsrat
Alfred Roſenberg über Europa und ſeine Zukunft Göring am Niederrhein Amtswalterinnen-
Kongreß der NS-Frauenſchaft Gau Halle- Merſeburg Von Brauchitſch gewinnt das Eifel Rennen

Heute Ernennung der Kommiſſion
die am 1. Fuli ihre Tätigkeit zur Abſtimmungsregelung beginnt

(Drahtbericht unſeres Genfer T.-Sonderberichterſtatters.)

Gpaniſcher Botſchafter für
Moskau

Moskau, 4. Juni. (Eigene Meldung.)
Jm Außenkommiſſariat der Sowjetunion
iſt eine Mitteilung der ſpaniſchen Regierung
eingegangen, der zufolge Spanien ſchon in
nächſter Zeit einen diplomatiſchen Ver
treter nach Moskau entſenden wird.
Spanien wird demgemäß in der ruſſiſchen
Hauptſtadt eine Botſchaft errichten. Die
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland
und Spanien ſind bereits vor elf Jahren wieder
aufgenommen worden, trotzdem hatte die ſpa
niſche Regierung bisher davon Abſtand ge
nommen, nach Moskan einen Botſchafter zu
entſenden. Wie in ruſſiſchen Kreiſen verlautet,
beabſichtigt die Sowjetregierung auch ihrerſeits
die Errichtung einer ruſſiſchen Botſchaft in
Madrid.

Amerikaniſcher Flottenbeſuch in der
Sotvjetunion

Moskau, 4. Juni. Der amerikaniſche
Marineattachee in Moskau hat das Kriegs
kommiſſariat verſtändigt, daß im Auguſt zwei
amerikaniſche Kreuzer den Leningrader Hafen
anlaufen werden. Ein Teil der amerikaniſchen
Mannſchaft ſoll als Gäſte des amerikaniſchen
Botſchafters Bullit für mehrere Tage nach
Moskau kommen.

Brotmangel in Sowjetrußland
Folge der Getreidepreis-

erhöhung
Moskau, 4. Juni. Jm Zuſammenhang

mit der Erhöhung der Getreidepreiſe iſt ſtellen
weiſe das Brot vom freien Markt verſchwun
den. Die OGPU hat bekanntgegeben, daß ſie
mit drakoniſchen Maßnahmen gegen jede Brot
ſpekulation einſchreiten werde.

Berlin- London in knapp 4 Stunden
Ein neuer deutſcher Rekord.

„London, 4. Juni. Ein von dem deutſchen
ren Noack geſtartetes Verkehrsflugzeug

at einen neuen Rekord aufgeſtellt. Das Flug
zeug legte die Entfernung Berlin Croydon
in 3 Stunden und 50 Minuten zurück. Die
Durchſchnittsgeſchwindigkeit der Maſchine be
trug 264 Stunden-Kilometer.

Einſchränkung des zuzuges
nach GroßBerlin

Berlin, 4. Juni. Es beſtehen Anhalts-
punkte dafür, daß die Maßnahmen zur Ein
ſchränkung des Zuzuges in das
Stadtgebiet von GroßBerlin noch
nicht in allen Teilen des Reiches bekannt ge
worden ſind. Der Präſident der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung hat eine Anordnung am 17. Mai er
aſſen, wonach die Einſtellung von Arbeitern

und Angeſtellten innerhalb der Stadtgemeinde
erlin von der vor herigen Zuſtim-

mung des für die Arbeitsſtelle zuſtändigen
Arbeitsamtes abhängig iſt. Dieſe Zuſtimmung
ann nur in beſonderen Ausnahmefällen erteilt

werden. Die Veſchäftigung von Arbeitern und
ngeſtellten ohne die erforderliche Zuſtimmung

wird ſtrafrechtlich verfolgt,

Genf, 4. Juni. Das Dreier-Komitee
hat nun den von ihm auf der Grundlage der
erzielten Vereinbarungen aufzuſtellenden Bericht
über die Sagarabſtimmung 1935 dem Völker
bundsrat unterbreitet, der am heutigen Mon-
tag zuſammentritt.

Das Dokument, das auf der Grundlage
der zwiſchen Deutſchland und Frankreich er
folgten Einigung über die Saarabſtimmung
verfaßt worden iſt und das Vorſchläge ent
hält die der

Völkerbundsrat endgültig annehmen

ſoll, wurde, wie man hört, am Sonntag den
Mitgliedern des Völkerbundsrates zugeſtellt.
Die genaue Faſſung des Berichtes an den
Völkerbundsrat iſt naturgemäß zur Stunde
noch nicht bekannt. Trotzdem kann geſagt
werden,

daß gewiſſe Auslegungen, wie ſie in der
franzöſiſchen und weſtſchweizeriſchen Preſſe

über einige Teile des neuen Saarver
trages zu leſen waren, vollkommen falſch

ſind.

So wurde behauptet, daß die geſamte Saar-
bevölkerung auf unbeſchränkte Zeit das Recht
haben ſoll, ſich beſchwerdeführend an einzelne
Ratsmitglieder oder durch Eingabe an eine
völkerrechtliche Jnſtanz zu wenden. Jn Wirk-
lichkeit iſt nun in den Beſtimmungen lediglich
feſtgelegt, daß im Falle eines Auslegungs
ſtreits über die Durchführung des jetzt ab
geſchloſſenen Abkommens der Haager Schieds
hof (alſo nicht der mit dem Völkerbund zu
ſammenhängende Haager Gerichtshof) angerufen
werden ſoll. Vor allem dürfte auch aus dem
zu veröffentlichenden Text hervorgehen, daß die
„Emigranten“ für Vergehen, die ſie früher

und außerhalb des Saargebietes begangen
haben, nicht ſtraffrei bleiben. Mit der

Ernennung
der Abſtimmungskommiſſion

durch den Völkerbundsrat, die am heutigen
Montag beſtimmt erwartet wird, würde eine
ſelbſtverſtändliche Forderung des Saargebietes
erfüllt. Ebenſo beſtimmt nimmt man an, daß
dieſe Kommiſſion ſchon am 1. Juli ihre Tätig-
keit beginnen wird. Der Völkerbundsrat dürfte
auch ſchon jetzt die perſonelle Ernennung der
Abſtimmungskommiſſion vollziehen, und zwar
mit neutralen Perſönlichkeiten von hohem
juriſtiſchen Rang. Es wird ſich dabei, wie man
hört, um drei Perſonen und einen Sachver
ſtändigen handeln. Ein umfangreiches Doku
ment wird naturgemäß auch das nunmehr end
gültig ausgewählte

Wahlreglement
ſein. Hier wird zunächſt der Kreis der Ab
ſtimmungsberechtigten feſtzulegen ſein. Wie
man hört, werden hier die Beſchlüſſe der Ju
riſten zur Grundlage genommen, nach denen

alle Bewohner des Saar-gebietes“, die am Tage der Ab
ſt im mung 20 Jahre alt ſind,

ſtimmberechtigt ſind.
Bezüglich der Koſtenfrage ſcheint die

deutſche Forderung ſich durchgeſetzt zu haben.
Es ſcheint, daß auch das Dreier-Komitee
ſeine Funktionen weiter ausüben
wird, während urſprünglich mit ſeiner Auf-
löſung gerechnet wurde, nachdem das bisherige
Mandat erſchöpft war. Wenn ſich das bewahr
heitet, würde es in Deutſchland lebhaft begrüßt
werden, wenn Baron Aloiſi, der alsPräſident des Dreier Komitees und Bericht
erſtatter des Völkerbundsrates in vorbildlicher
Weiſe und mit größter Aufopferung die Eini
gung herbeigeführt hat, weiter Einfluß auf
die Durchführung der Sagrabſtim-
mung behält.

Der Reichsaußenminiſter an Alorfi

Die deutſche Garantieerklärung
Deutſchlands Verpflichtungen zur Saarabſtimmung 1935

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Genf, A. Juni. Von den gleichlautenden

vereinbarten Garantieerklärungen.die ſowohl der deutſche wie der franzöſiſche
Außenminiſter zur Abſtimmung im Saar-
gebiet dem Präſidenten des Dreier- Ausſchuſſes
Baron Aloiſi gegenüber abgegeben haben,
hat die deutſche folgenden Wortlaut:

„Herr Präſident!
Mit Beziehung auf Jhr Schreiben vom

I. Juni 1934 betr. die Volks abſtimmung
im Saargebiet, beehre ich mich, Jhnennamens der deutſchen Regierung folgendes mit
zuteilen:

I. Die deutſche Regierung verpflichtet ſich,
a) ſich jedes Druckes zu enthalten,

der die Freiheit und die Aufrichtigkeit der
Stimmabgabe beeinträchtigen könnte;

b ſich ebenſo hinſichtlich der abſtimmungs
berechtigten Perſonen jeder Verfol-
gung oder Schlechterſtellung wegen der
politiſchen Haltung, die dieſe Perſonen
während der Verwaltung durch den Völker
bund mit Beziehung auf den Gegenſtand
der Volksbefragung eingenommen haben, zu
enthalten z

c) die geeigneten Maßnahmen zu treffen, um
jede dieſen Verpflichtungen zuwiderlaufende
Handlung ihrer Stagats angehörigen zu ver
hindern oder ihr Einhalt zu gebieten.
II. Wenn ein Streit zwiſchen Deutſchland

und einem Mitglied des Völkerbundsrates über
die Auslegung oder Anwendung der in
dieſer Erklärung übernommenen Ver
pflichtungen entſteht, iſt die deutſche Re
gierung damit einverſtanden, daß dieſer Streit
gemäß den Beſtimmungen des Haager Ab
kommens vom 18. Oktober 1907 vor den
Ständigen Schiedshof gebracht wird,
damit dieſer über die Streitfrage entſcheidet,
unbeſchadet der Rechte des Völkerbundsrates,
gemäß der ihm anvertrauten Aufgabe auf die
Erfüllung dieſer Verpflichtungen zu achten.

III. Außerdem iſt die deutſche Regierung
damit einverſtanden, daß für den Zeitraum
eines Jahres, gerechnet von der Einführung
des endgültigen Regimes an, das Abſtimmungs
obergericht unter folgenden Bedingungen bei
behalten wird:
a) Jede im Saargebiet abſtimmungsberechtigte

Perſon kann beim Abſtimmungsgericht Be
ſchwerde einlegen, wenn ſie wegen ihrer

während der Verwaltung des Gebiets durch
den Völkerbund mit Beziehung auf den
Gegenſtand der Volksbefragung eingenom
mene politiſche Haltung einen Druck, eine
Verfolgung, eine Vergeltungsmaßnahme
oder eine Schlechterſtellung erlitten hat.
Das Gericht iſt zuſtändig, über die Be
ſchwerden zu entſcheiden und Maß
nahmen wegen angemeſſener Wiedergut
machung, geldlicher oder ſonſtiger Art anzu
ordnen; keine Entſcheidung, ſelbſt gericht

Litwinow fährt wieder nach Paris
Nach Schluß in Genf.

Reval, 4. Juni. Wie aus Moskau ge
meldet wird, beabſichtigt Litwinow nach
Schluß der Konferenz in Genf nach
Paris zu reiſen, um dort mit der franzöſiſchen hege über die Vertiefung der
ruſſiſch- franzöſiſchen Beziehungen weiter zu
verhandeln. Die Gerüchte, daß Litwinow be-
abſichtige, nach London zu reiſen, entſprächen
nicht den Tatſachen.

ch c c ccqhccccccccdJlicher Art, die unter die vorgenannten Be
dingungen fällt, kann gegen die Ent
ſcheidung des Abſtimmungsgerichtes Gel-
tung beanſpruchen.

Falls eine Perſon, die im Saargebiet ab
ſtimmungsberechtigt iſt, von einer Straf
verfolgungs oder Verwaltungsbehörde
außerhalb des Gebiets verfolgt wird, kann
ſie unter denſelben Bedingungen beim Ab
ſtimmungsgericht eine Entſcheidung darüber
beantragen, ob die Verfolgung im Wider
ſpruch zu den in dieſer Erklärung über
nommenen Verpflichtungen beſteht; die
Verfolgung iſt bis zu einer Entſcheidung
des Abſtimmungsgerichtes auszuſetzen und,
wenn dieſe Entſcheidung es mit ſich bringt,
einzuſtellen.

Die deutſche Regierung verpflichtet ſich,
alle Vor kehrungen zu treffen, um
die Ausführung der Entſcheidungen zu ſichern,
die unter den vorſtehenden feſtgelegten Bedin
gungen ergehen.

Genehmigen Sie, Herr Präſident, die Ver
ſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung.

(gez.) Freiherr v. Neurath.

Nicht Mitleid Mitarbeit!
Gauleiter Frauenfeld ſprach in München

München, 4. Juni. Jm überfüllten Löwen
bräukeller trat am Freitag abend Gauleiter
Frauenfeld, ſtürmiſch begrüßt, zum erſten
Mal ſeit ſeinem Uebertritt ins Reich vor die
Oeffentlichkeit.

Als Vorſitzender des Kampfringes der
DeutſchOeſterreicher Gau München-Oberbayern
konnte Dr. Brenner Vertreter der Behörden,
darunter Oberbürgermeiſter Fiehler, ferner der
Reichswehr, der SA und SS ſowie der Lan
desleitung Oeſterreich der NSDAP begrüßen.

Als erſter Redner beleuchtete der Preſſechef
der Landesleitung Oeſterreich. Haintz, die
ſcharfen Gegenſätze zwiſchen den Verſprechun
gen, mit denen Bundeskanzler Dr. Dollfuß vor
zwei Jahren die Regierung angetreten hat, und
dem heutigen Ergebnis ſeiner Regierungs
tätigkeit.

Gauleiter Frauenfeld ſprach zunächſt
von den erhebenden Eindrücken, die ihm nach
langer Abweſenheit das machtvoll fort
ſchreitende Aufbauwerk im Reich vermitteln
konnte, und meinte, es wäre gut, die Nörgler
einmal für einige Wochen nach Oeſterreich zu
ſtecken, wo es ſtändig bergab gehe.

Nachdrücklich hob er hervor, daß der Kampf
der Nationalſozialiſten in Oeſterreich, wo heute
eine politiſche Gegenreformation gegen das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland im Gange ſei,
dem ganzen Deutſchtum gelte, ebenſo wie der
Einfügung der Deutſch-Oeſterreicher in die
große Einheit des deutſchen Stagtes.
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Reichsleiter Alfred Roſenberg über

Die Günde wider den europäiſchen Kontinent
Reichstagung der Nordiſchen Geſellſchaft Eine NReugeburt des europ

Lübeck, 4. Juni. Auf dem Lübecker
Marktplatz fand. am Sonnabend mittag
eine große nordiſche Kundgebung aus Anlaß
der Reichsſtagung der Nordiſchen
Geſellſchaft ſtatt. Strahlender Sonnen-
ſchein lag über dem Platz mit ſeinen vielen
hiſtoriſchen Gebäuden, als nacheinander die
Formationen der Polizei, der SA. der Reichs
wehr, eine ſtarke Abteilung der Reichsmarine
von der zweiten Torpedobootshalbflotille,
weiter HJ, BDM, Freiwilliger Arbeitsdienſt
und VDA mit klingendem Spiel aufmarſchier
ten. Nach der Einleitung der Kundgebung
durch Fanfarenbläſer trat

Reichsleiter Alfred Roſenberg
ans Mikrophon. In ſeiner Rede führte er u. a.
folgendes aus:

„Die große Erneuerungsbewegung, die heute
Deutſchland beherrſcht, zieht ihre Kraft aus
einer einzigen Wendung des Geiſtes, die in
ebenſo einfacher wie großer Weiſe durch die
Kraft Adolf Hitlers vollzogen worden iſt. Der

Begriff des Nationalismus wurde von allen
wirtſchaftspolitiſchen und dynaſtiſchen Zuſätzen
gereinigt, die ſoziale Jdee aber auf ihr eigent
liches Weſen, eine rechtlich gegründete Volks
gemeinſchaft, zurückgeführt und alles wurde ab-
geſtreift, was jüdiſcher Marxismus der Geſell
ſchaft hinzugemengt hatte. Der 30. Januar 1938
bedeutet deshalb die Ablöſung des internatio
nalen Marxismus durch eine Arbeitsfront aller
ſchaffenden Deutſchen. Ruft man ſich dieſe Ent
wicklung heute ins Gedächtnis zurück, dann

fällt auch der als unüberbrückbar hin
geſtellte Gegenſatz zwiſchen Nationalis-
mus und Eurvopäertum in ſich zuſammen.

Auch hier ſtanden ſich feindliche Gruppen jahr
zehntelang erbittert gegenüber. Auf der einen
Seite verſtand man unter Nationalgefühl
ſchließlich nur eine negative Ablehnung einer
anders gearteten Umwelt, auf der anderen wie
der brüſtete man ſich mit der Betonung, ein
guter Europäer zu ſein, um hochmütig eine
Kluft zwiſchen ſich ſelbſt als dem eingebildet
über allem Stehenden und dem Volk als der
unteren Schicht aufzureißen. Auch hier zeigt
die deutſche Einigungsbewegung, daß dieſer
Gegenſatz nur ſcheinbar iſt und durch
eine neue Betrachtung als Folge eines neuen
Lebensgefühls abgelöſt werden muß. Das
Europäertum der letzten 50 Jahre war keine
aus dem organiſchen Leben der Völker ge
wachſene Lebensſchau, ſondern nur eine
Völkertemperamente iſt die Welt in den
letzten vier Jahrhunderten euro-
päiſch beſtimmt. worden und überall
empfaänd man den Europäer als eine Einheit,
ſolange ſich die europäiſchen Völker nicht ſelbſt
den furchtbarſten aller Kriege lieferten und die
eine Seite zur Unterſtützung ihrer Beſtrebun-
gen alle Raſſen der Welt gegen ein euro
päiſches Volk mobiliſierte. Die Schädigung des
europäiſchen Namens iſt alſo unmittelbar von
Kreiſen ausgegangen, die ſich jahrzehntelang
als die Pioniere Europas vor aller Welt hin
geſtellt hatten. Dieſe

Sünde wider den europäiſchen
Kontinent,

gegen die jahrtauſend alte Tradition des euro
päiſchen Erdkreiſes wiedergutzumachen, iſt eine
der größten Pflichten aller jener, die außer
halb Europas wirtſchaftlich, kulturell und
politiſch tätig ſind. Aus dieſer Erkenntnis
heraus geht heute eine Neugeburt des
blaſſe Theorie. Trotz bverſchiedenſter
europäiſchen Gedankens vor ſich. Das

Veithsminiſters Ruſt

Schickſal Europas iſt das Schickſal
jeder einzelnen europäiſchen
Nation uünd, das dürfen wir heute wohl
ſagen, ſo iſt umgekehrt das Schickſal etwa
Deutſchlands als des größten mittel-
europäiſchen Staates auch das Schickſal unſeres
ehrwürdigen Kontinents. Denn ohne die
deutſche Wiedergeburt wäre die kommuniſtiſche
Welle hinübergeſchlagen nach Mitteleuropa.

äiſchen Gedankens“ Rede des

Das Blut bedingt in hervorſtechendſtem Maße
Chaxakter und geiſtige Haltung eines Volkes
oder einer Volksgemeinſchaft. Ueber alle noch
ſo heißumſtrittenen Fragen unſerer Zeit hinweg
ſind wir der Ueberzeugung, daß ein hartes
Schickſal alle Völker Europas ein
mal zwingen wtrdſich ihrer Schickſalsräume bewußt

zu werden

Ein Feſttag im Gaargebfet

Denmnoch in der Gaarfrage geſiegt!
Die „Deutſche Front zur Feſtſetzung der Gaargbſtimmung

Saarbrücken, 4. Juni. Der 1. Juni 1934
wurde ganz plötzlich zu einem Feſttag, ſo
ruft die Zeitung Deutſche Front“ aus,zu einem Siegestag des Rechtes und
der Gerechtigkeit für das Volk an der Saar
Es gilt die Macht des abſoluten Rechtes, der
ſich ſelbſt die Herzen unſerer erbitterten Geg
ner nicht verſchließen können. Dieſe Macht iſt
es geweſen, die entgegen allen diplomatiſchen
JIntrigen und ſeparatiſtiſchen Einflußbe
ſtrebungen

dennoch geſiegt
hat. Das Recht der Verträge ſieht für das
Saargebiet eine Abſtimmung nach Ablauf
einer fünfzehnjährigen Knechtung vor, das iſt
am 10. Januar 1935. Wenn nun dieſe Abſtim
mung jetzt auf den 13. Januar feſtgeſetzt wurde,
wurde damit lediglich einem wahrhaftigen
Rechtsanſpruch genügt. Die fünfzehnjährige
Trennung dieſes deutſchen Landſchaftsteiles
bon der gngeſtammten Heimat
war ein ſchneidendes Unrecht. Dieſes
Unrecht des Saarſtatuts wird am 18. Januar

des kommenden Jahres durch das Saarvolk
ſelbſt wieder gutgemacht, in dem es der Welt
an dieſem Tage einen Beweis der Treue
liefern wird, der alle die, die mitſchuldig waren
an dem Zuſtandekommen dieſes unwürdigen
Zuſtandes beſchämen muß. Baron Aloiſi ge
bührt der Dank nicht nur des Saarvolkes und
darüber hinaus des deutſchen Volkes, ſondern
auch der Dank aller europäiſchen Staaten;
denn durch die endgültige Feſtſetzung des Ab
ſtimmungstages iſt ein

Spannungsmoment von europäiſcher
Bedeutung beſeitigt

worden, das gerade in den letzten Wochen faſt
unerträglich zu werden begann. Das Saarvolk
aber wurde von dem laſtenden Druck
quälender Zweifel befreit. DerWeg iſt frei, das Ziel iſt klar und
nun beginnt die letzte Etappe des erlöſenden
Marſches in die Freiheit. Das Saarvolk ve
wahrt Treue und Diſgziplin für die letzte Weg
ſtrecke nun erſt recht!

HGrönung ber Außenwerbung

Ende der Verſchandelung der Landſchaft
Neunte Bekanntmachung des Werberats der deutſchen Wirtſchaſt

Berlin, 4. Juni. Durch die Neunte Bekannt-machung des Werberates der deutſchen
Wirtſchaft hat nun auch das Werbemittel,
das wohl am ſchwierigſten zu ordnen war,
ſeine Regelung erhalten. Der Werberat nahm
hier eine Mittlertätigkeit auf, die nicht leicht
war, und zieht in der neuen Bekanntmachung
die Genehmigung, in der freien Land
ſchaft Wirkſchaftswerbung guszüführen, zu
rück. Jn den geſchloſſenen Ortſchaften
muß aber die Wirtſchaft nach wie vor in der
Lage ſein, wirkſam werben zu können. Der
Werberat hat ſich deshalb ausſchließlich darauf
beſchränkt

einer Verſchandelung des Ortsbildes
vorzubeugen.

Durch das Verbot der Außenwerbung in der
freien Landſchaft wird die Außenwerbung
naturgemäß in die Ortſchaften gedrängt. Ex
forderlich war daher, die Ortſchaft vor
verunſtaltender Ueberfüllung zu
ſchützen und für ein geordnetes An-
ſchlagweſ.en zu ſorgen. Die große Förde
rung, die die Gemeinden und die Anſchlag
unternehmer durch die Neunte Bekanntmachung
erfahren, bedingt auf der anderen Seite einen
Schutz des Verbrauchers vor ungerechtfertigten
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Preistreibereien. Der Werberat hat daher
für den Bogenanſchlag geſtaffelte
Höchſt preiſe feſtgeſetzt, bei deren Ueber
ſchreitung er in der Lage iſt, einem Anſchlag
unternehmer die Genehmigung zu entziehen,
weiterhin Wirtſchaftswerbüng durchzuführen.
Jn Zukunft wird auch im Anſchlagweſen die
Forderung zur Preistreue ein anſtändiges,ſauberes und ſchnelles Arbeiten mit ſich
bringen, wie überhaupt die ganze Neunte Be
kanntmachung von dem Willen diktiert iſt,

der deutſchen Wirtſchaft in ihrer
Geſamtheit zu helfen.

Hoffentlich werden die. unzähligen, heute
noch gültigen polizeilichen Beſtimmungen, die
ſich mit dem. Anſchlagweſen befaſſen, durch ein
einheitliches Reichsgeſetz erſetzt. Die Außen-
werbung iſt nun in ihren Grundzügen geord
net. Ergänzungen, werden lediglich aus der
Erfahrung heraus etwaige kleine Unebenheiten
auszugleichen haben Jm übrigen muß aber
gefordert werden, daß nun jeder die Regelung
anerkennt. Eine weitere ſinnloſe Hetze gegen
die Reklame muß uünterbleiben. Wer die Wer
bung bekämpft, bekämpft den Unternehmergeiſt
und damit die Grundlagen unſerer Wirtſchaft.
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und danach ſowohl ihre Politik wie ihre Wirt
ſchaftsſtruktur und ſchließlich auch ihre kul
turelle Haltung dieſem Schickſal entſprechend
einzurichten. Wenn die Nordiſche Geſellſchaft
heute zu einem großen Teil bei uns ſchon jene
um ſich geſammelt hat, die kulturell und wirt
ſchaftlich eine Gemeinſchaft mit den ſkandi
naviſchen Staaten und den Oſtſee
völkern pflegen wollen, ſo ſei daran die
Hoffnung geknüpft, daß über alles Trennende
hinweg in dem Schickſalsraum der Oſtſee ähn
liche ernſte Bemühungen immer ſtärker werden,
damit auch in dieſem Gebiet eine praktiſche,
ſeeliſche, wirtſchaftliche und politiſche Befrie-
dung vorwärts ſchreitet als weitere Dar
ſtellung des vielgegliederten europäiſchen Be
wußtſeins.“ Nach der mit großem Beifall
aufgenommenen Rede Alfred Roſenbergs nahm

Reichsminiſter Ruſt
das Wort. Nach einem Rückblick über das ge
waltige geſchichtliche Werden unſerer Tage wies
der Miniſter darauf hin, daß das Werk des
Nationalſozialismus nicht eine abſtrakte welt
anſchauliche Konſtruktion ſei, ſondern daß zum
erſtenmal aus der Verbundenheit des Blutes
und aus der Volks gemeinſchaft ein neuer Staat
entſtanden ſei. Zu dieſem Staate hätten ſich
alle die bekannt, die noch lebensfriſch aus ihrem
nordiſchen Blutserbe heraus für die große
deutſche Volksgemeinſchaft zu empfinden ver
mochten. Alle die, die in den vergangenen
Jahren zur nationalſozialiſtiſchen Bewegung
geſtoßen ſeien, ſeien damit zugleich einer
charakterlichen Prüfung unterworfen worden.
So ſei
in Deutſchland eine neue Volkwerdung

geboren
worden. Mit dieſer Volkwerdung, ſo er
klärte der Miniſter weiter, war die Befreiung
des inneren Blickes verbunden. Die fremden
Lehren haben weichen müſſen! Jm Lichte
unſerer Raſſenkenntnis haben wir begriffen,
daß Kuülturen nicht Dinge an ſich ſind, ſondern
nur Begleiterſcheinungen der Völker ſelbſt, die
aus ihrem Weſen heraus ſie gebären und
ſchaffen. Selbſt, wo ein großer einzelner in
einem Volke in Erſcheinung trat, iſt er letzten
Endes doch immer nur eine ungewöhnliche
Sammlung der Kräfte ſeines Volkes in ſeiner
raſſiſchen Beſtimmtheit. Und der völkiſch und
raſſiſch denkende deutſche Führer des Dritten
Reiches iſt zwangsmäßig der Verfechter eines
Weges friedlicher Entwicklung, weil er von
einem Zuwachs fremder Volksmaſſen ſich nicht
einen Vorteil, ſondern nux einen Nachteil ver
ſpricht. Ebenſowenig kann uns daran liegen,
unſere blutsmäßige eigene Auffaſſung fremden
Völkern aufzuzwingen. Man ſoll nur uns ſelbſt
leben laſſen. Wir werden anderen unſeren
Nationalſozialismus nicht aufzwingen.

Jm Anſchluß an die Eröffnung eines
Schriftſtellerheimes nahmen die Teil-
nehmer an einer Seefahrt mit der zweiten
Torpedobootshalbflottille teil.

Manöver drüben
New York, 1. Juni. Die geſtrige Flotten

parade vor Präſident Rooſevelt ſtellt das
größte Marineſchauſpiel in der Geſchichte der
Vereinigten Staaten dar. Präſident Rooſevelt
befand ſich mit zahlreichen Gäſten, unter denen
auch Mitglieder des Kabinetts waren, an Bord
des Kreuzers „Fndiganapolis“ und nahm
die Flottenparade ab.

Zwei Meilen vom New Yprker Hafenein
gang entfernt fuhren 96 Kriegsſchiffe aller
Kampfklaſſen mit 40000 Mann Beſatzung an
der „Jndianapolis“ vorbei. Als das letzte
Kriegsſchiff vorbeifuhr, ſtiegen von den Flug
zeugmutterſchiffen 174 Kriegsflugzeuge
auf und flogen zunächſt in Kampfformation
über den Schlachtſchiffen. Dann führten ſie
Kriegsmanöver aus, indem ſie Bomben ab-
warfen und die in voller Fahrt befindlichen
Schiffe vernebelten.

In der Hölle des Gran Chaco

Der Krieg zwiſchen Bolivien und Paragngvy

Dargeſtellt von E. T. Ha y

Copyright b y Nationale r
Worum es geht?

Oel.
Das bedeutet ſauſende Turbinen. Dröh-

nende Motore. Licht über dunklen Städten.
Jagende Eiſenbahnen. Kraft der Maſchinen.

Oel iſt flüſſiges Gold.
Der Herzſchlag aller Jnduſtrien.
Das Geheimnis der Macht.

Da iſt der Gran Chaco. Ein rieſen-
haftes Gebiet mit Flüſſen. Buſch, Urwald, Oel-
flächen, Grasfteppen. Mit wilden Jndios,
Rieſenſchlangen, Jaguaren, kurz allen Schrecken
der Wildnis.

Fieber in den Sümpfen.
Pampa.

Auf den Landkarten noch ein weißer Fleck.
Unerforſcht auf Tauſend und aber Tauſende

von Quadratmeilen hin.
Jeder Marſch ins Innere iſt eine Expedi

tion ins Unerforſchte, Geheimnisvolle. Ein
Marſch ins Abenteuer. Aber heute noch ein
weißer Fleck auf der Landkarte und morgen
vielleicht ſchon ein Gewirr von Schienenſträn-
gen, Landſtraßen und weißen modernen
Städten, unter denen donnernd die Subwahs
hinwegſtoßen. Denn hier in dem wilden Ge
biet des Gran Chaco gibt es Oelfelder. Die
„beſten Oelfelder der Welt“, ſagt man in Para
guay. Die „beſten Oelfelder der Welt“, ſagt
man auch in Bolivien. Jhr Beſitz bedeutet
Macht, Reichtum, Arbeitsloſigkeit. Induſtrie
und Handel. Entzauberung der Wildnis.

Aber wem gehört dieſes Gebiet?
Wo ſind die Grenzen

Durſt in der

Preſſedien ſt, Ber lin N 58
Wer iſt ihr Beherrſcher und der zukünftige

Beſitzer der Macht?
Paraguahy ſchwört auf ſeinen Beſitzanſpruch.
Bolivien ſchwört ebenfalls

Krieg im Urwald
Zwei können nicht Beſitzer ſein und ſo ent

brennt um dieſen Zankapfel einer der furcht
barſten Kriege der Neuzeit.

Ein Krieg mit Maſchinengewehren, Kampf
flugzeugen, Giftgaſen, Panzerautos und weit
tragenden Kanonen.

Ein Krieg, wild, unerbittlich und grauſam
wie die Landſchaft, in der er ſich abſpielt. Bar
bariſch wie Urwald und Pampas. Gewiſſenloſe
Geſchäftemacher und Kriegsverdiener in aller
Welt haben ihre große Zeit. Sie liefern dieſen
beiden Ländern, was man auch immer nur
zum modernen Krieg gebraucht, Flugzeuge und
Blaukreuzgas, Schrapnells und Handgranaten,
Bomben und Repetiergewehre.

Und nun erwacht Urwald und Pampas und
Steppe zu einem ſchaurigen Leben.

Maſchinengewehre tacken in den Urwäldern.
Kanonenſchüſſe brüllen über die Pampa.
Flugzeuge werfen Gasbomben und Grana-

ten auf ungeſchützte Städte, Dörfer und Sied
lungen.

Bald kämpfen auf beiden Seiten faſt hun
derttauſend Mann. Städte werden entvölkert,
die Univerſitäten geſchloſſen, die höheren Klaſ
ſen der Schulen aufgelöſt.

Der Kampf geht bis zum Weißbluten. Und
was für ein Krieg iſt das? Krieg, in den
Kinder und Frauen mit hineingezogen werden.

Zu dem Schrecken des Krieges mit Flammen-
werfern und Giftgaſen kommen die Schrecken
der Natur. Dazu kommt der Schrecken des
mordenden Urwaldes mit ſeinen Schlangen,
ſeine Fieber, den vergifteten Todespfeilen der
Jndios. Die Malarig geht um und vernichtet
ganze Regimenter.

Die Waſſerloſigkeit der Steppe packt die
Kolonnen und läßt ſie elend verdurſten.

Die Leiden der Kämpfer beider Staaten ſind
furchtbar.

Die wilden Jndios im Buſch, im Urwald,
in der Pampas bekämpfen mit beſtialiſcher
Grauſamkeit beide Parteien. Dezimieren die
Truppen durch ihre furchtbaren, lautloſen Gift
pfeile, die manchmal in einem wahren Pfeil
regen auf die Soldaten niedergehen.

„Der Kamerad ſeht, daß Kameraden verſinken“

Ebenſo grauſam ſind die furchtbaren Sümpfe
dieſes Gebietes. Jn ihnen verſinken Kanonen,
Mannſchaften, Pferde als wäre der Boden
plötzlich unter ihnen fortgezogen.

Niemand kann ſie retten. Der Kamerad
ſieht den Kameraden verſinken, ohne ihn ret
ten zu können. Der Sumpf ſchlingt alles in ſich
hinein, unerbittlich wie eine tückiſche Beſtie.

Auf Tauſende und Abertauſende von Kilo
metern keine Ortſchaft, kein Dorf, keine An
ſiedlung. Keine Lazarette für Verwundete,
keine Krankenhäuſer, keine Transportmittel.

Und doch hinter jedem Buſch kann
plötzlich ein Maſchinengewehr tacken und ſeine
Opfer fordern. Aus dem mannhohen Gras der
Pampas knattern plötzlich Gewehrſalven und
Verwundete und Tote liegen in ihrem Blute.
Die Lianenvorhänge im Urwald reißen plötz-
lich entzwei und ein verſtecktes Geſchütz beginnt
ſeinen Todesgeſang zu ſingen.

Krieg, Kampf, Gefechte überall im ganzen
Gebiet.

Aber auch große Schlachten werden geſchla
gen. Schlachten, die tauſende von Opfern for-
dern. Ueberall liegen Forts in dieſem Gebiet.
Forts mit Kanonen, Maſchinengewehren,
Flammenwerfern. Forts eingebettet in einem
Gewirr von Schützengräben, Drahtverhauen
und Baſtionen,

Mörderiſch wird um jedes einzelne dieſer
Forts gekämpft.

Das Reſultat ſind 50 000 Tote in einem
Jahr. 50 000 Tote!

Ohne die Opfer bei der Zivilbevölkerung,
denn Krieg bedeutet in dieſer Gegend au
Krankheit und Seuchen für das Hinterland.

Endlich beginnt das Gewiſſen der einzelnen
Staaten zu erwachen. Amerika, England und
andere Staaten beginnen den Waffenverkauf
nach dieſen beiden Ländern zu verbieten.

Der Völkerbund will im Juni dieſes Jahres
ein generelles Waffenlieferungsverbot an dieſe
beiden Staaten erlaſſen

Zu ſpät! Zu ſpät!
Die beiden Länder ſind auf lange Zeit mit

Waffen, Munition und allen Kampfmitteln
modernſter Technik verſehen.

Der Kampf geht weiter.
Der Kampf im Urwald, in der Pampa, in

der Steppe.
Die Kriegsfackel züngelt hochauf in die

Urwaldnacht!

S S u
biet des Chaco. Tauſend von Kilometern kannſt
du wandern, ohne auf einen Menſchen zu
ſtoßen.

Da iſt Richard Beſant.
teurer und Tramp.

Und doch ein ganzer Kerl.
Wie er in dieſem Krieg hineingewirbelt

wird und was er erlebt, wollen wir ſchildern.

Richard Beſant ijt erſtaunt

Als Richard Beſant in Puerto Stanley ein
reitet, glaubt er zuerſt er träume.Jſt die Welt um 17 Jahre zurückgedreht?

Maſchinengewehrzüge, Kanonen und Panzer
wagen. Feldmarſchmäßig ausgerüſtete Kolonnen
von Soldaten.

Biwak und Hornſignale?
Er faßt ſich an den Kopf. Dann flucht er

vielleicht, daß dann dieſer Spuk vergeht.

Wanderer, Aben

Aber er vergeht nicht.
(Fortſetzung folgt.

200 000 Quadratkilometer groß iſt dieſes Ge

S
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Siastssehretsr Feder in Halle

Wirtſchaſtsführung im Dritten Reich
Große Kundgebung in der Verwaltungsakademie der Provinz Sachſen

Jm Rahmen der yon der Verwaltungs
Akademie der Provinz
Sitz Halle, veranſtalteten Sondervor
tragsreihe über nationalſoziali-ſti ſche Weltanſchauung und Staat s-
politik, und zugleich im Namen des
Kampfbundes der Architekten undJngenieure des Gaues Halle- Merſe
v ur g ſprach Sonnabend vor überfülltem Saale
des Reichshofs

Pg. Staatsſekretär Dipl. Ang.
Gottfried Feder

über „Wirtſchaftsführung im Drit-
ken Reich“. Staatsſekretär Feder, deſſen
ſchon bekannte Arbeitsgebiete nur durch das
Vertrauen des Führers auch mit der Durch
führung des „Siedlungsproblems“ er
weitert worden ſind, ſprach an dieſem Abend
in einem freien, fließenden Vortrage über alle,
ſeine Arbeitsgebiete betreffenden ſchwebenden
Fragen. Jeder Satz ließ erkennen:

Hier iſt ein Mann, der nicht nur den
Stoff, ſondern der auch die Bearbeitung des
Stoffes beherrſcht. Von höchſter geiſtiger
Warte aus ſein ungeheures Arbeitsgebiet
beherrſchend, und doch jeder Zeit auch als
Praktiker das Für und Wider jedes neuen
Planes genau abwägend, ſcheute er ſich durch
aus nicht, auch auf die Schwierigkeiten hin
zuweiſen, die ihm auf ſeinem vom Führer
vorgeſchriebenen Wege erwachſen würden.

Seine Ziele aber waren ſo klar, wie ſein un
beugſamer Wille, ſie zu erreichen, und der
brauſende Beifall, der oft genug den Redner
unterbrach, galt nicht allein dem geſteckten, ſo
unendlich hochliegenden Ziele allein, er galt
auch der Perſönlichkeit des Vortragenden, der
alle Schwierigkeiten auf ſeinem Tatwege klar
erkennt, trotz aller Hemmniſſe mutig ans
Werk geht und durch ſie eher noch wächſt.

Als Vorſitzender der Verwaltungs-
Akademie der Provinz Sachſen be
grüßte Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann, zugleich im Namen der Ortsgruppe
des Kampfbundes der Deutſchen Archi
tekten und Jngenieure im Kampfbund
für deutſche Kultur e. V.“, die verſammelten
Gäſte, insbeſondere den Pg. Staatsſekretär
Feder und Gauleiter Staatsrat Jordan
zu der Vortragsſtunde, die die Beamten in
ihrem Berufe wirkſam weiter bilden ſolle. Es
würden auch fernerhin regelmäßige Sonder-
kurſe ſtattfinden, in denen führende National-
ſozialiſten das Wort ergreifen würden, denn
das ſei die beſte Art der Verbreitung national
ſozialiſtiſchen Gedankengutes.

Dann ergriff Staatsſekretär Feder das
Wort zu ungefähr folgenden Ausführungen:

Die entſcheidende Neuordnung unſerer Na
tion und die ausſchlaggebende Wandlung gegen
früher beſteht in der fundamentalen Tatſache
des ganzen politiſchen Lebens, daß wir wieder
einen Führer haben. Jn den vergangenen
Jahrzehnten war es unmöglich geweſen, eine
geordnete Regierung zu führen, denn regieren
heißt „einem ſicheren Ziel einord-
nen und regeln“. Das

„parlamentariſche Syſtem
hat die Unfähigkeit zur Regierung allzu deut
lich erwieſen, und das „Führertum in
Staat und Wirtſchaft“ iſt die einzig
tragfähige Regierungsform. Es iſt auch nicht
von ungefähr, daß die Raſſenfrage ſelbſt
Mittelpunkt unſeres ganzen Denkens iſt, denn
gerade das ariſche Erbgut iſt Grundlage des
Gedankens für das Führertum, und das Wie
dererwachen des Führertums macht erſt das
Fundament eines kraftvollen Staates aus.
Dann ging der Staatsſekretär des näheren
auf die alten liberaliſtiſchen Anſchauungen ein,
daß die Wirtſchaft eines Staates ihre beſon
deren Geſetze und Berückſichtigungen finden
müſſe, um ſchließlich für das Dritte Reich
feſtzuſtellen:

„Das Poſtulat der Führung des Reiches
beſteht im totalen Staate auch auf dem
Gebiete der Wirtſchaft. Wenn der Staat
aber die Führung der Wirtſchaft hat, darf
er auch nicht ſelbſt Wirtſchaft treiben, höch
ſtens einmal durch Einrichtung von Muſter
betrieben, um der Privatwirtſchaft Beiſpiel

und Antrieb zu geben.
Sonſt liegt ſeine Tätigkeit nur in der Ver
waltung.

Dann ging der Redner auf die Entwicklung
der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsgeſtaltung
im Reiche ein ſeit Ergreifung der Macht. Das
„Zentralprogramm zur Löſung der Frage der
rbeitsloſigkeit“ biete für viele die Baſis zur

Beurteilung des Nationalſozialismus über
aupt. Und das Rieſenwerk werde gelingen

noch vor Ablauf der vom Führer verlangten
vier Jahre. Der Redner fuhr fort: Ueber 500

illionen Mark hat die Reichsregierung an
Beihilfen für den Hausbeſitz zur Jngang-

ringung der darniederliegenden Wirtſchaft ge
währt, aber über 8 Milliarden Mark ſind zu
Pnſtandſetzungsarbeiten in Deutſchland mobil
gemacht worden.

Es iſt naturgemäß, daß mit der Größe einer
ufgabe auch die Anlaufzeit wächſt, bis die
rbeit in Gang gebracht werden kann. Die

zReichsautobahnen z. B. ſind ein Unternehmen,
as jede Fähigkeit und Möglichkeit einer noch

o großen Privatinitiative bei weitem über
ſteigt. Ein ſo umfaſſender, ja

königlicher Baugedanke
nun nur von Reichs wegen gefaßt und in die
at umgeſetzt werden. Reichsautobahnen zu
auen, hat zur natürlichen Vorausſetzung eine

Sachſen
rung. Das Primat des Staates auf dem Ge
biete der Wirtſchaft zeigt ſich hier in ſeiner
ganzen Wichtigkeit, doch iſt das Primat erſt die
Vorausſetzung, die Durchführung des Rieſen
werkes folgt und bringt ſeine belebenden Er
gebniſſe für die deutſche Wirtſchaft.

Durch die vielumſtrittene Aufhebung der
Automobilſteuer iſt wie mit einem Zauberwort
die Autoinduſtrie bis zur Vollbeſchäftigung
ihres alten Arbeiterbeſtandes gekommen.

Hier ſetzt die „tech niſche Jdee“ ein, daß
jedes Verkehrsmittel in ſeiner Art möglichſt
eigene Wege bekommt, genau wie die Eiſen
bahn den Schienenſtrang, verlangt das Auto
ſeinen eigenen Autoweg. Der Wille des
Reiches ſetzt ſich in die geradezu rieſenhafte

Befruchtung der Privatwirtſchaft um.
Die ganze Maßnahme mit den Autoſtraßen
wäre aber noch unvollkommen, wenn nicht auch
von der Reichsregierung die zwingendſte Not
wendigkeit erkannt worden wäre, den benötigten
Mehrverbrauch an Triebſtoff ſicherzuſtellen.
Eine gewaltige Induſtrie iſt auf dieſer Baſis
entſtanden, und ganz erhebliche Teile der deut
ſchen Wirtſchaft ſind befruchtet worden, und
dies alles nur aus dem einen Gedanken der
techniſchen Jdee des Reichsautobahnenbaues.

Und die Freiheit auch auf dem Gebiete der
Triebſtoffe werden und müſſen wir uns er
obern So erweiſt ſich überall die Wirtſchafts
führung des Reiches als ungeheuer befruchtend
für die Privatwirtſchaft. So hat ſich das
Führertum ſehr wohl bewährt auch im Reiche
der Wirtſchaft. Der Nationalſozialismus neidet
keineswegs dem einzelnen den Ertrag ſeiner
Wirtſchaft, aber er fordert, daß alles, was zu
geſchehen hat, im höheren Dienſte, dem Dienſt
der Allgemeinheit und des Vaterlandes erfolgt.

Dann kam Staatsſekretär Feder auf
ſeine neue, ihm vom Führer geſtellte Zukunfts
aufgabe zu ſprechen, auf das

deutſche Siedlungswerk“.
Er ſei ſich klar darüber, daß mit dieſer „ſchön
ſten und wichtigſten Aufgabe“ ihm die Durch
führung eines Werkes aufgetragen ſei, deſſen
Wirkungen er wohl ſelbſt nicht mehr ſchauen
könnte, das er aber heraufführen dürfe. Die
Siedlungen, fuhr der Redner fort, ſind eine
bevölkerungspolitiſche Aufgabe von größtem
Ausmaße, bei der auch raſſehygieniſche Ge
ſichtspunkte mitſprechen. Es ſollen neue
ſoziale Wirtſchaftskerne geſchaffen
werden. Wir müſſen nach wirtſchaftspolitiſchen

Geſichtspunkten ſiedeln, nicht nach dem Muſter
der im alten Syſtem gepflegten Stadtrand
Siedlungen oder der „ErwerbsloſenSiedlun
gen“, die ſich zum Schaden fürs Volk ausge
wachſen haben. Wir müſſen allmählich unſere
Großſtädte auflockern und eine Dezentraliſa
tion unſerer geſamten Wirtſchaft vornehmen,
ſowie eine Umlagerung unſerer Jnduſtrie. Die
Schaffung ſolcher neuer Siedlungen, die auf
ſich ſelbſt geſtellt ſind, dieſe Erſchaffung neuer
ſozialer Gemeinſchaften iſt zunächſt als han
delspolitiſches Problem zu betrachten. Die
Siedlung braucht Nahrung, Kleidung, Metalle
uſw. So iſt Deutſchland als national-wirt-
ſchaftliches Problem anzuſehen, zugleich aber
auch als ein Kraftwerk-Problem. Keine Sied
lung wird gebaut ohne die unbedingt nötige
Möglichkeit einer Exiſtenzgrundlage. Wenn der
große Plan der Reichsplanungsſtelle für das
deutſche Siedlungswerk fertig geſtellt iſt, erſt
dann können wir an die Gründung dieſer neuen
Siedlungsſtädte von 10—15 000 Einwohnern
denken.

Staatsſekretär Feder ſchloß ſeinen mit
brauſendem Beifall aufgenommenen Vortrag
mit den Worten:

Das Siedlungswerk iſt die größte
Kulturaufgabe, die uns auferlegt iſt:
denn aus dem Heimatgefühl heraus
erſt wächſt die Liebe zur Muttererde
und zum Vaterland, zu unſerem
ewigen, heiligen Deutſchland.
Mit der Führerehrung fand der

würdige Abend ſeinen Abſchluß.
denk

Die Gaufrauenſchaftsleiterin des Gaues
Halle Merſeburg, Pgn. Frau Hannae Radegaſt, hatte zum Sonntag, dem 3. Juni
1934, zum einem Amtswalterinnen Kongreß
eingeladen. Der große Saal des Reichs
hofes“ konnte die erſchienenen Gäſte kaum
faſſen. Nach der Begrüßung durch die Gau
Propagandaleiterin Pgn. Gerda Knauff

ergriff
Gauleiter, Stagtsrat Pg. Fordan

das Wort. Seine Rede ſei hier im Auszug
wiedergegeben:

„Als wir in Deutſchland am 30. Januar
1938 die politiſche Macht in die Hand nahmen,
da gab es vielleicht Menſchen, die dachten, mit
dem 30. Januar ſei nun endlich der Abſchluß
einer Zeit vollzogen, die wir als eine der
dunkelſten mit in die Geſchichte Deutſchlands

hineinnehmen. Sie dachten nur an dieſen Ab
ſchluß und vergaßen, daß der 30. Januar 1933
nur ein Anfang war.

Jch glaube, daß eine Zeit kommen wird,
wo ſich in Deutſchland die, Menſchen in ver
ſchiedene Lager teilen, ob ſie dieſen
30. Januar 1933 als Anfang oder als Ende
betrachten

Wir Nationalſozialiſten, die ihn als Anfang
betrachten, wir wiſſen, daß der 30. Januar nur
der machtpolitiſche Ausdruck war, der über
leitete zum poſitiven Aufbau. Wir wiſſen, daß
die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung die
Totalität proklamiert hat.

Es muß gekämpft werden um die
letzte Vollendung unſerer Revolu-

lution!
Wenn Sie an dieſem Tage auf eine zwei

jährige Geſchichte der NSFrauenſchaft zurück
blicken können, ſo weiß wohl keiner mehr als
ich, welche ungeheure Arbeit und welche unge
heuren Erfolge mit der heutigen Kundgebung
zum Ausdruck kommen. Sie haben ſich zu
ſammengefunden, um in einer Arbeitstagung
weitere Parolen zu holen. Jch darf feſtſtellen,
daß die Bewegung in dieſem Gaugebiet
immer eine Einheit war. Es hat auch in der
Gaufrauenſchaft wohl keine Sonderpri
vilegien gegeben, ſie wußte, daß ſie immer
nur ein Glied der Bewegung war. Es iſt nun
Jhre Aufgabe, dieſe Bewegung noch mehr zur
Einheit zu verſchmelzen. Es darf keine Organi
ſation für ſich ſein und kein Abſeitsſtehenwollen
geben.

Sie müſſen ſich eingliedern in jenen
großen Machtfaktor der Partei.

Auf dieſem Gebiet darf ich Dank ſagen für die
gielſichere, einheitliche Reichs und Staatsregie

Amfswalterinnen- Kongreß der NS-Frauenschaft

Die Aufgaben der Frau im neuen Deutſchland
Stagtsrat Pg. Fordan: Es muß gekämpft werden um die letzte Vollendung unſerer Revolution!“

Ich begrüße es, daß Jhre Reichsleiterin, Frau
Scholtz-Klink, ſelbſt zugegen iſt und ſich
überzeugen kann von der Arbeit und dem
Kampf der letzten Jahre. Es hat uns nur
eines einig gemacht: der fangatiſche Wille zum
Sieg und der Einſatz des letzten Wertes in
dieſem Kampfl

Seien Sie ſtolz, daß Sie mit uns
zuſammen auf einem Boden kämp

fen können,
der heiligſte politiſche Tradition iſt, und daß
Sie mit uns zurückblicken können in einen
Kampf, in dem Blut gefloſſen iſt. um der gro
ßen Jdee willen. Seien Sie glücklich, daß Sie
mithelfen können, jeder der Verantwortung be
wußt, bis das Reich entſteht, für das die im
Weltkriege Gefallenen und unſere national

u

ſozialiſtiſchen Kämpfer ihr Leben gaben. Wir
wollen alle zuſammenſtehen, jeder an ſeinem
Platze. Das, wofür wir leben und ſterben und
kämpfen, das iſt unſer herrliches, ewiges
Deutſchland!“

Jm Anſchluß an die Rede des Gauleiters,
Staatsrat Pg. R. Jordan ſprach die
Gaufrauenſchaftsleiterin

Pan. Hanng Radegaſt
über die Entwicklung der NSe-Frauen-
ſchaft in den Jahren 1932-1934:

„Mit ſtolzer Freude erfüllt es mich, Sie
an dem Geburtstage der NSFrauenſchaft des
Gaues Halle Merſeburg begrüßen zu dürfen.
Nur wer ſelbſt aktiv als treuer Gefolgsmann
Adolf Hitlers mitgekämpft hat, kann ermeſſen,
welcher ſelbſtloſe Opfergeiſt und Opferwille
notwendig war, um das neue Deutſchland zu
formen und zu ſchaffen. Wir alle ſind heute
ganz beſonders ſtolz darauf, daß wir die
Kampfzeit des Nationalſozialismus erleben
durften. Jn dieſer Kampfgzeit ſind unſere NS
Frauenſchaften entſtanden und haben mitge-
holfen, dem Führer die Macht zu erkämpfen.
Während dieſer Kampfjahre haben wir als
nationalſozialiſtiſche Frauen nie das eine große
Ziel aus dem Auge gelaſſen

die deutſche Frau und Mutter wie
der ihrem arteigenen Aufgabenge-

biet zuzuführen!

Auch für die Zukunft iſt uns dieſes Ziel rich
tungweiſend geſteckt. So, wie wir es immer
ablehnen werden, daß die Frauenbewegung im
marxiſtiſchen, klaſſenkämpferiſchen Sinne miß
braucht wird, ſo werden wir uns auch dagegen
wehren, das liberaliſtiſches, demokratiſches

Einheit, an der auch Sie mitgeholfen haben. Frauenrechtlertum eine Gleichſtellung der

Frau herbeiführt, die zwangsläufig zur Ver
nichtung von Volk und Staat führen muß.
Die Frau iſt die Urzelle des Vol-
kes. Sie war aus dem Volk herausgeriſſen.
Es wird deshalb immer unſere heiligſte Auf
gabe ſein, alles daranzuſetzen, daß die Frau
gemäß ihrer naturgegebenen Eigenart wieder
der Volks gemeinſchaft zugeführt wird. Damit
iſt auf unſere Schultern eine große Verant-
wortung gelegt, denn

an den Frauen wird man das Volk
erkennen!

Wir ſind die Blutträger der Nation und müſſen
als ſolche wieder Achtung und Stolz auf unſer
eigenes Blut bekommen. Dieſe Erkenntniſſe
zeigen in aller Deutlichkeit, daß für uns Na
kionalſozialiſten die Frauenfrage kein Problem
mehr iſt. Die Löſung der Frauenfrage iſt uns
mit der nationalſozialiſtiſchen Jdee in klarſter
Eindringlichkeit gegeben. Volksgemeinſchaft
und Gemeinnutz ſind uns die richtunggebenden
Wegweiſer. Dann wird eine Schickſalsgemein
ſchaft deutſcher Frauen entſtehen, die in Treue
ſich zum Führer bekennt, und die mithilft, die
geiſtige Revolution vom 30. Januar 1933 dem
Endſiege entgegenzuführen. Für die praktiſche
Durchführung der uns geſtellten Aufgaben galt
es, eine Organiſation zu ſchaffen, die unver
rückbar wie ein Fels ſtehen mußte. Dieſe Or-
re muß von einem Geiſt beſeelt ſein,

er aus den großen weltanſchaulichen Grund
ſätzen der Bewegung herausgewachſen iſt.
Denn nur dann iſt dieſe Organiſation kein
totes Stück Papier, kein ſtarrer Buchſtabe.
Für einen jeden von uns ſind die Anordnungen
des Führers oder ſeiner Beauftragten von der
Reichsleitung maßgebend, und die Zeit lehrte
uns, daß der Führer immer recht hatte.
Als ich vor zwei Jahren die Leitung der Gau
frauenſchaft des Gaues Halle- Merſeburg als
erſte Gaufrauenſchaftsleiterin übernahm, be
ſtanden im ganzen Gaugebiet 5 Ortsgruppen
der NS-Frauenſchaft, darunter auch

die Ortsfrauenſchaft Halle
als ſtärkſte Ortsgruppe mit 46 Mitgliedern.
Die Aufbauarbeit im Jahre 1932 wurde durch
die vielen Wahlkämpfe erſchwert, da man durch
die ungeheure Wahlpropaganda, an der ſich auch
unſere Frauen rege beteiligten, kaum zu poſi
tiver Arbeit kam. Durch Einſetzen ſämtlicher
verfügbaren Kräfte gelang es bis Ende 1932

76 Ortsgruppen der NSeFrauen-
ſchaft zu gründen, die einen Mitgliederſtand
von 1370 Helferinnen hatten. Anfang 1983
ſetzte eine intenſive Propaganda ein, die uns
einen ungeheuren Erfolg brachte Bis Juli
1933 ſtieg die Mitgliederzahl der NS- Frauen
ſchaft auf 10 700, dann bis Ende des Jahres
auf 27 000. Heute, nach einem weiteren halben
Jahre größter Arbeit, ſind

40 000 Frauen in den NS- Frauen
ſchaften im Gaugebiet

Halle Merſeburg erfaßt. Jede Amts
walterin hat durch aufopferungsvolle Hingabe
dazu beigetragen, daß wir in dieſer kurzen Zeit
einen ſolchen Erfolg melden können, dafür
ſtatte ſich Jhnen allen an dieſer Stelle den ver
dienten Dank für Jhre ſelbſtloſe Arbeit abl
Die Zahl der Ortsgruppen der NSFrauen
ſchaft iſt in dieſen 2 Jahren von 5 Orts-
gruppen auf 600 Ortsgruppen geſtiegen,
ſo daß wir ſagen können, daß unſer geſamtes
Gaugebiet von uns organiſatoriſch erfaßt
wurde. An ſozialer Fürſorgearbeit iſt

von der Gaufrauenſchaft Gewaltiges
geleiſtet

worden. Es iſt hierbei nicht möglich, eingehend
auf die geſamte Tätigkeit einzugehen. Jchmöchte nur in kurzen dugen das Weſentliche

hervorheben. Jm Jahre 1933 wurden 500
Kinder im Alter von s bis 14 Jahren
4 Wochen zu einem koſtenloſen Erholungs-
aufenthalt in ain Erholungsheim und zum
Teil auch zu Familien aufs Land geſchickt. Jmgleiken Sommer wurden 180 e r olungs-
bedürftige Mütter in Transporten von
j. 30 Frauen in das Provinzialkurheim
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Schleuſingen verſchickt. Jm Februar 1934 ge
lang es uns, in Frauenhain bei Zeitz ein
eigenes Müttererholungsheim zu eröffnen, in
dem jeweils 45 erholungsbedürftige Mütter
auf 4 Wochen Aufnahme finden. 120 Mütter
haben ſeit März dort Erholung gefunden.
Unſer nächſtes Ziel iſt

die Schaffung einer Mütterſchule
für den Gau Halle-Merſeburg, in der die
Mütter und zukünftigen Mütter geſchult wer
den ſollen. Jm geſamten Gaugebiet hat im
letzten Notwinter dank der aufopferungsvollen
Mitarbeit der Mitglieder der NS-Frauenſchaft
die Fürſorgetätigkeit in erhöhtem Maße ein-
geſetzt. Es wurden:

96 000 Pfund Lebensmittel ge
ſammelt und an Bedürftige verteilt,
15 500 Paar Strümpfe an die SA,
SS, HJ und arme Parteigenoſſen ausgegeben,

19 200 Kleidungsſtücke ſowie Wäſche
wurden in Nähſtuben der NS-Frauenſchaften
hergerichtet und zur Verteilung gebracht,

44 300 Hilfsbedürftige wurden von
den NS-Frauenſchaften betreut.

Jn ihrer Eigenſchaft als Reichsführerin der
NS-Frauenſchaft, zugleich als Leiterin des
Deutſchen Frauenwerkes, des weiblichen Ar
beitsdienſtes und des Reichsmütterdienſtes
ſprach

Pan. Frau Gertrud Stholtz-Klink
über die deutſche Frau, wie ſie war, wie ſie iſt
und wie ſie ſein wird. „Die 83 Gruppen deut
ſcher Menſchen“, ſo führte die Rednerin aus,
ſeien klar zu erkennen. Einmal die bedingungs-
los in den Kampf oder die Arbeit am Volk
gehenden, als zweite Gruppe die Ueber
legenden, die ſich fragen, ob ſie auch von
ihrer Eigenart nichts dabei aufgeben, und
die Zögernden, die ſich für klug halten
und lieber ganz zu Hauſe bleiben, intereſſelos
am Aufbau unſeres deutſchen Vaterlandes.
Alle wollen helfen, aber praktiſch helfen nur
die, welche ſich, bedingungslos glaubend an den
Führer und das Gute im deutſchen Volk, ein
reihen zur gemeinſchaftlichen großen Arbeit.
Ob Parteigenoſſin, Helferin oder außerhalb
der Partei ſtehende,

jede iſt willkommen,
wenn ſie den guten Willen mitbringt und ſich
einordnet ihre erworbenen Kenntniſſe gern zum
Wohle des ganzen Volkes zur Verfügung ſtellt
und ſich als Vorbild bewährte Kämpferinnen
nimmt! Es gilt heute, aufzubauen! Jeder
muß mitarbeiten, um die Schäden der letzten
Jahrzehnte gutzumachen. Es gilt, durch den

jetzt durch den Reichsmütterdienſt, in
gemeinſamer Arbeit mit allen Verbänden ſo
zialer und konfeſſioneller Art eine Schulung
der deutſchen Frau vorzunehmen. Ob welt
anſchaulich, praktiſch hauswirtſchaftlich, raſſe
kundlich, bevölkerungspolitiſch oder ſonſt eine
Schulung vorgenommen wird das Ziel bleibt

Um dieſe große Erziehungsarbeit bewältigen
zu können, muß auch mit falſchem Schein aus
geräumt werden. Die große Aeußerlichkeit, der
Frrſinn einer titelſüchtigen Umwelt, weicht
heute den erſtrebenswerten innerlicher, auf
ſeeliſche Güter eingeſtellte Gegenwart, die in
echter Fraulichkeit ihr Jdeal ſieht und die dem
heldiſchen Mann die deutſche Frau und Mutter
als beſten Kameraden an die Seite ſtellt. Ein
fach ſein, ſchlicht ſein, hart ſein, wenn es ſein Die Mitteldeutſche Wirtſchaft hatte am
muß; hart erſt mit ſich ſelbſt und dann auch Sonnabend einen bedeutungsvollen Tag. Der
mit anderen, wenn ſie ſich nicht einfügen Gauwirtſchaftsberater der NSDAP, Pg. Dr.
wollen
das heißt:

Gefolgſchaft und Treue dem Führer

im großen Kreis zum Beſten des

müſſen unſere deutſchen
hingeführt werden zu einer

müß unſer Volk,
Frauen wieder
Zeit des ſtolzen Selbſtbewußtſeins.
deutſche Frauen:

„Es geht um deutſche Ehre!“

der NSFrauenſchaft mit der NEV im Rahmen
des Mutterhilfswerkes „Mutter und

arbeitsdienſtes überzeugende

folgte die Vertreterin des i t
ſtandes, Frau Harmann, welche die enge

Wohle des deutſchen Volkes betonte.

„Mutter und Kind“, ein gemein
ſamer Thegaterbeſuch und als Ausklang
ein Bunter Abend umrahmten die feſtliche
Tagung. Zu dem Bunten Abend hatten ſich
freundlich zur Verfügung geſtellt: Elſe
Martin-Heintke, Ulrich Heintke,
Annemarie Probſt, Wilmar Winke, Gerda
Knauff und die Kapelle der 26. SSStan
darte unter Leitung von Obermuſikmeiſter
K. Steuer.

Hilde Borgmann,
Gau Preſſereferentin der NS Frauenſchaft

weiblichen Arbeitsdienſt, beſonders des Gaues Halle- Merſeburg.

Grenzlandökundbgebung am Niebderrhein

Wir glauben unerſchütterlich an den
Führer

Miniſterpräſident Göring an der Grabſtätte ſeiner Großeltern
Emmerich, 4. Juni. Miniſterpräſi

dent Göring war geſtern einer Einladung
des Gaues Eſſen der NSDAP folgend Gaſt
des niederrheiniſchen Landes, dem er beſon-
ders verbunden iſt, denn ſeine Vorfahren leb
ten in Emmerich, der letzten deutſchen Stadt
am Rhein. Am Sonntag nachmittag gegen
14.40 Uhr traf der Miniſterpräſident mit ſei
ner Begleitung auf dem Flughafen Eſſen
Mülheim ein. Jn Emmerich begrüßte der
Bürgermeiſter der Stadt den neuen Ehren
bürger. Der Miniſterpräſident gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß ihn dieſe Fahrt
durch das niederrheiniſche Land erneut habe
erkennen laſſen, ein wie feſtes Band jetzt alle
Deutſchen umſchließe und

wie ſtark das Vertrauen zwiſchen
Führer und Gefolgſchaft

ſei. Dieſes Vertrauen werde die Kraft geben,
aus der die Taten der Zukunft geſchaffen wer
den müßten. Heute finde der Ausländer, der
zu uns komme, nicht mehr ein zerſchlagenes

uneiniges Volk. Er müſſe erkennen, daß
Deutſchland wieder ein Volk geworden ſei,
eingedenk ſeiner Vergangenheit. „Wir glau-
ben unerſchütterlich an den Führer“, ſo ſagte
der Miniſterpräſident, „weil er uns den Glau-
ben an Deutſchland wieder geſchenkt hat. Und
dieſen Dank wollen wir durch noch mehr Ar
beit abtragen, damit wir ſagen können, Ehre
und Freiheit haben wir wiedererlangt, Arbeit
und Brot haben wir auch dem letzten Volks
genoſſen wiedergeben können“. Dichtes Spa
lier ſäumte den Weg, der zum alten Friedhof
am Ende der Stadt führte, wo unter mäch-
tigen Bäumen die

Grabſtätte der Großeltern des
Miniſterpräſidenten

liegt. Jn ſtillem Gedenken verweilte der Enkel
an ihrem Grabe. Nur wenige Minuten und
wieder empfängt ihn das Heute. Jubelnde
Menſchen begrüßten ihn, als er zu kurzer Raſt
zu dem einſtmaligen Beſitz ſeiner Vorfahren,
dem Hauſe Haſſent, fuhr

„Gelbſtſchutz“ gegen Deutſchland
Phantaſtiſche Rüſtungsplanunge

Kriegsteilnehmer

London, 4. Juni. Wie „Sunday Chro
nicle“ meldet, erwägen die franzöſiſchen Be
hörden zur Zeit einen Plan für eine groß
angelegte Befeſtigung der franzöſiſchen Kanal
küſte. Die ſoeben beendeten kombinierten Ma
növer der franzöſiſchen Armee-, Flotten- und
Luftſtreitkräfte hätten gezeigt, daß ein feind
licher Land und Seeangriff längs der fran
geſtſen Kanalküſte und der Atlantikküſte unter

en gegenwärtigen Umſtänden erfolgreich ſein
würde.
Der Grund zu dem neuen Befeſtigungsplan
vll, wie das Blatt ſchreibt, ſelbſtverſtändlich
ie Furcht vor einem deutſchen Seeangriff“

ſein. Frankreich ſehe ein, daß es ſich nicht
mehr auf die Unterſtützung der britiſchen Flotte
verlaſſen könne. Die jetzigen Erwägungen der
franzöſiſchen Militär und Regierungsbehörden
richteten ſich daher u. a. auf folgende Maß-
nahmen:

1. Bau einer zweiten Verteidigungs-
linie von Schlacht ſchiffen im Format
der „Dunkerque“ (22 000 Tonnen), angeblich
um den deutſchen „Taſchenpanzerkreuzern“ ent
gegentreten zu können.

2. Bau einer Mauer von Stahl und
Eiſen längs der Kanalküſte mit Boden-
forts und den ſchwerſten Küſtengeſchützen.

3. Schaffung eines mächtigen Unterſee-
boots-Stützpunktes in Calais

Verlängerung der gegenwärtig bis zur bel
giſchen Grenze reichenden franzöſiſchen Oſt

u. a. die Ergebniſſe ſeiner Arbeit im Kabinett

8. Juli (dem Tage des Zuſammentritts des
Nationalrates
ſagen, was ſie wollten,

befeſtigungen bis zur Kanalküſte,

n an der franzöſiſchen Kanalküſte
werden energiſch

önnenpolitiſche Gpannungen
Paris, 4. Juni. Der Penſionsminiſter Ri

volet, der als Vertreter der Kriegsteil-
nehmer dem Kabinett Doumergue an
gehört, hielt auf der in Blois abgehaltenen
Tagung des Verbandes der Kriegsverletzten
und Kriegsteilnehmer eine Rede, in der er

ſchilderte. Die Kriegsteilnehmer könnten am

der Spitzenorganiſationen)

aber es ſtehe feſt, daß die Regierung die
Finanzlage Frankreichs berückſichtigt und
das Geſpenſt des Buſgrinenbrnchs gebannt

habe.

Jetzt müſſe noch durch Reformen die Auto
rität der Regierung wiederhergeſtellt werden.
Zur Außenpolitik erklärte der Miniſter, daß
Frankreich ſein Friedenswerk in der

Stärkung des Völkerbundes
fortſetzen werde.

84 Opfer des Taſfuns

Peking, 4. Juni. Zu einer großen
Taifunkataſtrophe an der Weſtküſte von Koreg
wird mitgeteilt, daß von den 500 vermißten
Fiſchern bisher 84 als Leichen geborgen wur
den. Man befürchtet, daß noch eine andere
Gruppe von 290 Fiſchern, die vorgeſtern in
See ging ebenfalls dem Taifun zum Opfer
gefallen iſt.

Es gibt für uns Frauen nur ein Ziel,

und die volle Arbeitskraft geben im kleinen wie
deutſchen

Volkes und damit zum Beſten unſerer Kinder
und Kindeskinder! Aus der Zeit der Schmach

Hört alle,

Kreisamtsleiter Pg. Kaminsky, Merſe
burg, ſprach dann über gemeinſame Aufgaben

Kind.
Jhm folgte Pgn. M. Kindſcher, Erfurt, die
als Landesſtellenleiterin des deutſchen Frauen

Worte für eine
Erziehung und Schulung des deutſchen Mäd-
chens im Arbeitslager fand. Als letzte Sprecherin

Reichsnähr-
Verbundenheit in der gemeinſqgmen Arbeit zum

Eine Beſichtigung der Ausſtellung

Trautmann, hatte zu einer Tagung der
Gauwirtſchaft in dem großen Sitzungsſaal der

jJnduſtrie- und Handelskammer eingeladen.
Die Kreisobmänner für Arbeitsbeſchaffung
und der Unternehmungsführerkreis des Gau

wirtſchaftsberaters ſowie die neuen Mitarbei
ter der Jnduſtrie- und Handelskammer waren
zahlreich erſchienen. Jhr beſonderes Gepräge
bekam die Tagung durch die Anweſenheit
des Gauleiters Staatsrat Jordan.

Einleitend ergriff der Präſident der In
duſtrie und Handelskammer,

Pg. Ehlert,
das Wort und begrüßte insbeſondere den Gau

leiter im Namen der geſamten mitteldeutſchen
privaten Wirtſchaft. Die Induſtrie und
Handelskammer, ſo betonte er, habe es bis

lang als ihre vornehmſte Aufgabe betrachtet,
tatkräftigſt mitzuhelfen an der Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit. Und der Gaunleiter dürfte da
her überzeugt ſein, daß die verſammelten

Männer nicht ruhen würden, bis der letzte An
J geſtellte und Arbeiter wieder Lohn und Brot
gefunden hat. Nachdem er den Gauwirtſchafts
berater zu ſeiner Berufung an die Univerſität
im Namen der Kammer und der Wirtſchaft be

glückwünſcht hatte, führte er weiterhin aus:
Die nationalſozigliſtiſche Regierung hat für

die private Wirtſchaft die Grundlinten klat
vorgezeichnet. Jch möchte nochmals erinnern
an die Worte unſeres Führers auf der großen
Arbeitstagung der Arbeitsfront:

„Eine Bürokratiſterung der Wirtſchaft iſt
im Nationalſozigliſtiſchen Staat unmöglich,
weil die Ausleſe- Bedingungen außerge

wöhnlich hart ſind.“
Viele werden in der Wirtſchaft zum Scheitern
koinmen und nur Wenige werden ſich bis zu
einer Führung durchringen. Der National-
ſozialiſtiſche Staat legt größten Wert auf den
frei ſchaffenden Unternehmer, welcher mit
eigenem Riſiko, mit eigener Verantwortung
ſeine ſchöpferiſchen Kräfte entfaltet zum
Wohle der Geſamtheit. Ein Unternehmer iſt
aber nur der,

der wirklich etwas unternimmt.
Ein Unternehmer iſt nicht der, der nur auf
Aufträge aus der öffentlichen Hand wartet,
oder dauernd um Befürwortung ſeiner Kredit
anträge ruft.
Die Zeiten, wo jede einzelne Berufsgruppe

die Erfüllung ihrer Sonderintereſſen verlangte,
ſind endgültig vorbei. Jeder Stand hat die
Pflicht, Ord nung zu ſchaffen in den eigenen
Reihen und dem anderen Stand zu helfen und
nicht zu verkünden, daß der andere überflüſſig
ſei. Der Satz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“
kann wirtſchaftlich gedacht erweitert werden,
daß jeder Einzelne bewußt den anderen Be
rufsgenoſſen verdienen laſſen muß.

Die Außenhandelsſtelle unſererKammer betreut gleichzeitig die Außenhandels
Intereſſen einer Anzahl weiterer mitteldeut
ſcher Kammern. Jhre Tätigkeit erſtreckt ſich
auf alle Gebiete der Ausfuhr durch Nachweis
von Bezugsquellen und Abſatzmöglichkeiten,
Auskunftserteilung über Ein und Ausfuhr-
Beſtimmungen und alle mit der Ausfuhr zu
ſammenhängenden Fragen.

Es war eine ſelbſtverſtändliche Pflicht, daß
auch unſere Außenhandelsſtelle gegen die ver
derblichen Bohkottbeſtrebungen
gegen deutſche Waren den Hampf aufgenom-
men und gute Erfolge erzielt hat.

Unſere mitteldeutſche Handelskammer in
Halle ſoll das Sammelbecken werden für
alle Wünſche und Anregungen aus der

mitteldentſchen Wirtſchaft.
Darauf ergriff der Gauwirtſchafts

berater Pg. Dr. Trautmann,
das Wort zu grundlegenden Ausführungen
über nationgalſozigliſtiſche Arbeits
beſchaffungs-, Preis und Koſten-
politik.

Er ſtellte u. a. heraus: Wie das Erkennt-
nisſtreben des Nationalſoziglieſtn im Be
triebe vom Menſchen ausgeht, ſo iſt die Kauf
kraft der Ausgangspunkt für die geſamtwirt-
ſchaftliche Betrachtungsweiſe. Darum ſteht
auch die

Kaufkraftſtärkung
der breiten Maſſe im Mittelpunkt der
Arbeitsbeſchaffungspolitik. Der
konſumorientierten Kaufkrafttheorie des
Marxismus, die in der Praxis auf der Zah
lung unproduktiver Arbeitsloſenunterſtützungen
beruht, ſtelle der Nationalſozialismus die er
zeugungsorientierte Lehre von der Kauf
kraft entgegen. Hier dreht es ſich darum,
durch die wiederermöglichte Erzeugung von Jn
veſtitionsgütern Arbeiter in großer Zahl zu
beſchäftigen und damit Haufkraft zu ſchöpfen,
was wiederum die Verbrauchsgüterinduſtrien
anregt. Da nun aber am Tiefpunkt einer
Kriſe noch nicht ein genügender Kapitalfond
für die Jnveſtitionen vorhanden iſt, muß der
Staat in der Form der öffentlichenArbeitsbeſchaffung ſeine Hilfe leihen.
Dies habe die nationalſozialiſtiſche Regierung
befolgt, indem ſie mittels einer Vorbelaſtung
der Haushalte in den kommenden Jahren nicht
weniger als 5 Mrd. M. bereitgeſtellt habe. Auf
die Frage, weshalb nicht andere Staaten zu
dieſer produktiven Kreditſchöpfung übergehen,

Kalional- Wirtſchaſt

Gewaltiges Vekenntnis zur Arbeitsſchlacht
Bedeutſamer Gauwirtſchaſtstag in Halle

Gauleiter Staatsrat Fordan und Gauwirtſchaftsberater Dr. Trautmann
über die mitteldeutſche Arbeitsbeſchaffung

daß eine ſolche weitſichtige Planung die
Stabilität der politiſchen Verhältniſſe vor

ausſetzt.

Jn anderen parlamentariſch regierten Ländern
aber iſt eine Regierung nicht ſicher, ob ſie am
anderen Tage noch am Ruder iſt, und ſomit
auch unfähig, Wirtſchaftslenkung auf
weite Sicht zu treiben.

Wie der Staat heute ſicher disponieren kann,
ſo ſind auch für den Unternehmer heute Dis
poſitionen möglich, die er früher nicht
hätte treffen können Darum iſt der Appell
an das deutſche Unternehmertum ergangen, mit
der Zurückhaltung der Aufträge nun ebenfalls
zu brechen.

Der Referent ging dann ſehr ausführlich
auf die wichtigſten Fragen der

Preis und Koſtenpplitik
ein, und zeigte wie unter all dieſen Geſichts
punkten fede Preisſteigerung, welche
die Kaufkraft ſchmälere, ein Verbrechen
ſei. Es gebe in der Wirtſchaftsentwicklung
drei verſchiedene Phaſen, die auch
eine verſchiedene Preispolitik verlangen: Die
Stadien des Abſtiegs, des Auf
ſtiegs und der Anpaſſung. Die deutſche
Wirtſchaft befände ſich heute

in dem Stadium der Anpaſſung,
d. h. die gewerblichen Betriebe wachſen mit
ihrer Beſchäftigung wieder in ihre eigentliche
Kapazität hinein. Dieſe Phaſe aber
verlange ein ſtabiles Preisnivegau.
Der in der liberaliſtiſchen Wirtſchaft allge
mein üblich geweſene Grundſatz, daß bei einer
Kaufkraftſtärkung auch die Preiſe ſteigen, und
bei einer Kaufkraftminderung dieſelben ent
ſprechend ſinken müßten, habe keine Geltung,
da die Vorausſetzungen, nämlich die Vollbe
ſchäftigung der Betriebe und das Gleichbleiben
der Erzeugungsmenge fehlen.

Das Ziel des Unternehmers müſſe
die Erreichung des Punktes der
Vollbeſchäftigung ſein, der zugleich
auch der Punkt niedrigſter Koſten und niedrig
ſter Preiſe iſt.

Nachdem dann der Gauwirtſchaftsberater
ſich noch des längeren mit dem gerechten
Preis beſchäftigt hatte, forderte er dringend
die Einhaltung der von ihm ergangenen An
ordnungen bezüglich der Einſendung von An
trägen an den Gauwirtſchaftsberater. Zum
Schluß erinnerte er an die Pflicht der Unter
nehmüngen, in der Urlaubszeit Neu
einſtellungen vorzunehmen, Jungar-
beiterin den Arbeitsdienſt zu ſchicken,
nicht mehr auf landwirtſchaftliche
Arbeitskräfte, die auf dem Lande ge
braucht würden, zurückzugreifem und vor allen
Dingen für die Unterbringung des letz
ten Reſtes der alten Hämpfer derNSDAP Sorge zu tragen.

Hierauf ergriff der erſte Syndikus der Jn
duſtrie- und Handelskammer,

Dr. Perſthmann,
das Wort.

Die Frage nach der wirtſchaftsvolitiſchen
Lage, ſo führte er u. g. aus, läßt ſofort den
Blick richten auf den Stand der Arbeits
loſigkeit in unſerem Vaterlande, dem
Problem, dem unſere Regierung mit ſo ſtarker
Zielſicherheit und Tatkraft zu Leibe gegangen
iſt. Der Erfolg iſt Beweis für die Richtigkeit
der Methode, die dem Staate die Rolle des
ehigen gibt, der das Rad in Gang ſetzen
ſollte.

Die konfunkturelle Aufwärtsentwicklung im
März d. J. hatte bekanntlich einen ſolchen Um
fang, daß danach die Frage aufgetaucht war,
ob es möglich ſein werde, dieſes Tempo durch
zuhalten. Daran knüpfte ſich dann die weitere
Frage, ob Sommer und Herbſt das hal
ten werden, was das Frühjahr verſprach. Es
muß vermieden werden, auf ſolche Fragen

Fehlſchlüſſe
zu ziehen, die wieder nur geeignet ſind, Zweif
ler und Nörgler zu ſtärken.

Es wird darauf hingewieſen, daß auf die
Jahre 1929/1982 ſchwerſten wirtſchaftlichen
Niederganges in jedem Falle ein ſtarker Rück
ſchlag einſetzen muß te, der durch die Wieder
herſtellung politiſch gefeſtigter Verhältniſſe eine
ebenſo zielbewußte wie geſchickte Arbeitsbeſchaf
fungspolitik der Reichsregierung erheblich ge
fördert und beſchleunigt wurde.

Wenn im Jahre 19834 gegen Januar 1988
die günſtige Entwicklung des Arbeitsmarktes
noch überwiegend auf ſtaatliche Arbeitsbe
ſchaffungsmaßnahmen zurückgeführt werden
konnte, ſo kann im April 1934 ſchon feſtgeſtellt
werden, daß die Entwicklung ſich hiervon los
zulöſen beginnt. Daß unſer Bezirk weſentli
an all dieſen Erfolgen Anteil hat, zeigen die
rieſigen Beträge, die in unſerm Kammerund Gaugebiet für zuſätzliche Arbeitsbeſchaf
fung aufgewendet worden ſind und noch auf
gewendet werden:

Es ſind von der Wirtſchaft unſeres n
merbezirkes z. B. bis 1. Februar 1934 9
Januar 1933) 40,8 Mill. M. aufgewendet un
für 52 Mill. M. Planungen feſtgeſtellt worden.

Die direkte Arbeitsbeſchaffung, alſo die W
einſtellung von Arbeitnehmern hat unſer Ge
biet in die vorderſte Reihe gebracht der
biete, die ſich mit Erfolg der Arbeitsloſigkeit
zur Wehr geſetzt haben.

Die Verlangſamung der ſtürmiſchen Auf
wärtsbewegung auf dem Arbeitsmarkt i
Monat April kam nicht unerwartet. Es er
gibt ſich aus ihr auch die Notwendigkeit der

iſt zu antworten, Erkenntnis, daß die privatwirtſchaftlichen
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Deutſchlands großer Erfolg beim Eifelrennen

Brauchitſch ſiegt überlegen vor Stuck
Eine Glangzleiſtung deutſcher Fahrkunſt und Technik

PI. Nach unſerer Niederlage bei dem vorſonntäglichen Avus- Rennen waren die
Augen der ganzen Welt auf das Abſchneiden der deutſchen Vertreter bei dem Rennen auf
dem Nürburgring gerichtet. War die Niederlage unſerer Fahrer beim Avus-Rennen einer
Tücke des Schickſals zuzuſchreiben, oder war die Niederlage bedingt durch einen Konſtruk
tionsfehler? Dieſe Frage hat das Eifel- Rennen eindeutig zu unſeren Gunſten beantwortet.
Deutſchland konnte beim Eifel- Rennen durch von Brauchitſch auf Mer-
cedes-Benz den Sieg erringen, während auf dem zweiten Platz der Fahrer Stuck mit
einem Auto-Union-Wagen vor Chiron auf Alfa-Romeo endete.
Beweis für die Weltklaſſe unſerer
konnte kaum erzielt werden.

Das Eifelrennen
Wie beim AvusRennen, ſo hatteauch beim Eifel- Rennen der Wettergott

den Veranſtaltern anfangs einen Strich durch
die Rechnung gemacht. Regen und Schnee
ſchauer, die vom Himmel praſſelten, waren
nicht geeignet, um die Stimmung der

250 000 Zuſchauer
beſonders zu heben. Durch die Wetterunbilden
wurde auch der Start um eine geraume Weile
verzögert. Schließlich brach aber doch die
Sonne durch die regenſchweren grauen Wolken
und ſtrahlte zum Schluß des Rennens in
ihrer ganzen Pracht vom Himmel.

Der Sieger von Brauchitſch
ſetzte ſich gleich in der 2. Runde des Rennens an
die Spitze, um ſie bis zum Schluß nicht mehr
abzugeben. Mit einer geradezu uhren
mäßigen Präziſion legte er Runde für
Runde zurück. Unheimlich, mit der letzten
Kühnheit, ſteuerte er durch die Kurven und
kämpfte ſo um jeden Zoll Boden. Es waren
unerhört ſpannende Momente, als der
ſingende, ſägende Kompreſſor desSiegers mit phantaſtiſcher Geſchwindigkeit die
Kurven ſchnitt und hierbei Gras und Ginſter
der die Straße einſäumenden Wieſen ſtreifte.

War das Rennen auf der Avus hauptſäch
lich eine Prüfung der Wagen, ſo ſtellte das
Rennen auf dem Nürburgring weitaus
höhere Anforderungen an den Fahrer. Der
Nürburgring iſt mit ſeinen Eigenarten, mit
ſeinen tauſend Abwechſlungen, mit ſeinen
vielen Kurven und Steigungen eine Renn-
ſtrecke, die nicht nur an den Wägen, ſondern
auch an den Fahrer die größten Anſprüche
ſtellt. Der Sieger kann in einem ſolchen
Rennen nur der Fahrer ſein, der über

eine vorbildliche Kurventechnik
verfügt. Wir freuen uns, feſtſtellen zu dürfen,
daß der Sieger von Brauchitſch, aber
auch der Zweite, Stuck, in dieſer Beziehung
in geradezu vorbildlicher Weiſe unſere Farben
vertreten haben.

Zwiſchenfall nach dem Start

Nur durch die Geiſtesgegenwart einiger
Funktionäre konnte gleich nach dem Start ein
großes Unglück verhütet werden. Nachdem das
44 Wagen ſtarke Feld unter ohrenbetäubendem
Dröhnen abgelaſſen worden war,

ſah man plötzlich eingangs der Südkurve
einen Wagen ſich in hohem Bogen über-
ſchlagen. Der Fahrer Franke fiel heraus
und blieb ebenſo wie das Fahrzeug mitten
auf der Bahn liegen. Der durch Schädel-
bruch ſchwer verletzte Fahrer konnte gerade
noch im letzten Augenblick geborgen wer
den, da brauſte auch ſchon das Feld heran.
Es bedurfte der größten Fahrkunſt aller
Teilnehmer, um an den mitten auf der
Bahn liegenden beſchädigten Wagen glatt

vorbeizukommen.

Der Rennverlauf
war von einer wuchtigen, dramatiſchen Steige
rung. Es waren nach den erſten Runden, nach
dem die Wagen von Prinz zu Leiningen
und Momberger wegen Motorſchadens bzw.
Benzinzufuhrdefekts hatten aus dem Rennen ge
nommen werden müſſen, nur eine Spitzengruppe
von drei Mann übriggeblieben, die ſich einen
fabelhaften Kampf lieferten.

In Front lag von Brauchitſch, gefolgt
von ſeinem „Stallgefährten“, Fagioli und
Stuck. Jn dieſer Reihenfolge brauſten die
Fahrer

in gigantiſchem Tempo
Runde um Runde um den Nürburgring.
Von Brauchitſch verbeſſerte ſeinen Vor
ſprung, der teilweiſe zwiſchen einer Minute
und anderthalb Minute lag, durch

ſein kunſtvolles, draufgängeriſches Kurven
fahren

von Runde zu Runde. Jn der achten Runde
hielt Brauchitſch am Erſatzteillager, um in
der fabelhaften Zeit von 40 Sekunden zu tanken
und die Hinterreifen zu wechſeln. Da auch
Fagioli in dieſer Runde die Reifen wechſelte,
konnte Stuck für kurze Zeit die Führung über
nehmen, aber bereits in der neunten Runde
warf ein Reifen- und Kerzenwechſel Stuck
wieder auf den dritten Platz zurück. Jn zwei
Minuten Abſtand folgte der Spitzengruppe
Chiron. Beſonders ſpannende Kämpfe und
Bilder wurden den Zuſchauern bei dem Ueber
holen der kleineren Wagen geboten. Bis zur
dreizehnten Runde änderte ſich nichts in der
Reihenfolge der Fahrer.

Brauchitſch vergrößerte von Runde zu

Ein beſſerer
Wagen und unſerer Fahrer

Jn dieſer Runde mußte Fagioli am Erſatz
teillager halten und konnte hierdurch von Stuck
und Chiron überholt werden. Bis zum Ziel in
der fünfzehnten Runde blieb die Reihenfolge in
der Spitzengruppe unverändert.

Unter toſendem Beifall paſſierte der Sieger
von Brauchitſch in der Rekordzeit
von 2 Stunden 47 Minuten 36 Sekunden

das Ziel.
Man kann dieſes Rennen als eine General

probe für den „Großen Preis von
Deutſchland“, der am 15. Juli auf der
ſelben Strecke, aber über 570 Kilometer geht,
bezeichnen. Nach dem Abſchneiden unſerer
Fahrer können wir dieſen Kampf mit größtem
Vertrauen entgegenſehen.

Neuer Nürburg-Rekord
Daß der große deutſche Erfolg, der noch dazu von

einem neuen Nürburg-Rekord von 122,5 Stdkm. gekrönt
wurde, hellſte Begeiſterung auslöſte, iſt ſelbſtverſtändlich.
Bei der Preisverteilung zollte Obergruppenführer
Hühnlein den ſiegreichen Fahrern auch die ge
bührende Anerkennung.

In der Klaſſe bis 1500 Kubikzentimeter kam der
italieniſche Graf Caſtelbarco auf Maſerati nach
gleichmäßig guter Fahrt mit einem Stundenmittel von

r Deutſche Sport

104,9 Stdkm. zum Siege und bei den kleinſten bis 800
Kubikzentimeter ſteuerte der Breslauer Brudes ſeinen
MG.Wagen als Erſter durchs Ziel.

Ergebniſſe des Wagenrennens:
Bis 800 Kubikzentimeter (über 273,720 Kilometer):

1. Brudes, Breslau (MG.), 2:50.19,2 (96,5 Stdkm.).
Bis 1500 Kubikzentimeter: 1. Graf Caſtelbarco, Jta

lien (Maſerati), 2:36.23,1 (104,9 Stdkm.); 2. F. Schmidt,
Tſchechoſlowakei (Bugatti), 2:36.52,4 (104,7); 3. E. Bur-
galler, Berlin (Bugatti), 2:37.30,2 (104,3).

Ueber 1500 Kubikzentimtr. (342,15 Kilomtr.): 1. Man
fred von Brauchitſch, Deutſchland (Mercedes Benz),
2:47.36,4 (122,5 Stdkm.), neuer Nürburgring-Rekord);
2. Hans Stuck (Auto-Union), 2:48.56,1 (120,6 Stdkm.);
3. Louis Chiron, Frankreich (Alfa Romeo), 2:52.20,1
(118,9); 4. Paul Pietſch, Deutſchland (Alfa Romeo),
3:04.05,1 (111,6).

Seitenwagenmaſchinen:
Meiſterſchaftslauf über 159,070 Kilometer: bis 350 Ku

bikzentimeter: 1. Loof, Godesberg, auf Jmperia, 1:51,04
Std. (86,2 Stdkm.); 2. A. Schneider, Düſſeldorf, auf Velo
cette, 1:51.22,2 Std. bis 600 Kubikzentimeter: 1. H.
Schumann, Nürnberg, auf NSU., 1754.26,3 Std. (83,6
Stdkm.); 2. Nage, Frankfurt (Main), auf NSU., 1:56.22
Std. bis 1000 Kubikzentimeter 1. P. Weyres, Aachen, auf
HarleyDavidſon, 1:51.53,3 Std. (85,05 Stdkm.); 2. J. Mö
ritz, München, auf Viktoria, 1:58.34,2 Std.

Solomaſchinen:
Meiſterſchaftslauf über 273,720 Kilometer: bis 250 Ku

bikzentimeter: 1. Kahrmann, Fulda, auf DKW., 3:00.12,5
Std. (91,2 Stdkm.); 2. A. Müller, Zſchopau, auf DKW.,
3:06.19 Std. bis 350 Kubikzentimeter: 1. J. Klein, Frank
furt (Main), auf Norton, 2:46.07,4 Std. (98,9 Stdkm.);
2. E. Loof, Godesberg, auf Jmperig, 2:46.32,2 Std. bis
500 Kubikzentimeter: 1. O. Ley, Nürnberg, auf DKW.,
2:45.36,3 Std. (99 Stdkm.); 2. R. Runtſch, Wien, auf
Norton, 2:46.24,1 Std. bis 1000 Kubikzentimeter: 1. Soe
nius, Köln, auf NSU., 2:41.28,8 Std. (101,8 Stdkm.);
2. Rüttchen, Erkelenz, auf NSU., 2:43.46,1 Std.

Ausweisfahrer, 114,5 Kilometer: bis 250 Kubikzenti
meter: 1. W. Scheel, Frankfurt (Main), auf Hercules
Jap, 1:35.49,4 Std. (71,4 Stdkm.); 2. E. Schmitz, Aachen,
auf Puch, 1:40.33 Std.; bis 350 Kubikzentimeter: 1. K.
Romes, Adenau, auf Jmperia-Rudge, 1:20.27,4 Std. (85
Stdkm.); 2. Becker, Köln, auf NSU., 1:21.11,4 Std. bis
500 Kubikzentimeter: 1. P. Freund, Köln, auf Sunbeam,
1:13.04 Std. (93,5 Stdkm.); 2. W. Mazänek, Düſſeldorf,
auf AJS., 1:14.10,2 Std.

Fahrt ins „Blaue“ unſeres außer
hk. Wenn man in ſportlichen Kreiſen der

diesjährigen Zuverläſſigkeitsfahrt des NSKK
(Kraftwagenbereitſchaft 1/38) und des DDAC
(Ortsgruppe Halle) „Rund um Halle“
keine mindere Bedeutung beilegt als der
„Drei-Tage-Harzfahrt“, von der uns
heute erſt wenige Wochen trennen, ſo geſchieht
das mit größtem Recht. Man wird, um ſich
von der Richtigkeit dieſes Vergleiches über-
zeugen zu wollen, nichts weiter zu tun haben,
als nun, da beide Ausſchreibungen hinter
uns liegen, die Rennſtrecke das Gelände
und das ihr anvertraute Material gegenein
ander abzuwägen.

Das Ergebnis des geſtrigen Tages, um es
im Rahmen dieſer Gegenüberſtellung gleich
vorwegzunehmen, war jeder Kritik erhaben.
Von den 130 gemeldeten Startnummern ſah
man aus mannigfaltigen Gründen zwar nur
etwa 100 außerhalb unſerer Stadt wieder;
von dieſen 100 aber gab es auf der Strecke
nur 20 v. H. Ausfälle.

Der Start
Als pünktlich 5 Uhr früh der Startwinker

am Roßplatz ſeine Tätigkeit aufnimmt, be
r auch bereits der Prüfung erſter Teil.

ie Fahrer müſſen innerhalb 40 Sekunden ihr
Fahrzeug in Gang geſetzt und mindeſtens
15 Meter mit motoriſcher Kraft zurückgelegt
haben, wenn es nicht noch in der Stadt die
erſten Strafpunkte geben ſoll.

Der Wagen der „MN8Z.“, der, ſehr zivilen
Anſtrichs, ſich ebenfalls eingefunden hat,
miſcht ſich ganz inkognito in die Reihen der
anderen. Wir fahren „außer Kon
kurrenz“

Man möchte beinahe behaupten, daß die
beiden erſten Drittel der Strecke hinſichtlich
ihrer Schwierigkeiten ein Kinderſpiel bedeutete
gegen das, was ſpäter kam.

Am Petersberg
gibt es einen kleinen Vorgeſchmack. Wir
winden uns eine Waldſchneiſe entlang, die nur
hin und wieder durch das helle Braunhemd
eines MotorSAPoſtens ungefähre Richtung
gewinnt. Der „halliſche Brocken“ wird
aber ſonſt glatt genommen; man braucht faſt
nicht zu ſchalten. Wie geſagt, ein Vor
geſchmack

Auf Umwegen, die immerhin ausgiebig ge
nug ſind, auch den winzigſten „Konkur-
renten“ aus dem Auge zu verlieren, rutſchen
wir über Kaltenmark, Drehlitz, Oſt
rau, Werben, Stumsdorf, Zörbig
(Reifenwechſel a la Stuck), Sandersdorf
nach der Straßenkreuzung Halle- Berlin.
Es gibt eigentlich nichts Neues hier. Die
Teilnehmer ſind

zumeiſt noch ſtraftpunktfrei.
Die erſte Zeitnahme, die hier vorgenommen
wird, wickelt ſich wie üblich ab. Wer zu früh
kommt, muß warten, wer zu ſpät kommt, darf
paſſieren, nicht ohne vorher abgepunktet wor
den zu ſein.

Das war 7.80 Uhr. Wir müſſen weiter.
Runde ſeinen Vorſprung und lag teilweiſe

über zwei Minuten in Führung.
Der anſtrengendſte Teil der Fahrt liegt

noch vor uns.

Zuverläſſigkeitsfahrt

des C und NGRK
Konkurrenz geſtarteten MNZ-Opels
Da wir gleichſam „außer Konkurrenz
ſind, kümmern wir uns um keine Vorſchriften
weiter. Wir überſchreiten die vorgeſchriebenen
65 Stundenkilometer Höchſtgeſchwindigkeit um
ein beträchtliches, nehmen auch von der Route
keine nähere Notiz und raſen von Bitter
feld über eine endloſe Umleitung zurück nach
Halle. Von dort direkt in Richtung Naum-
burg und Freyburg. Vor Naumburg
erfährt man im Vorbeifahren noch ſchnell, daß
eben der 73. Teilnehmer durchgekommen iſt
und daß es nun aber „dicke“ würde.

Und tatſächlich: Was jetzt geſchah, kann
ſchlimmer im Harz auch nicht geweſen ſein.

Was hier im. zähen Gleichtakt von
Maſchine und Menſch überwunden wurde,
wirkt unglaubhaft vor und faſt mehr noch

nach der vollbrachten Leiſtung.

Die Ausfallſtraße,
die von Naumburg direkt nach Frey
burg führt, müſſen wir unvermittelt ver
laſſen. Links ab zweigt ein kümmerlicher Weg,
der ſich lediglich aus jenen berüchtigten Haar
nadelkurven zuſammenzuſetzen ſcheint, wie ſie
in Deutſchland nur noch auf der Eifel
zu finden ſind. Wir ſind

auf dem Knabenberg.
Oben liegt der Bismarckturm, in dem
eine Zentralüberwachungsſtelle untergebracht
iſt. Telephoniſch werden nach hier oben Un
fallmeldungen durchgegeben. Ein Motorrad-
hilfsdienſt ſteht ſtändig ſtartbereit. Er hat
nicht viel zu tun bekommen. Ein paar
Schläuche gab es zu flicken, ſonſt nichts.
Wir erkundigen uns beim Bezirksleiter über
das, was uns bevorſteht. Er lächelt ein wenig
mitleidvoll, bedeutet uns aber dann, daß wir
es ja immerhin verſuchen könnten.

Wir fühlen uns an unſerer Ehre gepackt,
geben unſerem braven Opel eine kleine Spritze
und brauſen weiter. Von Brauſen kann
übrigens jetzt beim beſten Willen keine Rede
mehr ſein. Wir befinden uns nämlich auf der
Kohlenſtraße. Sanitäter, die mit einemmal
neben den SAPoſten auftauchen, reden eine
beredte Sprache. Nebenbei Kohlen Straße“
iſt der reine Hohn. Aus den verſchwiegenen,
rückſichtslos mit roten Richtungspfeilen be
kleiſterten Bänken links und rechts möchte
man eher ſchließen, daß man es mit einem
ausgetretenen Wildpfad zu tun hat. Ackerwege
ſchleudern wir entlang, die verbreiterten Feld
rainen ähneln. Schutt und Motter durch
furchen wir, Steine ſpritzen nach beiden Seiten,
daß es eine Art hat. Unſer Fahrer ſchaltet,
ſchaltet und ſchaltet

Neuerdings rollen wir bergab: nach
Flemmingen. Jn unregelmäßigen Ab
ſtänden glotzen uns von den Bäumen rote
Warnpunkte entgegen. „Dellen“, heißt das,
Achtung! „Dellen“!

Langgedehnte Löcher ſind gemeint, das
flachſte von ihnen einen halben Meter tief.

Als wir die erſte überſtehen müſſen, ſchlagen
wir beinahe mit dem Chaſſis auf, ſo über
raſchend taucht ſie auf. Uns iſt nun alles
egal. Durch müſſen wir, ſo oder ſo

Was wir da augenblicklich unter den Rädern
haben Gelände zwiſchen Städten und

Größnitz iſt eigentlich ein Witz von
einem Weg. Schlaglöcher, „Dellen“, Gras
narben, Ackerwagenſpuren, die uns zuweilen
wie mit Zangen feſthalten, Steine in allen
Größen, Steigungen und Gefälle, 40 Grad
rauf, 40 wieder runter, Bäume, Buſchwerk,
Kurven, nein Knicke mehr!, ein Stück Acker

uns wird grün und blau vor Augen.
Wir fliegen hilflos hin und her,

fahren, ſo ſcheint's uns, auf Tod und Leben,
fahren, rutſchen, ſchleudern, knallen auf. Bis
wir irgendwo unten ſind. Es geht wieder
vernünftig vorwärts, können mal ein wenig
Gas geben, damit Wind an unſere kochenden
Bremſen kommt.

Balgſtädt wir leben noch.
Freyburg, vorletzte Zeitkontrolle.
Wir, die wir ja bekanntlich „außer Kon

kurrenz“ (11) fahren, haben genug vorläufig.Ueberdies müſſen wir uns ein Stück d
ſchleppen laſſen, der rechte Hinterreifen bedarf
einer gründlichen Ueberholung. Wir haben
genug, ſo und ſo. Wir haben „inkognito“ ge
nug geleiſtet und haben geſehen und erlebt,
was Menſch und Maſchine zu leiſten hat, um
als zuverläſſig angeſprochen zu werden.

200 Kilometer Fahrt, ſchwierigſtes
Gelände, 100 Fahrzeuge am Start,
nur 20 Ausfälle Deutſche Wert

arbeit hat geſiegt!

Die Zubverläſſigkeitsfahrt „Rund um
Halle“, deren Veranſtaltung gemeinſam das
NSKK und DDAC muſtergültig ins Werk ge
ſetzt hatten, fand am Sonntagabend im „Stadt
ſchützenhaus“ ihren Abſchluß. Jn kurzen An
ſprachen dankten dann der Gauführer
Dehne, NSKK Bereitſchaftsführer 1/88 W.
Fellmann und der Sportwart der Orts
gruppe Halle DDAC, Meinhold, allen
denen, deren r al weterbetden großen Erfolg ermögli atte.Die Fahrer, Mitglieder des NSKK, DDAC,
Motor SA und SS und der Polizei, die
Streckenabſperrung der MotorSA, die Aerzte
und Sanitäter, alle haben mit unermüdlichem
Jdealismus und großem Können an dem Ge
Uingen der Veranſtaltung mitgewirkt.

Von 98 abgenommenen Fahrzeugen ſind 97
geſtartet. Von den 97 geſtarteten Fahrzeugen
erhielten57 die goldene Medaille, 19 die ſilberne

Medaille, 7 die bronzene Medaille.
14 Fahrer blieben auf der Strecke.9 13 geſtarteten Mannſchaften blieben
s Mannſchaften ſtrafpunktfrei. 4 Mannſchaften
erreichten das Ziel, 4 Mannſchaften ſind aus
gefallen.3 Sei der Preisverteilung erhielt der Motor
radfahrer Wilhelm Herberg vom Lehr
zug der Standarte M 88 auf DKW den
Preis für

die beſte ſportliche Leiſtung,
da er nach einem Sturz 40 Kilometer vor dem
Ziel trotz einer Verletzung die ihn nach der
Fahrt zwang, ſofort das Krankenhaus aufzu
ſuchen, durchhielt und ohne Strafpunkte ab
ſchloß.

Die beiden von der Mitteldeutſchen
National- Zeitung geſtifteten Preiſe
erhielten Dr. Plaßmann vom DDAC Halle
ſowie Hermann Habermann vom NSKK

Halle.
Die Mannſchaft des DDAC Halle erhielt

den Ehrenpreis des Gauſportleiters Hütte
mann, Bernburg.

Für die beſte ſportliche Leiſtung der klein
ſten Maſchine für Motorradfahrer erhielt den
Ehrenpreis des Ortsgruppenführers Ziemer,
Halle, der Fahrer Max Ziegler, Drohyſſig,
MotorSA.

Folgenden Mannſchaften wurden für ihre
Leiſtungen Preiſe zuerkannt:

DDACE Deſſau, DDAC Merſeburg, MSA
55/88, Polizei Halle, NSKK Kraftwagengruppe
Mitte, DDAC Halle, MSA 2/M 89, DDAC
Halle.

Bei den Sternfahrten erhielten 3 Motor
SA- Männer die ausgeſetzten Preiſe, und
zwar waren dies Heinz Herzog, Magde
burg und Karl- Heinz Haeger, Magde
burg, mit je 285 Kilometern ſowie Seimel,
Kölleda mit 280 Kilometern.

Ergebniſſe:
Goldene Medaille:Nürnberger, Merſeburg; Stenzel, Kötzſchen; Urban,

Deſſau; Häniſch, Halle; Gannbach, Halle; Burkhard, Halle;
Lüttich, Mönchpfiffel; Heberer, Merſeburg; Beyer,burg; Haeger, Merſeburg; Herberg, Halle; Reinhardt,
Kölleda; Seimel, Kölleda; Baier, Badeleben. Grotze
Halle; Creuzberg, Halle; Graf, Halle; Borſchke, Halle
Weſtermann, Halle; Dr. vlaßmann, Halle; Franke, Büſch
dorf; Rohmann, Schkeuditz; von Haniſch, Suderode
Münzner, Deſſau; Roſenhammer, Deſſau; Stamm, e
Zwanziger, Halle; Stößel, Köthen; Schroeder, Zanre
Femel, Magdeburg; Vellſe, Kötzſchen; Weiſe eLoſch, Halle; Mieſchel, Magdeburg; Schmitt, Gänſefurth:
Dehne, Halle; Dr. Oellers, Halle; Reuſch, Halle
Staßfurt; Beyer, Weißenfels; Ubige, Halle; Berth, Ha e
Habermann, Hälle; Härzer, Halle; Zeilinger, Ha e
Ruhnke, Eisleben; Eckhardt, Halle; Schneider, le
burg; Ziegler, Droyßig; Heyck, Halle; Weiſe, Halle; ne
Hettſtedt; Herold, Halle; Suchsland, Halle; Bothe, Halle.

Silberne Medaille: tent,Lowitzſch, Merſeburg; Prill, Deſſau; Baumgar de
Halle; Schüchowitz, Halle; Wettig, Halle; Herzog, e
burg; Weber, Halle; Prophete, Halle; Ffeiffer, HanFauſt, Merſeburg; Füller, Halle; Dauer, Halle; Theſch
app, Halle; Lorſe, Halle; Gulden, Roibſch; Mörſch,
Merſeburg; Söllner, Halle; Weber, Halle.

Bronzene Medaille:
„Eberius, Deſſau Seifert, Magdeburg; Kanieth,

Büchner, Halle; Wohlgemuth, Halle; Spillner,
münde; Fraenkel, Halle.

Ehrenpreiſe:
Dr. Plaßmann, Halle; Treuzberg, Halle grorr

Halle; Renſch, Halle; Oellers, Halle; Franke, n
Habermann, Halle; Berth, Halle; Kleyer, Halle. t
land, Halle Schmitt, Gänfefurth; Graf, Halle; rer
Halle; Weſtermann, Halle; Fennel, Magdeburg le
Weiſe ſen., Halle Erich Weiſe jun., Halle; Herzer- Hale;
Zwangziger, Halle; Schneider, Merſeburg; Pfeiffer, Halle
Herzog, Magdeburg; Prophete, Halle

alleAis



Moönkag, T. Juni 1937 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 127

Am die Fußball-Weltmeiſterſchaft
Deutſchlands ehrenvolle Niederlage in Rom

Italien Tſchechoſlowakei im Schlußſpiel
Pl. Was in Fachkreiſen in den letzten Tagen

oft zur Debatte ſtand, daß nämlich im zweiten
Wettbewerb um die FußballWeltmeiſterſchaft
Ftalien und Tſchechoſlowakei ſich
das Entſcheidungsſpiel um den Titel liefern
würden, iſt nun doch Wirklichkeit geworden.
Die beiden Vorſchlußrunden brachten am
geſtrigen Sonntag folgende Ergebniſſe:

Jn Mailand: Jtalien gegen Oeſterreich
1:0 (1:0).

In Rom: Tſchechoſlowakei gegen Deutſch
land 3:1 (1:0).

Die Niederlage der öſterreichiſchen Länder
mannſchaft, die in dieſem Wettbewerb anfangs
als größter Favorit galt, kann kaum über
raſchen, denn dieſe Elf hatte in ihren Spielen
gegen Frankreich und Ungarn alles
andere als die erwarteten Klaſſeleiſtungen ge
boten. Daß die Deutſchen am geſtrigen
Sonntag vor ihrer bisher ſchwerſten Aufgabe
ſtanden, war wohl jedem klar, der mit dem

Stand der Dinge einigermaßen Beſcheid
wußte. Durch das Fehlen von Hohmann
und Gramlich war die deutſche Mannſchaft
ohnehin in ihrer Kampfſtärke geſchwächt, und
wenn es ihr dennoch gelang, gegen ihren ge
fürchteten Gegner, der bekanntlich erſt vor
kurzem die engliſche Berufeſpieler-
Länderelf beſiegte, ein durchaus ehren
volles Reſultat herauszuholen,

dann verdienen die deutſchen Spieler ob
ihres tapferen Verhaltens reſtloſe An

erkennung.

Am kommenden Donnerstag kämpfen
Deutſchland und Oeſterreich inNeapel um den dritten und vierten Platz.
Die deutſchen Adlerträger haben unſer
Vertrauen, daß ſie ſich auch in ihrem letzten
Spiel um die Weltmeiſterſchaft ehrenvoll
ſchlagen werden.

Auf dem Muſſolini-Forum in Rom
Unter dem azurblauen Himmel Ftaliens

ſtanden ſich auf dem Muſſolini-Foruüm
in Rom Deutſchland und die Tſche
choſlowakei in der Vorſchlußrunde um
die Weltmeiſterſchaft gegenüber.

Die Deutſchen hatten ſich. im Verlaufe
des Kampfes durch ihr ritterliches und tech
niſch ſchönes Spiel bald

die Sympathien der Italiener
erworben.

Muſſolini, der dem Kampfgeſchehen
auf dem grünen Raſen mit großem Intereſſe
folgte, zeichnete bei beſonders prächtigen An
griffen oder Abwehrleiſtungen die deutſchen
Spieler durch ſeinen Beifall aus. Dieſes Lob
verdiente auch unſere Elf uneingeſchränkt. Sie
ſpielte einen Fußball in höchſter Voll
endung; techniſch bis ins einzelſte ausge
feilt, zeigte die zu einer geſchloſſenen Einheit
ſich gefundene Mannſchaft einen vorbildlichen
Kampf.

Wenn das Treffen für unſere Farben mit
einer Niederlage endete, ſo iſt dies kein Miß
erfolg, wenn man berückſichtigt, daß bei etwas
mehr Glück das Ergebnis ganz gut anders
hätte lauten können, und wenn man weiter
bedenkt, daß unſere Elf die einzige Elf iſt, die
ſich aus reinen Amateurſpielern zuſammen-
ſetzt und als ſolche bis zur Vorſchlußrunde
durchdringen konnte.

Es iſt ein großer Erfolg,
wenn man weiß, daß ihn deutſche Arbeiter,
Kaufleute, Jngenieure uſw. errungen, die in
ihren ſpärlichen Mußeſtunden durch Fleiß und
Energie ſich zu ſo großem Hönnen im Fuß-
ballſpiel emporgearbeitet haben. Wir wollen
die Niederlage nicht beſchönigen, wir müſſen
aber eindeutig herausſtellen, daß unſere
deutſche Mannſchaft in techniſcher Beziehung
heute

unbedingt zur Weltklaſſe
gerechnet werden kann. Ja, wir können wohl
ſagen, daß wir in techniſcher Beziehung keinen
Gegner zu ſcheuen brauchen. Was unſerer Elf
aber noch fehlt, iſt der harte, körperliche Ein
ſatz im Kampf, und hierbei ſind wir gleich
bei dem Kernpunkt der Kritik.

Wenn unſere Elf in einem mit großem
Elan durchgeführten Spiel gegen die Tſch e
chen die Segel ſtreichen mußte, ſo iſt die
Niederlage unſerer Elf nur durch ihr zu
weiches Spiel bedingt.

Wir wollen damit nicht behaupten, daß
unſere Gegner die Grenze des Erlaubten
überſchritten hätten, wir möchten aber be-
ſonders betonen, daß der harte Körpereinſatz
der Tſchechen den Ausſchlag in dieſem
Spiele gab.

Kritik und Spiel
Jhrem Gegner Tſchechoſlowakei mit

Planicka; Burger, Ctyrocky; Koſta
bek, Cambal, Kreil; Junek, Spo
boda, Sabotka, Nejedly, Puc traten
die Deutſchen in folgender Aufſtellung
gegenüber: Kreß; Haringer, Buſch;
Bender, Czepan, Zielinſki; Lehner,Siffling, Conen, Nogack, Kobierſki.

In dieſer Mannſchaft fehlten alſo Gram-
lich, der aus beruflichen Gründen nach
Deutſchland zurückkehren mußte, und
Hohmann infolge ſeiner im Spiel egen
Schweden ſich zugezogenen Verletzung. Wie der
Spielverlauf wiederholt zeigte, machte ſich das
Fehlen dieſer beiden im Schwedenſpiel
beſonders hervorgetretenen Spieler außer
ordentlich bemerkbar, zumal die aufgeſtellten
Erſatzkräfte Ben der und Noack die ent
ſtandene Lücke in keiner Weiſe zu ſchließen ver
mochten. Benderkämpfte oft ohne die erforder
liche Ueberſicht, und Nogack fehlte für dieſen
harten Kampf gegen die Tſchechen die not
wendige Exfahrung, um ſich erfolgreich durch
ſetzen zu können.

Unübertreffliches leiſtete der von ſeinem
Nebenmann Zielinſki gut unterſtützte
Schalker Mittelläufer Czepand der in
ſeinem dritten Spiel um die Fußball
welimeiſterſchaft über ſich ſelbſt hinauswuchs.

In der Schlußdeckung erreichte wiederum
Haringer nicht die Form der Engländer-
ſpiele; er wurde ſogar von den gegneriſchen
Stürmern oft überlaufen. Dagegen war Buſch
ebenſo auf der Höhe ſeines Könnens, wie
ſchließlich Tormann Kreß, dem ein weſent
liches Verdienſt an dem ehrenvollen Abſchneiden
gebührt.

Die Angriffsreihe
gefiel vor allem durch ihre techniſch ſchöne und
lüſſige Spielweiſe, ſcheiterte aber oft an dem
harten Einſatz der gegneriſchen Abwehr und
ſchließlich zuletzt an einem Torhüter, der

geradezu fabelhafte Leiſtungen
vollbrachte.

Die Deutſchen hatten in der erſten
Halbzett das Pech, gegen die grelle Sonne zu
ſpielen Trotz ſpieltechniſcher Ueberlegenheit
mußten ſie in der 20. Minute den Tſchechen
as Führungstor überlaſſen. Jm Anſchluß an

eine Linksflanke beförderte der halbrechteStit J n ntürmer Svoboda den Ball ſamt Ver
teidiger Buſch und den zur Abwehr ſich be
reitgeſtellten Torhüter Kreß über die Linie.
in Beweis für den unerhörten Kräfteeinſatz

der von der erſten Minute an nur auf Sieg
ſpielenden Gegners. Dann wvinkte den

eutſchen der Ausgleich in Geſtalt einer
ombe Conens, jedoch Planicka hielt dieſenVolltreffer in kaum glaublicher Weiſe.

Jn der zweiten Spielhälfte ſind die Deut
ſchen zunächſt gut in Schwung, allerdings
ohne Erfolg, zumal die Tſchechen zu Gegen
angriffen übergingen und bei zwei gut her
Angegebenen Eckbällen das ganze Können von
re ß herausforderten. Auch im Anſchluß an
einen Lattenſchuß erwies ſich der Dres

dener als Retter in höchſter Not, da der
Nachſchuß in ſeinen Händen landete. Bald
erreichte der Kampf einen Höhepunkt, da die
Tſchechen einen energiſchen Zwiſchenſpurt
einſchalteten, um den Vorſprung zu erhöhen,
doch auch die deutſchen Stürmer, die Czepan
immer wieder ausgezeichnet zu unterſtützen
verſtand, ließen nicht locker. Nachdem Siff
ling und Conen ihre Schießkunſt mehrfach
erprobt hatten, führte endlich in der 63. Min.
ein vorbildliches Zuſammenſpiel Lehner
ConenSiffling-Noack durch den Hamburger
zum

Ausgleichstreffer für Deutſchland.
Wenige Minuten ſpäter ſchoß Lehner hart
am Pfoſten vorbei, das Führungstor wäre
ſonſt fällig geweſen. Dann iſt wieder die
Tſchechoſlowakei vorn, bei deren An
griffen namentlich Czepan wahre Meiſter
leiſtungen vollbrachte. Das Verhängnis war
jedoch nicht aufzuhalten, denn im Anſchluß an
einen ungerechterweiſe verhängten Strafſtoß
konnte Svboboda das Leder an Kreß vor
beibringen und ſomit ſeinen Farben zur
Führung verhelfen. Während den Deut
ſchen trotz guter Gelegenheiten nichts mehr
gelang, fiel ſieben Minuten vor Schluß durch
den halblinken Stürmer Nejedly das dritte
Tor für die Tſchechoſlowakei, wodurch
das Schickſal der Deutſchen beſiegelt war.

Fußball aus dem Reich
Gau Brandenburg:

BlauWeiß Union Oberſchöneweide (Pokalſpiel) 2:0.
Tennis Boruſſia Berliner SV. 92 (Pokalſpiel) 0:2.Hertha-BSC 3. Bezirk Budapeſt 5:d. Jn Sagrow:
Berlin Frankfurt (Oder) 2:2. FC. Forſt 01 1. FC.
Guben (2, Aufſtiegsſpiel) 4:1.

Gau Sachſen:
Polizei Chemnitz Bayern München 2:0. FC.-SC.

Zwickau Sportfreunde Saarbrücken 3:2. Guts Muts
Dresden Wormatig Worms 0:0. Chemnitzer BC. geg.

Glauchau 7:3. VfB. Chemnitz VfL. Zwickau 5:2.
07 Meerane Teutonia Chemnitz 5:4. Forkuna
g Dresdner SE. (Pokalſp.) 3:1. SuBC. Plauen
VfB. Leipzig (Pokalſpiel) 5:0.

Gau Mitte:
In Jena: Oſtthüringen Magdeburg 3:1. SC. Er

furt Boruſſia Fulda 2:1. SV. 08 Steinach Boruſſia
Gladbach 1:1. Spielvg.-Wacker Gera Sportfrde. Saar-
brücken 2:5. SC.. Apolda Boruſſia Fulda 2:2. VfL.Bitterfeld 3. Bezirk Budapeſt 2:1.

Norddeutſche Gaue:
Stadtelf Bremen Minerva Berlin 0:1. SV. Wil

helmshaven Minerva Berlin 2:6. Eintracht Braun
ſchweig Viktoria Berlin 0:8. Altona 93 Wilhelms-
burg 09 4:0.

Weſtdeutſche Gaue:

Leipzi
gegen

Union Hamborn Karlsruher FV. 4:3. Sportfrde.
Krefeld Karlsruher FV. 1:2. Preußen Eſſen Schalke 04
0:3. Schwelm 06 Saar 05 Saarbrücken 7:2.

Leichtathletik
„Quer durch Breslau“ wurde am Sonntag

zum 15. Male unter Beteiligung von 72 Mann
ſchaften ausgetragen. Als Sieger des Staffel-
laufes ging der VfB. Breslau vor dem VfR.
Schleſien hervor.

Jn Stettin wurde Dr. Peltz er von ſeinem
engeren Landsmann Rothbart- Stettin

im 800MeterLauf geſchlagen. Rothbart be
nötigte 1:56,9. Die 100 Meter gewann Gill-
meiſter-Stolp in 10,7 Sek.
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„Rund um den Großen Garten“, der Groß
ſtaffellauf Dresdens über 8,2 Kilometer,
brachte wieder einen Zweikampf zwiſchen
Dresdenſia und Dresdener SEC., den
diesmal der Dresdener SC. zu ſeinen Gunſten
entſchied. Mit 18:30,6 lief der Sieger eine
neue Beſtzeit heraus, Dresdenſia benötigte
18:53,2. Der Staffellauf „Rund um den Chem-
nitzer Schloßteich“ wurde vom PolizeiSV.
Chemnitz vor dem TV. Chemnitz gewonnen.

z

Sievert, der deutſche Zehnkampfmeiſter,
ſtartete in Hamburg beim Olympia-Sportfeſt
und erreichte im Diskuswerfen 44,75 Meter, im
Kugelſtoßen 14,77 Meter und im Weitſprung
7,15 Meter. Recht gut war auch die 100-Meter
Zeit von Schein mit 10,6 Sek.

Der 27. Großſtaffellauf Potsdam-Berlin
wurde abermals von dem Polizei SV. gewon-
nen, der das 25,3 Kilometer lange Rennen mit
300 Meter Vorſprung vor dem SC. Char-
lottenburg, dem DSC. und dem Berliner
SC. ſicher gewann. Auf der langen Waldſtrecke
gab es einen erbitterten Kampf zwiſchen dem
ſchwarzen „C“ und dem grünen „S“, den die
Poliziſten ſchon beim Bhf. Grunewald
für ſich entſchieden. Bei den Frauen ſiegte über
10 Kilometer „Brandenburg“ vor dem
SC. Charlottenburg. Dicht gedrängt
ſtanden die Zuſchauer auf der ganzen Strecke,
beſonders aber am Ziel, das diesmal wieder an
der Siegesſäule war.

Von Wauoeeoggoet
Die Grünauer Frühjahrs-Regatta nahm bei

herrlichem Sommerwetter einen glänzenden
Verlauf. Große Beachtung fand der Sieg des
SchülerAchters vom D. R. V., der ſeine
Gegner mit 28 Längen hinter ſich ließ.
Hellas- Berlin gewann den Senior-Achter,
von Beginn an führend, ſicher gegen den Ber
liner RC. und Wiking-Berlin. Jm Vierer ſah
man einen Bord- an Bord-Kampf zwiſchen
Hellas-Berlin und Spindlersfelder RV. Sturm-
vogel, den die Spindlersfelder mit Luftkaſten
länge zu ihren Gunſten entſchieden. Im Bran
denburg-Vierer ließen ſich Wiking-Berlin und
RA. Wannſee den Sieg nicht nehmen.
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Bei der Magdeburger Ruderregatta, die
oberhalb der Stadt ausgetragen wurde, gelang
es im Großen Achter der Renngemeinſchaft
Werder-RG. Magdeburg, ſicher vor
dem Calbenſer RC. das Rennen als Sieger zu
beenden. Jm Großen Einer kam W. Krakau
WerderRG. zu einem überlegenen Erfolge, im
Verbands-Vierer blieb Alt-Werder ſiegreich.

Die Waſſerball Nationalmannſchaft probte
in Hannover. Am erſten Tage ſiegte die A
Nationalmannſchaft über eine Stadtmann-
ſchaft Hannover mit 5:1 (3:1), während
die B Mannſchaft überraſchend mit 6:5 ge
ſchlagen wurde, obwohl ſie bei Halbzeit mit
4:1 in Führung gelegen hatte. Am zweiten
Tage ſpielte die A-Nationalmannſchaft gegen
Hannover und gewann mit 5:2 (3:2).

See Alleelei
Bugattifahrer Franke

Der beim Start zum Eifelrennen ſchwer
verunglückte Wiener Fahrer Franke iſt im
Adenauer Krankenhaus bald nach ſeine Ein
lieferung ſeinen Verletzungen erlegen.

Der Große Autopreis von Montreux über
298,8 Kilometer wurde von dem Jtaliener
Graf Troſſi auf Alfa Romeo in2:57:33 gewonnen, der den Franzoſen Etan-
celin (Maſerati) erſt kurz vor dem Ziel ab
fangen konnte. Die Avusſieger Moll und Vey
ron konnten ſich nicht zur Geltung bringen.
Moll mußte wegen Motorſchadens aufgeben,
Veyron lag bei Abwinken des Siegers an
ſiebenter Stelle.

Roßmanns Start in Kopenhagen war nicht
von Glück begleitet. Jn der Entſcheidung des
Großen Einers wurde er mit fünf Längen
durch den Dänen P. Hendrikſen geſchlagen.

Das Davispokalſpiel USA. Mexiko in
Baltimore brachte den Vertretern von USA.
einen 5:0Sieg. In den beiden letzten Einzel
ſpielen fertigte Shield s den Mexikaner
Roldan mit 6:2, 6:1, 6:2 ab und Wood
ſeinen Gegner Tapiag mit 6.4, 9:7, 6:0.

Vom Radſport
Der Gr. Straßenpreis von Hamburg, das

Berufsfahrer Radrennen dieſes Sonntags,
wurde von dem Berliner Huſchke gewonnen,
der die 258 Kilometer lange Strecke in 7:28,00
bewältigte. Die Berliner Natzke und Stöpel,
Arents-Köln und Hodey- Eſſen belegten
die nächſten Plätze.

Bei den Amateuren, die nur 208 Kilometer
zurückzulegen hatten, ſiegte im Endſpurt einer
22köpfigen Spitzengruppe Langmann-
Schweinfurt, nach einer Fahrzeit von 6:04:18,4
vor ſeinem Landsmann Mathyſiak, Weiß-
e Krückl- München und O. FigahyDort-
mund.
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Breslaus Radrennen fielen einem Wolken
bruch zum Opfer. Ein Verfolgungsrennen
über 30 Kilometer mußte nach 20 Kilometer
wegen des ſtarken Regens abgebrochen werden.
Bis dahin erwieſen ſich Wißbröcker Han
nover und Lohmann- Dortmund allen an
deren Fahrern überlegen. Lohmann führte
vor dem Hannoveraner im Verfolgungsrennen,
Wißbröcker hatte vorher vor dem Dortmunder
ein 25-KilometerDauerrenen gewonnen.

Das 350-Kilometer- Radrennen Nürnberg-
München --Nürnberg beendete der Nürnberger
Wendel als Sieger in neuer Streckenrekord
zeit von 10:35:20. Obwohl er die letzten
40. Kilometer allein fahren mußte, hatte er
zum Schluß noch einen Vorſprung von ſieben
Minuten. An zweiter Stelle kam der Mün-
chener Schmidt in 10:42:20 vor Rohr-
bach- Frankfurt a. M., RemoldSchwein
furt und Heller-Nürnberg ein.

CarpusStettin ſiegte in Paris im 40Kilo
meter Dauerrennen um das Kleine Goldene
Rad von Paris. Jm Großen Goldenen Rad
über 100 Kilometer ſtartete der Dortmunder
Metze, mußte ſich jedoch hinter dem ſiegenden
Weltmeiſter Lacquehay, Breau und George
Wambſt mit dem vierten Platz begnügen.

Weltmeiſterſchaften der Turner
Die Schweisz ſiegt vor Tſchechoſlowakei und Deutſchland

Nach recht ſchleppender Abwickelung konnten
die volkstümlichen Uebungen beendet werden.
Die Endergebniſſe waren aber noch keineswegs
zu erhalten, da die Organiſation wieder nicht
klappte. Mit vieler Mühe konnte man ſich ein
Bild zurecht machen, wie die Lage in den ein
zelnen Wettbewerben iſt. Alle Erwartungen
wurden am zweiten Wetktkampftage über den
Haufen geworfen, lediglich die Schweiz ſetzte
ſich weiter erfolgreich durch. Ganz groß waren
aber die Tſchechen in den volkstümlichen
Uebungen, die ſich dadurch auf die zweite Stelle
vor Deutſchland vorarbeiteten.

it 787,30 Punkten wurde die Schweiz
Weltmeiſter im Länder-Fünfzehnkampf vor
Tſchechoſlowakei mit 772,90 Punkten und

Deutſchland mit 769,50 Punkten.
Dieſem großen Erfolge reihten ſich aber noch

vier weitere an. Die Schweiz ſtellte auch mit
Mack, der es auf 1388,50 Punkte brachte, den
Weltmeiſter im Einzel-Fünfzehn-
kampf vor Neri-Jtalien (137,75) und
Löffler-Tchechoſlowakei (136,15 P.).
Eugen Mack holte ſich außerdem noch die Welt
meiſterwürden im Barrenturnen, am
Pferdequer und im Pferdeſpringen,wo er als einziger die volle Punktzahl von 20
erhielt.

Die übrigen zwei Titel fielen an
Winter- Deutſchland am Reck und
Hudeck-Tſchechoſlowakei an den

Ringen.
Sieger in der Freiübung, wo keine Meiſterſchaft
vergeben wird, wurde wieder ein Schweizer,
Georg Mie z.

Die Eidgenoſſen belegten außerdem noch
eine Reihe zweiter und dritter Plätze, während
Deutſchland nur noch noch zweimal unter den
erſten Sechs an den Einzelgeräten zu finden iſt.

Jm Einzelfünfzehnkampf war Heinz
Sandrock der beſte aus der deutſchen

Riege,

der allerdings mit 130,85 Punkten nur einen
beſcheidenen Platz in der internationalen Schar
der Wettkämpfer einnimmt. Nach ihm folgt
Ernſt Winter mit 131,40 Punkten. Dieſen
erſten Platz unter den Deutſchen verdankt der
Weſtdeutſche ſeinen Leiſtungen in den volks-

tümlichen Uebungen, wo er mit 27,1 Punkten
die Liſte der Deutſchland riege anführt.

Jm Nachſtehenden geben wir noch das ge
naue Ergebnis des Länder-Fünfzehnkampfes
und die weiteren Plazierungen der Deutſchen
an den Geräten.

Länder-Fünfzehnkampf:
1. Schweiz 787,80 P. 2. Tſchechoſlowakei

772 P.; 8. Deutſchland 769,50 P.; 4. Jta-
lien 761,85 P. 5. Ungarn 757,40 P. 6. Finn
land 754,40 P. 7. Frankreich 730,40 P. 8.
Luxemburg 628,10 P. 9. Belgien 595,35 P.;
10. Polen 589,80 P. 11. Holland 585,80 P. 12.
Bulgarien 555,30 P. 13. Mexiko 427,15 P.

Einzel-Fünfzehnkampf:
1. MackSchweiz 138,50 P. 2. NeriFtalien

137,73 P. 3. Löffler-Tſchechoſlowakei 136,15 P.;
4. Sladek-Tſchechoſlowakei 134,90 P. 5. Savo
lainen- Finnland 134,25; 6. Gajdos-Tſchechoſl.
133,15; 7. Miez-Schweiz 132,45; 8. Uoſikinen
Finnland 132,45; 9. Beckerth- Deutſch
land 132,30; 10. Sarlos-Ungarn 131,60; 11.
Winter-Deutſchl. 131,40; 12. Walter
Schweiz 130,95; 13. Sandrock-Deutſchl.
130,85; 14. Bach Schweiz 129,90; 15. Stein
mann- Schweiz 129,80; 16. Peter- Ungarn
129,40; 17. Lorenz-Deutſchl. 128,65; 18.
Tukianien- Finnland 128,65; 19. ArmeloniJta
lien 128,05; 20. PuglimetiJtalien 127,70; 27.
Frey-Deutſchl. 1265,80 P.

Weitere Plazierung der Deutſchen:
Freiübung: 8. Frey 17,85; 9. Steffens

17,30; 10. Sandrock 17,30; 16. Winter, 17,20;
alle übrigen weit zurück.

Pferdſprung: 7. Winter 18,75; 15.
Limburg 18,40; 17. Sandrock 18,85; 28. Lorenz
18,0; 31. Frey 17,70; 44. Steffens 16,80.

Pferdquer: 11. Frey 18,10; 12. Steffens
18,05; 14. Beckerth 17,80; 17. Sandrock 17,55;
24. Winter 17,05.

Ringe: 16. Beckerth 18,1; 57. Frey 15,7;
64. Winter 15,1; 79. Steffens 13,5; 83. Sand
rock.

Barren: 8. Frey 18,70; 12. Beckerth
18,50; 18. Winter 18,20; 23. Sandrock 18,0; 27.
Krötzſch 17,76; 87. Steffens 16,95; 48. Limburg
16,10.

Reck: 16. Krötzſch 18,4; 26. Becker h 17,50;
33. Lorenz 17,20; 41. Limberg 16,7.
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Zu einem radſportlichen Ereignis geſtaltete
ſich das Hallenſer Straßenrennen, fah
das über 176 Kilometer führte und mit erfolg
reichen Fahrern des deutſchen Straßenrenn-
ſportes eine glänzende Beſetzung erfahren Herrenfahrer (176 Kilometer) 1. Hauswald
hatte. Ausgeſchrieben waren Wettbewerbe für r erh. engDu hny (Berlin), 4. Barthoskowitſch (Berlin)B und C-Fahrer, für „Kleine“ und dichtauf, 5. Schulze (Chemnitz), 6. Thoſt (Chemnitz).
„Große“ Jugend. Zu allen Konkurrenzen
hatte das Fahrradhaus Prophete
wertvolle Preiſe geſtiftet.

Das Rennen
In den Morgenſtunden werden 27 B und

C-Fahrer auf die lange Strecke geſchickt.
Minuten ſpäter gehen 13 A

Scharfer Gegenwind
Bergauf, berg
Nach 80 Kilo

meter Rennſtrecke werden die B-Fahrer ein

Bereits vier
Fahrer auf die Reiſe.
weht und mindert das Tempo.
ab geht es bis Sandersleben.

geholt. Das Tempo ſteigert ſich.
Die Berliner Fahrer machen die erſten

Ausreißverſuche.
In langer Kette ziehen A- und B-Fahrer
die Landſtraße entlang. Kaum merkbar ſteigert
die Spitzengruppe die Fahrt. Auf einmal
ein Knalll Ein Fahrer hat Reifenſchaden!
Das iſt das Alarmzeichen. Wie der Wind
fegt die Spitzengruppe davon, zerriſſen
iſt das Feld.

Der Berliner Dubaſchnhy iſt es, der
einen Spurt nach dem anderen einlegt und ſo
das Rennen auf der eintönigen Strecke belebt.
Kleiner und kleiner wird die Spitzengruppe.
Dubaſchny, Barthoskowitſch liegen
in Front. Größer und größer wird der Ab
ſtand zwiſchen den Ausreißern und dem Gros
der Fahrer. Halles Meiſterfahrer Kliman-
ſche ws ky verſucht ſich anzuhängen. Für
eine Weile gelingt es. Jn Holzweißig
hat die Spitzengruppe einen Vorſprung von
14 Minute. In Bitterfeld ereilt Kli-
manſchewſky das Geſchick. Reifenpanne
er ſtürzt. Nicht erheblich, aber das Rennen iſt
für ihn aus.

Weiter geht das Rennen. Erneute Ver
ſuche der Grosfahrer, die Ausreißer einzuholen.
Vergeblichl! Hier und da wirft eine Reifen
panne einen Fahrer weiter zurück.

Die Berliner Kanonen“ kommen
dem Ziele näher. Da fällt auch Dubaſchnh
wegen Reifenſchaden zurück. Barthosko-
witſch führt allein das Rennen, bis auch ihn
für einen Augenblick das Glück er hat eben
falls Reifenpanne verläßt. Da iſt auch
ſchon der Chemnitzer Hauswald heran.
Er erkennt klar die Situation. In prächtigem
Stile fährt er den ſicheren Sieg nach Hauſe.

Am Ziel
Eine vielhundertköpfige Menſchenmenge

hatte ſich in den Mittagsſtunden in der Reide
burger Straße am Ziel eingefunden.

Zuerſt kommt die Jugend (14—16 Jahre)
vom Rennen zurück. Fabelhafter Endſpurt auf
der geraden Reideburger StraßeThielſche- Halle geht in der guten Zeit
von 26,57 Minuten nach einem Rennen über
18 Kilometer durchs Ziel. Dichtauf folgen noch
ſechs weitere Jugendfahrer vom Radfahrklub Wanderfalke- Halle. Jn
geſchloſſenem Felde brauſt die „Große Ju
gend“ heran. Rad an Rad. Ratſch ſiegt
im Endſpurt vor dem lange Zeit führenden
Pirl, der zu ſpät zum Endſpurt anſetzte.

Die Spannung ſteigert ſich und erreicht
ihren Höhepunkt, als der erſte Herrenfahrer
gemeldet wird.

Hauswald Chemnitz

Großer Straßenpreis der
Minuten ſpäter treffen die Berliner Spitzen
ahrer ein. Breſching, Dubaſchnh undBarthoskowitſch belegen die Plätze.

Ergebniſſe:

Jugend 16 bis 18 Jahre (72 Kilometer): I. Ratſch
(Halle) 2:21:10, 2. Pirl (Halle) Reifenbreite, 8. Kliman

ſchewſky (Halle) Reifenbreite.
Jugend 14 bis 16 Jahre (18 Kilometer): 1. Thielſch

(Halle) 26:57, 2. Biber (Halle), 3. Grauert (Halle)
dichtauf, 4. Weitzmann (Halle) 27:38, 5.
31:14, 6. Reichſtein (Halle) dichtauf.

Watker Halle Wormatig Worms
0:3 (0:2)

Jn den Wormſern hatte Gaumeiſter
Wacker einen ſtarken Gegner verpflichtet, der
vor etwa 1000 Zuſchauern den Beweis er
brachte, daß er mit Recht zu den Spitzen
mannſchaften des Gaues Südweſt zählt. Ganz
im Gegenſatz zu den Hallenſern, die
nach mehrwöchiger Pauſe nicht überzeugen
konnten und bei der Durchführung ihrer An
griffe ſich

in der Hauptſache auf erfolgloſe Einzel
aktionen

ſtützten, bot die Gäſtemannſchaft eine ge
ſchloſſene Einheit, deren flüſſige Spielhand
lungen das Wackertor ſtändig unter Druck
ſetzten. Hierbei zeichnete ſich jeder einzelne
Spieler durch gute Ballbehandlung und ge
ſunden Torſchuß aus. Die Mannſchaft mit
ihrem hervorragenden. Torhüter hinterließ
jedenfalls einen ausgezeichneten Eindruck und
gewann den Kampf durchaus verdient.

Die Hallenſer hatten in den Angriff
in dem ehemaligen Halberſtädter Frede
eine neue Kraft eingeſetzt. Ob dadurch die
erhoffte Verſtärkung im Sturm eingetreten iſt,
muß zunächſt nach dem geſtrigen Spiel be
zweifelt werden.

Die Gäſte gingen bereits in der 15. Min.
in Führung. Nach meiſt feldüberlegenem Spiel
gelang dem halbrechten Stürmer durch präch
tigen Alleingang Mitte der erſten Halbzeit der
zweite Treffer und drei Minuten nach Wieder
beginn fiel das letzte Tor in dem von den
ſüd deutſchen Gäſten meiſt überlegen
durchgeführtem Spiel.

VfB Zſcherndorf 1910 Ammendorf 4:4
(2:2)

Preußen Merſeburg TSV Leunga 5:1
:0)

Kurze (Halle)

Vfo Merſeburg Favorit Halle 4:1 (1:1).
SpVg Neumark VfR Pieſteritz 7:1 (5:1).
Staßfurt 09 Sport-Verein 98 Halle 5:1
Burger Preußen 1 VfL Halle 96 1 3:0

21).

Kreis Saale-Elſter.
Kayna Lettin 5:1 (2: Reideburg gegen

Beung 1:2 (1:1) Weiſe VfB. Schkeuditz 8:3.
Aufſtiegsſpiel der erſten Kreisklaſſe: Ammen-
dorf VfB. Zſcherndorf 4:4 (2:2). Ein außer
ordentlich hartes und ſpannendes Treffen fand
damit den gerechten Ausgang. Aufſtiegsſpiel
der zweiten Kreisklaſſe: Zöſch Morl Halle
1:2 (1:2) Reichsbahn Halle Müllerdorf 5:1
(4:0) Sandersleben Osmünde 9:2 (3:2).

Handbal
Die Handballmannſchaft von Weiſe

konnte gegen Sondershauſen einen ein
iſt es, der als Sieger durchs Ziel geht. Drei

We
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(33. Fortſetzung.
Das aber wollte Herbert Zeichen der Hanna

Oetzen nicht geſtanden haben. Das allein war
wichtiger. Das allein riß auf, nicht die paar
Revolver, die ſie geſehen hatte.

Von hieraus, von dieſer Erkenntnis aus
führte ein Weg in das Gewiſſen des Herbert
Zeichen, ein Weg, den er lieber geheim hielt,
geheim vor ſich ſelber. Hier lag ein Hindernis,
das mit dem Namen Schuld verteufelte
Aehnlichkeit hatte. Zeichen ſchien da in Dinge
verſtrickt, die zu dem Patent eines deutſchen
Leutnants nicht paßten. Aus heißem Willen
und der beſten Abſicht heraus war er Revolu
tionär geworden.

Nun aber wollten ſie, daß er aus einem
deutſchen ein ruſſiſcher Revolutionär würde.
Es fehlte nicht viel daran, daß er ſich ſelbſt
aufgab.

Und alſo lautete die ewige Frage nach dem
Warum.

Hatte er damals den Umſturz gewollt? Den
Waffenſtillſtand, die Abrüſtung, den ſogenann
ten Frieden Nein, der Leutnant Zeichen war
nicht gefragt worden. Er hatte zu ſchießen und
Minen zu legen.

Und eines Tages hatte er zurück zu mar-
ſchieren, die Uniform auszuziehen und zu
leben, als ſei niemals Krieg in der Welt ge
weſen. Mochten das die fertig bringen, die es
konnten. Auf ihn wartete kein Beruf, keine
bürgerliche Stellung, kein Hof. Nichts.

Alles beſetzt, hieß die neue Parole „Danke
ſehr, warum ſind Sie nicht im Lande geblie
ben, warum haben Sie den Krieg gemacht,
wenn Sie jetzt eine Stellung wollen

Schön. Dann kamen die Monate im Frei
korps. Mit einer neuen Fahne und mit einer
neuen Löhnung. Dann wurde die Fahne ver
brannt und die Löhnung blieb aus. Dann
kam eine neue Regierung und neue Bonzen

Doman ra5 e

drucksvollen Sieg erringen. Mit 13:4 beendeten

erklärten: Schluß mit der Soldateska! Schluß
mit den Freibeutern des Krieges!

Freibeuter des Krieges? Nun, die Beute be
ſtand in ein paar Querſchlägern, gnädigſt ge
heilt, und in der Unmöglichkeit, mit ſeiner
Hände Arbeit das Leben zu friſten. Als Zucht-
häusler wurde man ein Menſch zweiter Ord
nung. Gut. So wollte man das wenigſtens
ganz ſein. Auf die Barrikaden denn, hin zur
Kommune. Nieder mit allen Bonzen der Welt.
Nie mehr Krieg. Nie mehr eine Generation
Entrechteter. Plakat Plakat Plakat!

Und nun?
„Sie haben mich nicht gefragt, Fräulein

Oetzen, wozu ich in Wahrheit die Revolver
reinige? Zum Schießen, natürlich. Auf wen,
fragen Sie? Entſchuldigen Sie, Fräulein
Oetzen, daß ich mit der Antwort zögere auf
Sie, natürlich. Auf jeden, der ein Deutſcher iſt
und ſich nicht zur Jnternationale bekennt. Sie
meinen, das ſei ein blanker Unſinn? Nun
eben, Fräulein Oetzen, das dämmert ſo lang
ſam in mir. Aber ein Leutnant hat ſeine Be
fehle auszuführen, hat nicht zu fragen, wieſo
und weshalb. Denn das Gefrage kommt der
Meuterei gleich, Meuterei vor dem Feinde.

Jhnen ſteigen da Zweifel auf, Fräulein
Oetzen? Sie meinen, mit dem Revolver könne
man die Wahrheit nicht totſchießen?

Jch weiß nicht. Jch habe das meinen Ge
noſſen auch angedeutet. Daraufhin wurde ich
kaltgeſtellt. Daraufhin machten ſie mich zum
Bootsmeiſter der Waſſerſterne und ſagten
etwas vom verantwortungsvollen Poſten im
ganzen Bezirk und vom Waffendepot, das nun
mir unterſtehe. Können Sie ſo etwas begrei
fen, Fräulein Oetzen? Nein, ich auch nicht.
Jch verſuch darum, in meiner Freizeit die
Wahrheit totzuſchießen. Jch bin mit meinen
Verſuchen ſchon ſo weit gediehen, daß ich ohne

Provinz Sachſen

Der Bootsmeiſter wandte ſich zum Bullauge
hin.

und trommelte mit den Füßen gegen die Lade.
„Ein kleines M. G. läßt ſich bequem darin mit
nehmen.
deren Zeug, das hier lagert?
Nachfolger für dich, Bootsmeiſter?“

die Hallenſer den Kampf und wurden ſo
mit Bezirksbeſter. Der Weiſemannſchaft
iſt damit der große Wurf gelungen. Die
Reichsbahnelf konnte einmal mehr ihre
gute Form unter Beweis ſtellen. Sie verlor
nur knapp 8:10 gegen die kampfſtarke Elf des
PTV.

Boruſſia hatte eine kombinierte Mann
ſchaft des Turnkreiſes Jahn zu Gaſte.
mit einem überlegenen Sieg der Boruſſen
endete. 12:8 lautete das Schlußergebnis.

Freundſchaftskampf im Kleinkaliber-
ſchießſport

„Wer raſtet, der roſtet“. Dieſes Sprichwort
findet ſeine beſte Beſtätigung im Schießſport.
Wer auf den errungenen Lorbeeren ausruht,
wird bald feſtſtellen müſſen, daß ſeine Schuß
leiſtungen weſentlich zurückgehen.

Nur dauernde Uebung erhält den Schützen
in Hochform.

Von dieſer Erkenntnis ausgehend, hatte die
Glauch aiſche Schützengeſellſchaft
e. V. in Halle die Giebichenſteiner Schützen
gilde in Halle zu einem Freundſchaftskampf
im Kleinkaliberſchießen eingeladen. Der Kampf
fand auf dem herrlich gelegenen Schießſtand
der Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft in der
Heide ſtatt. Jede Geſellſchaft ſtellte 15 in
Kämpfen erprobte Schützen. Jeder Schütze
hatte je fünf Schuß aus den Stellungen lie
gend, ſitzend oder knieend und ſtehend auf die
12er Ringſcheibe bei 5 Meter Entfernung abzu
geben.

Die Giebichenſteiner Schützengilde
ging in Führung. Vom 5. Schützen ab er
kämpfte ſich Glaucha die Führung und behielt
ſie bis zum 18. Schützen. Als die veiden letzten
Schützen ſetzte Giebichenſtein ſeine beſten
Kleinkaliberſchützen ein, während Glaucha
einige ſchwache Leiſtungen zeigte. So errang
die Giebichenſteiner Schützengilde mit
2088 Ringen den Sieg; die Glauchaer Schützen
geſellſchaft erreichte 2053 Ringe.

Die beſten Einzelleiſtungen erzielten von
Giebichenſtein Hunold mit 165 und Heynich
mit 161, von Glaucha Knauf mit 159 und
Quente mit 153 Ringen.

Sennis
Gottfried von Cram m trug in Paris

wohl den bisher größten Erfolg ſeines Lebens
davon. Jm Endſpiel der franzöſiſchen Ten
nismeiſterſchaften ſchlug v. Cramm den
Auſtralier Crawford nach einem herr
lichen Kampf mit 6:4, 7:9, 3:6, 7:5, 6:3 und
ſetzte ſich damit an eine der erſten Stellen
der Weltrangliſte.

Der Wimbledonſieger war zum Schluß
etwas nerbös, während der Deutſche durch
Schmetterbälle immer wieder Punkte ſammelte
und ſo die beiden letzten Sätze in großem
Stile an ſich brachte. Rieſenbeifall der 8000
Zuſchauer belohnte die großartige Leiſtung des
Siegers Jm Dameneinzelſpiel beſtätigte die
junge Engländerin Peggy Scriven ihre auf
ſteigende Form und ſchlug Helen Jacobs 7:5,
4:6, 6:1 überaus ſicher.

Für die „Weltmeiſterſchaft im Kunſtflug“,
wie die Pariſer Veranſtalter das internatio
nale Flugfeſt am 9. und 10. Juni in Vincennes
nennen, ſind folgende Preiſe ausgeworfen
worden: Dem Sieger 100000 Franken, dem
Zweiten 75 000, dem Dritten 50 000, dem Vierten
25 000, dem Fünften 15 000 und dem Sechſten
10 000 Franken. Der Sieger erhält außerdem

wenn ich meine „Erinnerungen“ putze. Einen
Rekruten aber, der das wagen würde, den ließe
ich an den nächſten Baum binden. Woran ſoll
ich mich nun binden, Fräulein Oetzen?

Verrückt? Jawohl.
Aber da muß ein fremder Menſch zu einem
ſtoßen, Hanna Oetzen muß kommen, um dieſe
Verrücktheit vor einen hin zu bauen. Vorm
Freikorps zu Rußland und wohin jfetze?
Man müßte von hier, von der Zille, ins Waſſer
ſpringen, tauchen und dort erſt an Land
gehen, wo das Neue anfängt: die Wahrheit
Deutſchland

Es wurde an die Tür geklopft, zweimal
laut, einmal leiſe.

Ein Ruck flog durch Herbert Zeichen. Er
fühlte, daß ein Antlitz weiß wurde.

Die Kommune klopfte.
Sie kam nicht auf den Gedanken, die Klinke

niederzudrücken, wie Hanng Oetzen es getan,
zu glauben, die Tür ſei unverſchloſſen. Die
Kommune klopfte: Achtung, hier ſind wir.

Jetzt den Rebolver aus der Schublade
reißen können und einen nach dem anderen ab
knallen. Zuletzt ſich ſelber.

Wäre damit das neue Ufer erreicht, die
Wahrheit, Deutſchland

Bootsmeiſter Zeichen öffnete. Es war Chri
ſtian Aken, Mitglied der Exekutive, der da vor
ihm ſtand.

„Schlechter Laune, Herr Leutnant? Fällt
mir in letzter Zeit auf, Zeichen. Laß dir ge
ſagt ſein, das Leben iſt zu kurz, um dauernd
einzuſchnappen. Haſt du ein Stäbchen?“

„Bitte.“
„Ziemlich wortkarg. Na, wie Euer Gnaden

belieben. Mir wäre es auch langweilig, in
dieſer Flohkiſte zu hauſen. Hat die längſte Zeit
gedauert, Zeichen.“

„Wieſo?“
„Rollkommando nach Berlin. Es geht los.“
„Was geht los
„Menſch fehlt's im Köpfchen?“
Chriſtian Aken hockte ſich auf die gleiche

Truhe, auf der Hanna Oetzen geſeſſen hatte.

„Der richtige Offigzierskoffer,“ ſagte Aken

Aber was machen wir mit dem an
Weißt du einen

Bedacht die Türe zur Kabine offen ſtehen laſſe,

Es gab einen ſpannenden Kampf zu ſehen, der

S

einen Pokal im Werte von 10000 FrankAm 7. Juni müſſen die Bewerber r
Pariſer Flugplatz Le Bourget eingetroffen ſei
Die Deutſchen Fieſeler und Achgelis
bereiten ſich auf den Kampf ſchon ſeit zwei
Wochen durch hartes Training vor.

Wettervorausſage
für 4./5. Juni.

Meiſt nördliche Winde, wolkig,
Regenſchauer, mäßig warm.
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„Hm, die Waſſerſterne. Da müßte ſich doch
eine kleine Verbindung herſtellen laſſen. Jch
meine

Aken tat einen leiſen Pfiff, ſogleich ſtand er
wieder auf den Beinen: „Das Verſteck hier
drin, Menſch, das Verſteck iſt gut, weißt du.
Sie mögen alles vermuten, aber nicht mitten
zwiſchen ihren Booten unſer Waffendepot.
Nun, deshalb bin ich nicht gekommen, Zeichen.
Du haſt Urlaub heute. Jch bleibe für dich hier,
bis du dich zurückmeldeſt.“

„So raſch ſoll ich fort
„Kann ſein: morgen, kann ſein in einigen

Tagen. Man braucht einen erfahrenen Mann,
glaube ich, einen richtigen Leutnant.“

„Danke für die Ehre.“
„O bitte, bitte es geht nichts über einen

guten Titel.“
„Und nachher
„Was heißt nachher, Menſch. Für uns gilt

das Heute. Das müſſen wir haben, dann Jaben
wir alles. Wir leben! Das iſt unſere Gegen
wart.“

„Jch gehe.“
„Viel Spaß, Zeichen. Genieß es ordentlich.

Wenn ſie dich klappen in Berlin, dann dürfteſt
du für eine Zeitlang für die Außenwelt un
erreichbar ſein.“

„Bin geſpannt
„Eilt nicht. Zieh los. Heil Moskau!“
„Heil ſagte der Bootsmeiſter. Das

zweite Wort zerſchlug die ins Schloß fallende
Tür.

Moskau? dachte Herbert Zeichen. Er konnte
ſich nicht helfen, das zweite Wort ließ ſich nicht
mehr ausſprechen.

An dieſem lauen Herbſtabend blieb der
Schimmer des Tages lange über den Himmel
geſpannt. Hannga Oetzen brauchte noch kein
Licht anzubrennen. Es paßte ihr gut, denn ſie
wußte, wieviel ihr noch an Geld geblieben war.
Sie rechnete und ſparte.

Auf dem Tiſch ſummte die Teemaſchine.
Ein paar Brote lagen auf einem Teller Hanna
Oetzen blickte zu ihren Schulbüchern hinüber,
die auf der Kommode zu einem Haufen ge
ſtapelt waren. Am beſten, man brächte dieſe
überflüſſig gewordenen Bücher fort, gleich mor
gen, man verkaufte ſie. Ueberhaupt auf
räumen wollte Hanna Oetzen. Mit allem auſ
räumen. Das würde ihr wohltun.„„Mußt ſchon die Waſſerſterne fragen, Aken.“ Fortietzung folgt.
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Blick OBER HAlit
Aufruf!

Reichsbetriebs gemeinſchaft Verkehr
Um die Gemeinſchaft des ſchaffenden Volkes

auf der Grundlage der ſozialen Ehre und
Gerechtigkeit zu ſichern, fordern die Führer der
nachſtehenden Organiſationen und Verbände
alle Betriebsführer des deutſchen Verkehrs auf,
ſich unverzüglich der Deutſchen Arbeitsfront,
Reichsbetriebsgemeinſchaft Verkehr anzu
ſchließen. Die Führer der unterzeichneten Ver
bände erwarten von dieſem Zuſammenſchluß
aller Schaffenden des Verkehrs die einheitliche
Geſtaltung einer vom nationalſozialiſtiſchen
Geiſte getragenen ſozialen Ordnung. Weitere
techniſche Anordnungen ergehen in Kürze über
die Untergliederungen der Deutſchen Arbeits
front und die der unterzeichneten Verbände.

Deutſche Arbeitsfront, Organiſationsamt;
Amt für Ständiſchen Aufbau, Abteilung
Verkehr; Reichsbetriebsgemeinſchaft Ver
kehr u. öffentl. Betriebe Spitzenvertretung
der deutſchen Schiffahrt; Reichsausſchuß
der deutſchen Binnenſchiffahrt; Reichs
verband des gewerbl. Kraftverkehrs und der
Fuhrbetriebe Deutſchlands e. V.; Reichs
verband des Kraftfahrgewerbes; Privat-
und Kleinbahnen; Speditionsgewerbe.

Paſſionsſpiele Oberammergau
Wie kommt man am billigſten zum Beſuch

der Paſſionsſpiele nach Oberammergau?
Da dieſe Frage ſchon wiederholt an uns ge

ſtellt wurde beantworten wir ſie nun nach ein
geholter Auskunft beim HapagReiſebüro-

Zum Beſuch der Jubiläums-Paſſionsſpiele
veranſtaltet die deutſche Reichsbahn- Geſell
ſchaft in Verbindung mit dem Mitteleuro-
päiſchen Reiſebüro (MER) in Berlin aus
allen Teilen des Reiches Verwaltungsſonder-
züge mit einer Fahrpreisermäßigung von
60 v. H. Ab Halle ſind noch folgende Sonder-
züge vorgeſehen am 4. Juni, 18., 2. Juli,
6., 20., 17. Auguſt, 24. und 8. September. Für
die Benutzung von Eil- und Schnellzügen iſt
der tarifmäßige Zuſchlag zu zahlen. Auf der
Rückreiſe iſt eine dreimalige Fahrtunter-
brechung zugelaſſen. Zuſammen mit der Sonn
derzugsfahrkarte wird eine Zuſatzkarte aus
gegeben. Dieſe Zuſatzkarte ſchließt folgende
Leiſtungen ein:

Drei Tage Unterkunft und volle Verpflegung
in Oberammergau, Bedienungsgeld und alle
Abgaben, einen Theaterplatz für die Paſſions
ſpielaufführung und die feſtgeſetzten Vormerk

ebühren. Die Zuſatzkarten werden während
er Fahrt nach Oberammergau vom Reichs

leiter gegen kombinierte Karten, gültig für
Ouartier und Verpflegung ſowie für den
Theaterbeſuch umgetauſcht. Die Original
eintrittskarte für das Paſſionsſpiel erhält
jeder Sonderzugsteilnehmer vom Quartier-
wirt. Die Unterbringung in Oberammergau
erfolgt in Penſionen und Landhäuſern.

Kind läuft gegen Straßenbahn
Am Sonnabend gegen 18 Uhr überquerte die

öjährige Urſula F., wohnhaft Hindenburgſtraße,
an der Hand der Mutter den Riebeckplatz an der
Ecke Delitzſcher Straße. Das Kind ließ plötzlich
die Hand der Mutter los und rannte gegen
einen Straßenbahnwagen der Linie 8. Das
Kind kam zu Fall und trug eine ſtark blutende
Kopfverletzung davon. Es wurde von einem
her veamen der Chirurgiſchen Klinik zuge-
ührt.

Brand in der Heide
Am Sonntag gegen 17 Uhr brach in der
Heide im Jagen 14 ein kleiner Waldbrand aus.
Verbrannt ſind mehrere Quadratmeter Raſen.
Durch einen Beamten der Nebenwache Heide
wurde der Brand gelöſcht. Entſtehungsurſache
iſt nicht bekannt.

Weihe neuer Sturmfahnen
bei der Standarte 36

Geſtern Vormittag war auf dem Gimritzer
Damm die SA-Standarte 86 zur Weihe ihrer
neuen Sturmfahnen und zur Vereidigung der
SAAnwärter angetreten. Näheres über dieſe
Veranſtaltung folgt in einer der nächſten Aus
gaben.

Mütter, es geht euch an!
VWeiſt eure Kinder immer und immer

wieder auf die Gefahren der Straße hin.
Denkt daran, daß man euch auch eines Tages
euren Jungen ins Haus bringen kann. Euer
Kind, welches beim Spiel auf der Straße unter
die Räder kam. Euren Stolz, auf den ihr alle
Hoffnungen geſetzt hat. Dann iſt es zu ſpät.
T Es bleibt euch nur noch der Schmerz und
die zerſtörte Hoffnung.

Die VerkehrserziehungsWoche, die vom
9. bis 16. Juni unter Führung des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Pro
baganda von der Sonderabteilung „Schaden
verhütung“ im Amt für Volkswohlfahrt bei
er Oberſten Leitung der PO durchgeführt

wird, will euch wachrüfen. Sie will euch auf
rütteln. Es liegt in eurer Hand, die Ver
kehrsunfälle, die an Opfern ungezählte Men

enleben fordern, zu vermindern. Jhr wollt
re Kinder zu ordentlichen Menſchen exziehen.
Sorgt dafür, daß eure Kinder, deren Zukunft
ihr durch Sorgen und Entbehrungen aufbaut,
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nicht durch Unvorſichtigkeit und Leichtſinn ver
nichtet werden. Es kann nicht früh genug da
mit begonnen werden, die Kinder an ſicheres
Verhalten und an die Vermeidung von Unfall
gefahren zu gewöhnen.

Die Verkehrserziehungs-Woche ſoll euch
Müttern eure Aufgabe erleichtern, indem ſie
ſich an alle Volksgenoſſen wendet. Wir wer
den in dieſen Tagen nur unter dem Motto
leben, welches ſich für unſer ganzes Leben ein
prägen wird, nicht dem Verkehr zu unterliegen,
ſondern

„Kampf dem Verkehrsunfall!“

Fahrraddiebſtahl
Am Sonntag gegen 23.30 Uhr wurde in

Ammendorf in einem Lokal einem Gaſt

das Fahrrad, welches er im Hausflur auf
geſtellt hatte, entwendet. Täter unbekannt.

Angefahren
Am Sonnabend gegen 18 Uhr wurde die

Ehefrau Maria Sch., wohnhaft im Altersheim,
beim Ueberqueren der Straße von dem Motor-
wagen der Linie 3 angefahren und zu Boden
geworfen. Sie trug Verletzungen am Kopfe
davon und wurde nach dem Altersheim gebracht.

Krämpfe auf der Straße
Am Sonntag gegen 20 Uhr erlitt ein 5sjähr.

Mann in der Mozartſtraße einen Krämpfe
anfall. Da er ſich nicht erholte, wurde er mit
dem Krankenwagen dem Diakoniſſen-
haus zugeführt.

Staatsſekretär Feder im Rathaus
Begrüßung und Eintragung ins Goldene Buch

Am Sonnabend weilte der Staatsſekretär
im Reichswirtſchaftsminiſterium Feder in
Halle, um im Rahmen der Vorträge der Ver
waltungsakademie der Provinz Sachſen über
das Thema Wirtſchafts führung im
Dritten Reich“ zu ſprechen.

Staatsſekretär Feder leiſtete einer Ein
ladung des Herrn Oberbürgermeiſters zur
Eintragung in das Goldene Buch der
Stadt Halle Folge. Es fand ein kurzer
Empfang im Rathaus ſtatt, zu dem ein
kleiner Kreis von Gäſten erſchienen war.
Namens der Stadt Halle hieß der Ober

Staatsſekretärbürgermeiſter den herzlichſt
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Staatsſekretär Feder

willkommen. Er begrüßte ihn in erſter Linie
als den Programmatiker der Bewegung, als
den Mann, deſſen geiſtige Arbeit einen weſent
lichen Teil des Gedankengutes der national
ſozialiſtiſchen Jdee darſtellt. Ferner begrüßte
er ihn auch als den Staatsſekretär im Reichs-
wirtſchaftsminiſterium und hob hierbei die
großen Aufgabengebiete hervor, die ihm ob
liegen und die ſchwierigen Verhältniſſe, unter
denen er auf all dieſen Gebieten arbeiten muß.

Gauwirtſchaftsberater Dr. Trautmann
wies in ſeinen Begrüßungsworten darauf hin,
daß die wirtſchaftspolitiſche Truppe der
NSDAP hier ſchon ſehr früh, und zwar ſchon
vor etwa zwei Jahren den Weg gefunden habe,
um in einer engen Zuſammenarbeit mit allen
Wirtſchaftskreiſen das nationalſozialiſtiſche
Werk der Wirtſchaft anzupaſſen. Wenn auch
insbeſondere Teile der Induſtrie der Erneue
rung der Wirtſchaft und vor allen Dingen in

der Arbeitsſchlacht ihnen Hinderniſſe entgegen
geſtellt hätten, ſo ſeien doch dem unermüdlichen
Kampfe die Erfolge, die nationalſozialiſtiſchen
Grundſätze auch in der Wirtſchaft durchzuſetzen,
nicht ausgeblieben. Die alten Parteigenoſſen
aus dieſer wirtſchaftspolitiſchen Truppe des
Führers hier im Gau ſeien bereit, ſich mit
vollem

Einſatz ihrer Krüfte
für den Neubau in der deutſchen Wirtſchaft
zur Verfügung zu ſtellen.

Für den Kampfbund Deutſcher Architekten
und Jngenieure begrüßte Gebietsleiter Jäger
den Staatsſekretär und gab der Hoffnung Aus
druck, daß er die Gewißheit mitnehmen möge,
daß der Kampfbund ſich die größte Mühe gebe,
das zu werden, als was der Staatsſekretär ſich
ihn vorgeſtellt habe.

Staatsſekretär Feder dankte für den
außerordentlich liebenswürdigen und ehren
vollen Empfang, der ihm bereitet worden ſei.
Der ſchöpferiſche Aufbau ſei immer das Ent
ſcheidende geweſen für ſeinen Kampf. Die Syn
kheſe des Propagandiſtiſchen zuſammen mit
dem Schöpferiſchen mache die Stoßkraft der
Bewegung aus.

„Sie, Herr Oberbürgermeiſter“, ſo führte
der Staatsſekretär weiter aus, „kennen mich
von Kaſſel her, wo wir von der Tribüne her-
unter verhaftet und zu Gefängnis verurteilt
worden ſind. Wir haben alle unſer gerüttelt
Maß beigetragen an Leiden und an Opfern
für den großen Sieg des Nationalſozialis
mus. Sie, meine Herren von der wirt-
ſchaftspolitiſchen Abteilung, können ver
ſichert ſein, daß es mir eine beſondere Freude
iſt, dieſen Kampf noch lebendig zu ſehen.
Nur um eins muß ich Sie bitten: Haben Sie
Geduld! Eines müſſen wir lernen: Warten
können auf den richtigen Augenblick und
nicht überſtürzt handeln.“
Der Staatsſekretär gab der Hoffnung

Ausdruck, die Gäſte auch zu ſeinem Vortrag zu
ſehen, wo er Gelegenheit nehmen werde, auf
die Aufgaben einzugehen, die ihm in ſeiner
Eigenſchaft als Reichsſiedlungskommiſſar ob
liegen. Es ſei ihm eine beſondere Freude, daß
ihn der Führer zu dieſem ſchweren und verant
wortungsvollen, aber, wie der Führer ſelbſt
ſagte, ſchönſten Amt berufen habe. Er ſei ſich
bewußt, daß die ſchönſte Aufgabe auch die
ſchwerſte ſein wird und daß ein Nationalſozia
liſt immer kämpfen müſſe.

Jm Anſchluß hieran geleitete der Ober
bürgermeiſter den Staatsſekretär in die kleine
Kapelle, wo er ſich in das Goldene Buch der
Stadt Halle mit folgenden Worten eintrug.

„Heimat und Heimaterde ſind die un
verſieglichen Wurzeln der Volkskraft,
ſie wiederzuerobern, iſt Aufgabe des
deutſchen Siedlungswerkes.

G. Feder,
Staatsſekretär und Reichsſiedlungskommiſſar.“

Mit einer kurzen Beſichtigung des Rat
hauſes wurde der Empfang beendet.

Gang Deutſchland marſchiert!
Aus dem Thingſpiel „Neurode“ von Kurt Heynicke

Jn Neurode in Schleſien wurde, lange
vor dem Jahre 1933, der nationalſozialiſtiſche
Arbeits Und Gemeinſchaftsgedanke Tat: ein
dem Verfall geweihtes Bergwerk wurde von
Bergleuten, Arbeitern, Angeſtellten unter Hin
anſetzung des perſönlichen Nutzens im freiwilli
gen Zuſammenwirken zu erhalten verſucht
um einen wichtigen Wirtſchaftskörper der
Heimat zu retten. Große Teile der Bevölke
rung unterſtützten durch Gründung einer Ar
beits gemeinſchaft dies Unterfangen. Das
Thingſpiel von Kurt Heynicke folgt nicht den
tatſächlichen Vorgängen genau, ſondern ge
ſtaltet die geſchichtliche Jdee in freier Form.
Um dieſe Jdee und das Geſchehnis zu ehren,
erhielt das Spiel als Titel das Wort: Neu
rod e. Es verſucht, eine neue dramatiſche Form
zu geſtalten, um zu neuen Wirkungen zu ge
langen. Abſeits von der Ueberlieferung der
Guckkaſtenbühne, vorſtürmend in neue Gefilde
der künſtleriſchen, dichteriſchen Darſtellung, ent
hält dieſes Spiel, das am 5. Heuert in
Halle zur Eröffnung des Thing
platzes aufgeführt wird, unmittelbare
Kräfte, die die kultiſche Einigung zwiſchen
Bühne und Parkett, zwiſchen Spielern und
Publikum in der Erlebnisgemeinſchaft voll
ziehen wollen.

Der Buchausgabe dieſes neuartigen Thing
ſpieles, erſchienen im VolkſchaftsVerlag, Ber
lin, entnehmen wir eine Szene zur nachſtehen
den Veröffentlichung. Die Szene enthält den
Schlußhymnus mit dem Chor der begeiſterten
Volksgenoſſen.

Der Fremde: Hört mich an, ihr alle Es
war ja nicht nur die Grube in Gefahr! Ganz
Deutſchland war in Gefahrl Und wir ſind

aufgebrochen, und haben uns in den Sturm
geſtellt. Nun rauſcht ein harter Wind um
üns, aber er treibt voranl Hört es: Voranl!
Da lagen Gutachten und Geſuche und Gegen
geſuche auf den Tiſchen in den Miniſterien,
alles wegen der Grube. Und da kam unſer
Sturmwind und fegte den Staub von den
Akten, warf die Papiere vom Tiſch und ver
wehte ſie und jetzt ſtehe ich hier geſandt
zu euch ohne Akten, ohne Gutachten, aber
mit dem Willen und dem Auftrag, euch die
Grube zu erhalten! Arbeit iſt der Herzſchlag
des neuen Reiches, wie ſollte das Reich der
Grube nicht helfen? Jeder in Deutſchland für
ganz Deutſchland, ganz Deutſchland für jeden
Deutſchen! Das Reich rettet die Grube
weil ihr treu geweſen ſeid! Jhr fürDeutſchland Deutſchland für euch (Jubel).

Erſter Chorführer:
Ein heimlicher Klang von Trommeln ging,
Wie Wind, der ſich in Fahnen fing,
Er wehte hin und wurde Schritt,
Der Schritt nahm andre Schritte mit
Eine Flamme war, die das Wort gebar:

Chor: Deutſchland!!
Zweiter Chorführer:

Da ſteht es, da ſchwebt es
Das herrliche Wort,
Da geht es, da lebt es,
an jeglichem Ort,
da dröhnt es wie der Glocken ſchwingendes Erz,
Da gräbt ſichs gewaltſam ins menſchliche Herz:

Chor: Deutſchland!!
Der Fremde: Wir

Deutſchland marſchiert!
marſchieren! Ganz

Nr. T27

Autounfall des Gauleiters
Jn der Nacht. vom 3. zum 4. Juni, von der

Beſichtigung der Landwirtſchaftlichen Aus
ſtellung in Erfurt kommend, kurz nach
12 Uhr, wurde der Wagen der Gauleitung, in
dem ſich außer dem Gauleiter und Staatsrat
Pg. Rudolf Jordan der Landesobmann
der Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt, Pg.
Krauſe, befand, unweit Querfurt durch
einen Lieferwagen von hinten angefahren und
gegen einen Baum geſchleudert. Die erſte Hilfe
leiſtete ein zufällig des Weges kommender
Sanitätswagen, der die beiden Verletzten nach
Querfurt zu Herrn Dr. Willerding
brachte.

Feſtgeſtellt ſind beim Gauleiter leichte
Quetſchungen und Rippenbrüche, beim Landes-
obmann Krauſe ebenfalls Quetſchungen und
Verletzungen am Kopf. Der Befund beider
Verletzter, die inzwiſchen in Halle ein
getroffen ſind, gibt zu Beſorgniſſen keinen
Anlaß, Lebensgefahr beſteht nicht. Der Fahrer
des Kraftwagens iſt unverletzt.

Chor:
Ewig iſt nur ein Verſchulden:
Zweifeln an der eignen Kraft.
Starkes Volk muß Strengſtes dulden
So wird Not zur Leidenſchaft.

Radke (verzückt): Wir marſchieren! Und
der Marſch reißt alle mit, langſam füllen ſich
die Glieder der Kolonnen, mehr und mehr
ſtoßen hinzu Arbeit ſegnet das Volkl!

Chor: Arbeit ſegnet das Volk!
Der Fremde: Und keiner kann ſich mehr

dem Takte dieſes Marſches entziehen, keiner
bleibt fern, niemand wird ohne Arbeit ſein.
Wir glauben! Wir wiſſen!

Chor (jubelnd):
Kraft wird nie dem Nichts zum Raube
Wenn Gemeinſchaft uns umſchließt
Volk, du ſelber biſt der Glaube,
Volk, du ſelber biſt der Sieg

Alle (beim Ausmarſch):
Einer: Tritt gefaßt!
Alle: Tritt gefaßt!
Einer: Tretet an!
Alle: Tritt an, du Arbeitsmann!
Einer: Schließt die Reih'n!l
Alle:

Schließt die Reih'n!
Ganz Deutſchland ſoll es ſein.
Wo einer ſtreut die junge Saat,
Wo einer mäht die reife Mahd,
Wo einer Rad und Kolben treibt,
Wo einer hämmert, einer ſchreibt
Der Mann der Stirn, der Mann der Fauſt
Marſchiert, wenn unſer Schwur erbrauſt:
Und iſt die Straße ſteinig.
bergauf geht unſer Schritt.
Wir ſind auf ewig einig,
Ganz Deutſchland ſchreitet mit!

Ende.

Mithilfe für Arbeitsbeſchaffung
Das Begreifen der grundlegenden Wichtig-

keit der Arbeitsbeſchaffung vertieft ſich immer
mehr und mehr in den Seelen unſerer Volks
genoſſen. Das ehrliche ſozialiſtiſche Denken
hat ſich zum Wollen gewandelt und dieſes
Wollen ſetzt ſich Tag für Tag zur Tat um.
Jedem iſt natürlich nicht die Möglichkeit ge
geben, eine große Tat auf dem Gebiet der
Arbeitsbeſchaffung zu vollbringen. Aber jeder
hat die Gelegenheit, durch ſeine perſönliche
Mithilfe das begonnene Werk erfolgreich zu
beenden. Die III. große Arbeitsbeſchaf
fungs- Lotterie ſoll auch in dieſem
Jahre wieder Millionen für die Arbeitsbeſchaf
fung zur Verfügung ſtellen. Sie will nicht nur
jedem Deutſchen einen Fingerzeig geben, wie
jeder als Mithelfer am Staatsgufbau wirken
kann, ſondern ſie hat, um allen gerecht zu
werden, ihren Gewinnplan vollſtändig umge-
ſtaltet. Sie hat in ſozialſter Weiſe den allzu
hohen Hauptgewinn in eine große Anzahl
mittlerer, recht beträchtlicher Gewinne auf
geteilt. Darum beeile ſich jeder, das neue
braune Los zu kaufen. Nicht jeder kann die
große Tat leiſten, aber jeder ſoll ſagen können:
„Jch habe auch mitgeholfen

Fahrrad geſtohlen
Vor einigen Tagen iſt in Halle

einem Hauſe in der Hindenburgſtraße
Herrenfahrrad Marke „Herkules“ geſtohlen
und hier ſichergeſtellt worden. Geſchädigter
kann ſich Polizeipräſidium Halle, Zimmer 104,
melden.

vor
ein

Letzte Fahrt der Opfer von Weißenfels
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung

wurden die beiden bei dem Weißenfelſer Zug-
unglück ums Leben gekommenen Eiſenbahn
beamten Lokomotivführer Karl Fritſch
und Lokomotivheizer Otto Herbſt zur
letzten Ruhe beſtattet. Jn der Kapelle des
Ihre Badle- Reise Sitzkissen etc. von Gummi-Bieder

Gertraudenfriedhofes fand eine ergreifende
Trauerfeier ſtatt, bei der auch die Geſangs-
gruppe des Lokomotivführervereins mitwirkte.
Die Särge der beiden in treuer Pflicht
erfüllung vom Tode ereilten Beamten waren
überreich mit Blumen bedeckt. Nach Orgelſpiel
und Chorgeſang hielten Pfarrer Lic. Schenke
und Pfarrer Manfred Roennecke die Ge
dächtnisreden. Darauf bewegte ſich der Trauer
zug zum gemeinſamen Grabe, wo Vertreter
der Reichsbahndirektionen Halle und Er
furt, ein Beauftragter des Führerſtabes der
NSDAP bei der Reichsbahndirektion Halle
und ein Vertreter des Vereins Deutſcher
Lokomotivführer den ſo jäh aus dem Leben
geriſſenen Berufskameraden Worte treuen
Gedenkens ins Grab nachriefen.

mit Bade- Artikel
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Partesamtliche G Bekanntmachung
Verlorene Mitgliedskarten

Folgende Karten ſind verloren gegangen:
Mitglied s karte Nr. 2773 309 des

Pg. Dankert, Ortsgruppe Möſt; Mit
gliedskarte Nr. 623 948, ſowie Hilfskaſſen
quittungskarte des Pg. Alfred K ühling,
Weißenfels Mitgliedskarte Nr. 2756 523,
ſowie Hilfskaſſenquittungskarte des Pg. Paul
Pömpner von der Ortsgruppe Weißenfels.
Vor Mißbrauch wird gewarnt.

Oberpräſident Kube in Halle.
Jm Kampf gegen Miesmacher, Kritikaſter,

Reaktionäre und konfeſſionelle Hetzer am natio
nalſozialiſtiſchen Aufbau ſpricht am Donners
tag, dem 7. Juni 1934, der Oberpräſi-
dent Kube (MdR.) im „Reichshof“,
Burgſtraße. Karten ſind im Vorverkauf bei
allen politiſchen Leitern zum Preiſe von 30 Pfg.
für Erwerbsloſe 15 Pfg. zu haben. Der deutſche
Arbeiter der Stirn und der Fauſt holt ſich in
dieſer Kundgebung aus berufenem Munde eines
alten Revolutionärs Aufklärung über die
niederträchtige Wühlarbeit der Stammtiſch
ſtrategen und Beſſerwiſſer. Das deutſche Volk
ächtet die Schmarotzer und Monokelhelden, denn
es gibt im neuen Deutſchland des Aufbaues
nur einen Adel, den Adel der Arbeit!

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda

Ortsgruppe Hallmarkt.
Der Uebungsabend der Singſchar,

Abteilung Männerchor, findet am 5. Juni,
20 Uhr, in Bögels Lokal, Herrenſtraße, ſtatt.
Vollzähliges Erſcheinen der Pgg., beſonders der
Neugemeldeten, wird erwartet. Neuaufnahmen
werden noch entgegengenommen.

An alle NSBO- und DAF-Obleute Stadt
und Saalkreis.
Am Sonntag, dem 10. Juni d. J., findet in

Erfurt eine Bezirkstagung der NSBO,
NS-Hago und DAF ſtatt. Den geſamten
Amtswaltern der NSBO, NS-Hago und DAF
wird die Teilnahme an dieſer Tagung zur
Pflicht gemacht.

Teilnehmer- Meldungen müſſen bis heute,
Montag, den 4. Juni, in unſerem Beſitz ſein.

Kreisbetriebszellen- Abteilung.

NS-Frauenſchaften.
eute 20 Uhr finden folgende Pflicht-

mitgliederverſammlungen ſtatt:
Ortsgruppe Berliner Straße im Lokal „Se

dan“, Am Steintor 2. Ortsgr. Trotha, in
den Räumen des HRC., Magdeburger Str. 16.
—Ortsgr. Glaucha, im Bäckerinnungshaus,

ttoKüfnerStr. 17. Ortsgr. Neumarkt, im
„Neumarktſchützenhaus“. Ortsgr. Geſund-
brunnen, in „Neuberts Lokal“, Beeſener Str.

T Orxtsgr. Johartnesplatz, im „Stadtſchützen
haus Ortsgr. Univerſität im „KaffeeBauer“, Gr. Steinſtraße. Ortsgr. Steintor,
im Deutſchen Haus“, Am Steintor 2.
Ortsgr. Paul Berck, in „Neuberts Lokal“,
Beeſener Str. Ortsgr. Roßplatz, in der Gaſt
wirtſchaft Roſenhahn, Thaerſtraße. Ortsgr.
Moritzburg, in Schönes Gaſtſtätten“, Gr.
Wallſtraße 9.

Am Dienstag, dem 5. Juni 20 Uhr:
Ortsgr. Friedrichplatz im Gemeindehaus,

Albrechtſtraße Ortsgr. Hofjäger, in Brun
nerts Hofjäger. Ortsgr. Viktoriaplatz, im
Schreberſchlößchen, Galgenberg. Ortsgr.
Waſſerturm Nörd, in der „Forſterſchänke“,
Forſterſtraße Ortsgr. Kaiſerplatz, im Har-
denbergKaſino.

NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe Paulus-
ring.
Die NS Frauenſchaft der Ortsgruppe

Paulusring veranſtaltet heute, 20 Uhr, in der
„Saalſchloß-Brauerei“ ihren Werbeabend.
Ab 18 Uhr: Handarbeitsverkauf. Kreisfrauen
ſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow ſpricht. Un
koſtenbeitrag 80 Pfg., Gäſte herzlich will
kommen.

Viele Hauoleakcen wisoen es wiclet
wie vorzufqlfch Fiesch be der litze schmeckt

In der

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am 8. Juni, 20 Uhr, findet im Hotel

„Goldene Kugel“ eine Sitzung der
Ortsfrauenſchafts Leiterinnen, KreisReferen
tinnen und Arbeitsgruppen Leiterinnen ſtatt.
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt
Pflicht. gez. Eva Leiſtikow.

Schulung der Politiſchen Leiter des Kreiſes
HalleStadt.

Die Schulung der Politiſchen Leiter über
„Organiſation und Jdee der Bewegung“ durch
den GauOrganiſationsleiter Pg. Teſche
findet für die Ortsgruppen Paul Berck, Berg
mannstroſt, Freiimfelde, Geſundbrunnen,
Glaucha, Hallmarkt, Hofjäger, Johannesplatz,
Leipziger Turm, Pfännerhöhe, Ranniſcher
Platz, Ratshof, Thielenplatz, Waſſerturm Süd
und Waſſerturm Nord

am Dienstag, dem 5. Juni 1934, in
Brunnerts Hoffäger (Lindenſtr. 78)

und für die Ortsgruppen Berliner Straße,
Eröllwitz, Friedrichsplatz, Giebichenſtein
Kaiſerplatz, Lutherlinde, Moritzburg, Neu
markt, Paulusring, Roßplatz, Steintor, Trotha,
Univerſität, Viktoriaplatz und Wittekind

am Freitag, dem 8. Juni 1934 im Reichshof
(Burgſtraße 27, großer Saal)

ſtatt.
Beide Abende beginnen pünktlich um

20 Uhr. Das Erſcheinen ſämtlicher Politiſchen
Leiter der Ortsgruppen iſt Pflicht.

Kreisſchulungsamt.

NSBO-Kreisbetriebszellenabteilung.
Am Sonntag, dem 10. Juni d. J., findet in

Erfurt eine Bezirkstagung der NSBO, NS-
Hago und DAF ſtatt. Den geſamten Orts
gruppenwaltern des Stadt und Saalkreiſes
wird die Teilnahme an dieſer Tagung zur
Pflicht gemacht. Weiter erwarten wir, daß
auch die Betriebszellenobleute ſich zahlreich an
dieſer Tagung beteiligen. Teilnehmermeldun
gen ſind bis Dienstag 1 Uhr an die Kreis
betriebszellenabteilung durchzugeben. Die Un
koſtenfrage wird noch geregelt.

Der Schulungsabend am Mittwoch fällt
aus.

Kreisbetriebszellenabteilung.

Uraufführung auf dem erſten Thingplatz
Deutſchlands.

Wir verweiſen auf die am 5. Juni 20 Uhr
ſtattfindende Erſtaufführung des Spieles
„Neurode“ von Kurt Hehynicke auf dem
halliſchen Thingplatz. Spielbeginn 20 Uhr
täglich bis 10. Juni. Ueber 1000 Mitwirkende.
Stammkarten zum Preiſe von drei Mark be
rechtigen zum Beſuch aller drei bis vier Feſt
ſpiele in dieſem Sommer. Näheres im Aufruf
der heutigen Ausgabe.

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abtlg. Propaganda

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude, Kreis
Halle und Saalkreis.

Aus techniſchen Gründen fällt die vom 10. 6.
bis 17. 6. geplante Urlaubsreiſe nach dem
Thüringer Wald aus. Wir vitten die
Teilnehmer, die ſich bereits für dieſe Fahrt
vormerken ließen, zu einer Rückſprache nach
unſerem Geſchäftszimmer, Harz 42 44, Hof,
2 Tr., in der Zeit von 16— 20 Uhr täglich, zu
kommen.

vDie Ortswarte des Saalkreiſe
haben die noch reſtlichen Außenſtände für Poſt
karten bis zum 7. Juni in unſerem Geſchäfts
zimmer, Harz 42/44, in der Zeit von 16 20
Uhr abzurechnen.

Lebenshaltung. Die Koſten der Lebens
haltung ſind in der letzten Woche durch das
Anziehen des Preiſes für alte Kartoffeln etwas
geſtiegen. Hierdurch erhöht ſich der Jndex für
Halle von 1,161 auf 1,162.

h h Wohnung

Was der Film bringt
CT. Groſte Ulrichstraße

„Die Jnſel der Dämonen“
Ein aufſchlußreicher SüdſeeFilm wird zur

Zeit im CT., Große Ulrichſtraße, gezeigt. Wie
Wunder aus einer anderen Welt wirkt dieſer
Tonbildſtreifen in allen ſeinen Teilen. So
hat man die fruchtbaren Inſeln des Pazifik
noch nicht im Bilde vorgeführt bekommen. Wie
auf einer Südſee-Reiſe wird einem alles Geſchehen denkbar nahe gebracht. Und auf der
Jnſel der Dämonen, auf Bali, gibt es des
Intereſſanten genug, das uns Europäer zu
feſſeln vermöchte. Man verſteht das große
Intereſſe des Publik für dieſe 9 Film-Intereſſe des Publikums für dieſe Art Film
produktion (das CT., Gr. Ulrichſtraße, war
geſtern nahezu ausverkauft). Welche Mühe
aber muß es gekoſtet haben, alle Einzelheiten
des Lebens dieſer Naturvölker in die Kamerg
und den Tontrichter einzufangen. Bewunderns
wert in welch natürlichen Weiſe die Balileute,
die als Akteure in. dem Tonfilm auftreten,
ihre Rollen ſpielen. Unverkennbar beſitzen dieſe
gutgebauten, aufrechten Sonnenkinder eine gute
Veranlagung zur Schauſpielkunſt. Ganz groß
die Tänze der BaliJugend. Bewunderns
wert die konvulſiviſche Begleitung der Jung-
mannen zu den Trancetänzen der kleinen Bali
mädchen. Geradezu klaſſiſch die Handbewegungs
kunſt der kindlichen Tanzenden. Die völlig ge
löſte Tanzweiſe dieſer Naturkinder, der ruck
artige Rhythmus ihrer Körperbewegungen ſtellt
eine choreographiſchen Spitzenleiſtung dar.
Ueber allem ſchwebt das ſonnige Gemüt dieſer
wie im Paradieſe lebenden Menſchen, die auch
heute noch nicht ſo von der Ziviliſation erfaßt
ſind, daß ſie auf ihre ureigenen Sitten und
Gebräuche verzichten würden. Prächtige Auf
nahmen aus Bali untermalen die Handlung
dieſes reizenden Bildwerks. Si.
Ufa, Alte Promenade

„Wo iſt das Kind der
Madeleine S.

S

Ein Kind geraubt! Der Sprößling eines
beliebten amerikaniſchen Filmſtars. Nicht nur
Hollywood, ſondern ganz Amerika wird mobil
gemacht. Rundfunk, Fernſprecher, Flugzeuge,
alle Verkehrsmittel werden vor die Sache ge
ſhannt, ähnlich ſo wie vor einigen Jahren, als
das Baby des Fliegers Lindbergh geraubt
wurde. Wer Amerika kennt, weiß, daß Kid-
napping (Kinderraub) ſeit Jahren an der
Tagesordnung iſt. Man raubt die Kleinen,
um von den Großen Löſegeld zu fordern. Das
alles zeigt dieſer Film. Aber er zeigt auch die
unendliche Not jener Mütter, denen das Liebſte
genommen wurde. Jn einer ſolchen Mutter
rolle iſt nun Dorothea Wieck ganz groß. Sie
entwickelt bei der Kreierung dieſer Rolle
Talente, die ſie in eine Reihe mit den größten
Tragödinnen ſtellen würde, wenn ſie die Angſt
ſpychoſe um das Baby zu größerer Natürlichkeit
zu ſteigern vermöchte. Jmmexhin weiß ſie ge
wiſſe Spannüngsmomente gut herauszuholen.
Rührende Szenen der Mütterlichkeit, an denen
dieſer Tonfilm reich iſt, geben ſa Gelegenheit,
genug echte Fraulichkeit zu offenbaren. So iſt
denn dieſer Bildſtreifen ein einziges hohes
Lied der Mutter. Daß es ſich hier um eine
amerikaniſche Mutter handelt, iſt belanglos,
denn die Mütter aller Länder ſind von gleichen
Gefühlen für ihre Nachkommenſchaft beſeelt.
Neben Dorotheg Wieck, in der Rolle der Mutter
mit der großen Herzensangſt, verblaſſen alle
anderen Rollen, bis auf die jener Mutter mit
den fünf Göhren, der es gelingt, das verlorene
Kind wieder herbeizuſchaffen und dafür film
ſtarmäßig belohnt wird. Der Film gefällt und
findet beſonders bei dem weiblichen Publikum
viel Anklang. Jm Beiprogramm ein Film, der
den Frühling in aller Herren Länder vor
führt, intereſſante Bilder, die eines gewiſſen
Reizes nicht entbehren. Dann zum Schluß
die Ufa-TonWoche, die u. g. die Er
öffnung der Reichsernährungsausſtellung in
Erfurt in Bild und Ton bringt. SiSl.

2 Stuben u. Küche

J Brillant

Vom Hallischen Spoet
Sportfeſt der Turnerſchaft Gothig“

Jm Rahmen ihres 49. Stiftungsfeſtes ver
anſtaltete die Turnerſchaft Gothig auf
dem Univerſitätsfportplatz ein
Sportfeſt. Ein gutes Meldeergebnis es be
teiligten ſich Leichtathleten vom PSV
Halle 96 und 98, Weiſe und Turner
ſchaften ließ von vornherein auf intereſſante
Sportkämpfe ſchließen. Jn allen Wettbewerben
wurde heiß gekämpft und trotz der chlech
ten Platz verhältniſſe recht begacht
liche Leiſtungen erzielt Die 100 Meter
waren eine ſichere Beute für den Gothen
Thiel. Die 200 Meter gewann Stein tro
einer Beinverletzung in der guten Zeit von 28,1,

Ein ungemein ſpannendes Rennen liefer

ten ſich die Brüder G. Walkhoff
(PSV.) und R. Walkhoff (Gothia)
über 800 Meter. Der PSV.er gewann

in großer Form in 2:0:23.
Müller (Halle 98) ſprang 6,81 Meter weit

und Krauſe (Weiſe) warf den Speer 44,40
Meter. Ein erbittertes Rennen liefen Gothig
und Halle 96 in der viermal 100Meter
Staffel gegeneinander. Unter großem Jubel
gingen die Stüdenten in der Zeit von 449
Sekunden durchs Ziel. Auf der weichen Bahn
eine wirklich gute Leiſtung. Jm Fau ſt
ballſpiel beſiegten die Saxen Van-
dalen die Veranſtalter 29:28. Ein knapper,
aber verdienter Siegl Den Abſchluß des
Sportfeſtes bildete ein Handballſpiel,
das eine kombinierte Mannſchaft des Turn
lehrerkurſus und die Turnerſchaft
Gothia gegenüberſtellte. Die Turnkeh
reranwärter gewannen in glänzenderForm 8:1.

Ergebniſſe:
100 Meter: 1. Thiel (Gothia) 11,6 Sek., 2. Asmus

(96) 11,7 Sek. 200 Meter: 1. Stein (Gothia) 28,1
Sek., 2. Clav (96) 238,4 Sek. 800 Meter: 1. G. Walk-
hoff (S) 2:0-23, 2. R. Walkhoff (Gothia) 2:03.
mal 100 Meter: 1. Turnerſchaft Gothia 44,9

2. Halle 96. Weitſprung: 1. Müller (98) 6,81
Asmus (96) 6,72 Meter. Speerwurf:

1. Krauſe (Weiſe) 44,40 Meter, 2. Dietrich 39,80
Meter. Handball: Kom. Turnlehrerkurſus Turner
ſchaft Gothig 8:1. Fauſtball: Saxen Vandalen gegen
Gothen 29:28.

Gummi- Vaten, el braucht, bei Bieder

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 2. Juni 1934

Artikel heute vorher Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken a
Weizen, neuer SDurchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 1908 W'8 191 w' 8

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht

niedrigeres Gewicht S SRoggen, gut, geſund u. trock. a
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 165 N 4 162 R 4

Handelspreis frei Halle 176 175
tr., f. Müllereizw. geeign. a feſthöheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Gerſte, Jnduſtriegerſte eBraugerſte, hieſige Durch
ſchnittsqualität

gute Braugerſte (f. üb. Not. 178 180 176 180 ſtetig
Wintergerſte, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.)
mehrzeilige
szweizeilige

Futtergerſte, Abfallgerſte 161--163 159 161 g
Hafer, Durchſchnittsqualität] 181--184 176 181 feſt
Viltorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N. 36 40 36 40 ruhig
Grüne Erbſen 30 34 30 34Futtererbſen 15- 16 uWeizenkleie,mittelgrob 12 12 feſtRoggenkleie 112 11 IIMalzkeime 10-11Trockenſchnitzel I1-1 10--10),Zuckerſchnitzel I2 123 12- 12
Heu, loſe 8 8 7Weizenſtroh, drahtgepreßt 160 160 ruhig
Roggenſtroh, drahtgepreßt 170 170 4

Tendenz: Außer Weizen Preiſe anſteigend

Elektrolyt 47.

Wegen Sie die Würſtchen

netter
S

Rinder-
gibt es täglich blutfriſche Ware
zu billigen Preiſen.
Kochbücher koſtenlos.
Geelachs ohne Kopf Pfd. 27

Cabliau Pfd. 28
Ferner:

0BDSEE
e

Geelachsfilet Pfd. 43 5
Cabliaufilet Pfd. 50

Deutſche Vollheringe
fett und zart wie Schotten Stück nur 6 und 5
Eine Delikateſſe, wenn Sie den Hering 24 Stunden wäſſern

Delikate Fiſchkonſferven
in allen Doſengröß en, auch ausgewogen

eWennhaben eine vorbildliche er

form, ruhig in der Linien- J
führung sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

vorteilhaften Preises zu
295. 350, 425,- 515,
Bedarfsdechungsscheine wer-
den in Zahlung genommen

Gebr. Junghbliut
Albrechtstr. 37

h

imtliche Bekanntmachunge

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Max Sobel
in Halle (S.), alleinigen Inhabers
der Firma Max Sobel in Halle (S.),
Handlung mit Haushaltungsgegenſtän-
den, Spiel- und Strickwaren, wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle (S.), den 29. Mai 1934.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Verſteigert wird am 12. Juni 1934,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung: Wohnhaus Halberſtädter
Str. 14 mit Hof, Kohlenſtall, Seiten-
wohnhaus, Werkſtatt- und Niederlags-
gebcäude, Wohn u. Werkſtattgebäude,
Pferdeſtall, 7 Ar 75 Quadratmeter,
Gebäudeſteuernutzungswert 6050

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

ehrlich, fleißig, 19

b. 20 J., in II.
Haush. für ſofort
geſucht. Med.Rat
Hinrichs, Schkenditz

Müdchen,

junges, als Ler-
nende für Lebens-
mittelgeſchäft geſ.

Angebote mit nur
guten Schulzeugn.
unter L 4979 an
MN8Z, Geiſtſtr. 47.

Vertreter,
eingeführter, für
Halle (Saale) und
Umgegend z. Mit
nahme einer Ia
Kollektion Woll
ſchals geſucht. An
gebote unt. L 4980

an MRN8Z, Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
2 kräftige, Oſtern
die Schule verlaſſ.,
ſuchen Stellung i.
Haushalt. Franz
Paatſch, Zſcherben,
Saalkreis.

Müdthen,
20jähriges, ſucht
Stelle als Haus-
tochter. Erfahren
in allen Hausarb.
Taſchengeld u. Fa
milienanſchl. Land
od. Gutshaushalt.
Angebote bitte an
Eliſabeth Ehret,

Heldrungen,
Goetheſtr. 1. Lei-
terin der NSFrauenſchaft Hel

drungen.

Mut u
30 RM

(Zedernholz), leicht] Niemeyerſtraße geBelohnung, d. mir Anſerieren ſchnittig gebaut funden. Abzuholen

zum 1. Oktober zu ſowie Hauszelt (4 nhuraer5 Zimm. Wohnung bringt Perſonen) zu ver Koſa, Bernburger
verhilft (b. 90 kaufen. Angeb. u. Straße.Angeb. unt. L 2777 Sewinn 2 2787 an e

MNZ Geiſtſtr. ws Geiſtſtraße 47.

Ab heute ſteht ein Transport beſter hoch
tragender z. T. friſchmelkender

Ost preußische Kühe
und Färſen zum Verkauf Schlacht
vieh wird in Tauſch genommen

Gperber So, Halle
Gaſthof „Srüne Tanng“
Mansfelder Straße 58

7

zum 15. Juni od.
1. Juli von An
geſtellten geſucht.
Preisangeb. unter
L 4978 an MRNZ,
Geiſtſtraße 47.

kohladen

und Nebenräume

Alter Markt zu rervermieten evtl. Futterkartoffeln
als geſunde Ware preiswert abzugeben

Hindenburgſtraße 67Karl Erbe eheBüro
PaddelbootF. H. Krause preiswert zu ver Verloten

Landsberger re Weingärten
Nr. 27.

Geldbörſe,

mit Jnhalt,

Straße 13/15
Kangdier

kleine,

broſche
Sonntag Geiſtſtr.
verloren. Gegen
hohe Belohnung
abzugeben bei

Juwelier Pfaff,
Geiſtſtraße 46.

Heirats

geſuch!

Alleinſteh. Mann,
30 Jahre, 165 gr.,
blond, Grundver
mögen 5--600
ſucht ſobald als

leber
Fk. Bratwurſt nur 74

Prima Eisbein nur d

Ihre Koteletten
braten Se jetzt zu
Jhrer Freude nur
vonallerfeinſten
zarten
Koteletten
mild gepbrelt

wie Caßler

A. Knäuſe Butter, Wurſt
s leiſchwaren

möglich Lebens
gefährtin mit etw.
Vermögen z. glück
lichen Ehe u. Heim.
Beabſicht. ein Ge
ſchäft auf d. Lande
oder kl. Stadt zu
kaufen oder pacht.
Zuſchr. mit Bild u.
L 4973 an MRNZ,
Geiſtſtraße 47.

A. 7

den: Die nBirnen und Pflaumennutzung a
Prvvinzialſtr.
von

1934, um
Ratskeller in Zörbig.
ſind im Termin ſofort zu zahlen.

Obſtverpachtung.
Es ſollen öffentlich verpastet n

Süß- und Sauerkir e
Halle Löberitz- Deſſau
0,0—4,8 (von Schrens

Zörbig), am 8. J
im Gaſthauſe zu

Die Pachtgelder

Kilometer
Siegelsdorf bis

9 Uhr,

Zörbig, den 1. Juni 1934. er
J. A.: Vvigt, Prov.Straſzenmmeiſter.
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S Zu derDer Allmächtige erlöſte heute unſeren lieben e Die glückliche Geburt eines geſunden heuſe, Hontag Abend, 20 Unr, Gtadttheater

e re Sonntagsmädels en rzeigen in dankbarer Freude an „Ihingplah“ Halle (Saale) Keine VorſtellungFulins Donagath Oberlandestirchenrat Hr. jur. Ernſt Klemich enns Se n Dienstss 2 dis geren 23 U
und Frau Liſelotte geb. Zehender c h Ab morgen Dienstag Suſarenfiebzer

im 73. Lebensjahre, nach kurzem Krankenlager von OresdenA. 16, Zöllnerſtr. T II (bis einschl. Donnerstag) Luſtſpiel von Kadelburg u. Skowronnekſeinem ſchweren Leiden und nahm ihn nach einen ehe t von Kurt Hevnich es
arbeitsreichen Leben zu ſich in die Ewigkeit, eeeeeeec S U O G es Marcel Wittrisen

er we on derJm Namen aller Hinterbliebenen l Staatsoper herun Walhalla IheaferG t d k Die von mir seit 18)ahren Nit dem heutigen Tage haben erwerbslose Volksgenossen vermittelt uns das Wunderer ku Huy geb. Donath betriebene ne h die c und Volksgenossinnen gegen eine einer gotthesnaceten Die kleinen Junigreise!
Halle (Saale), den 8. Juni 1934 Bäckerei a rm Liste Orts Gebühr von o, 10 Mark Zutritt. in seinem ersten, grotzen Tonfilm- 0,40 0,60 1,00 RM (außer Logen)
Sernhardyſtraße 34 W Thieme betriebene Erwerbslosenausweis ist vorzuseigen erk: Parole: Jeder einmal ins Walhallageht mit dem heutigen 3Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 6. Juni 1934, Tage in gen Besitz meines BRCKEREI ehe hl S a Das Lachprogramm
15 Uhr, in d. großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. erſten Gehilfen er e f t e Varieté und Burleshench i Betrie ist, das Geschät althen u e el e Melse wie mere pre werten wie en eſtändi leitet hat. isher weiter zu führen,e en Frau, Um meine werte Kund- Ferienreisen

danken e sehr a a unsz t K S t ü zufrieden zu stellen. l h 3 III hl ſAm Sonntag 3 Uhr entſchlief nach e e. mit Renſsch T Co. II als a 6 ſkurzem ſchweren Leiden unſer lieber Vater, erwiesene Wohlwollen meinem Meister entge- L ß t, Ue s und bitten herslichst, gengebrachte Vertrauen un Dienstag, den s. Iuni, 7 UhrSchwiegervater, Bruder und Onkel der dasselbe auch unseren auch auf mich übertragen vom 16.—23. Juni nach Fwäslhleonz auf
Gaſtwirt Nachfolger übertragen u wollen. Garmisch-Partenk. R. 59,60zu wollen. Hochachtungsvoll vom 22. 29. Juni nach Leitung R. GörlaehHochachtungsvoll Fritz Otto, Bäckermstr. Schliersee RM. s9,60 t h8807 S Bäckermeſster nebst Frau vom 25.—30. Junt nach e er a re nacunttiage 4 Zhr

Otto Thieme u. Frau Halle Trotha, Ostseeb. Heringsdorf, es auch hier die unwi erstehliche, qGuoyſyees Kongeaußhkur vor ſeinem 71 Geburtsta e Magdeburger Straße 24 s Tage RM S9, o alles überstrahlende Macht einerUrz ge. om um nach ne r sich die Leitung P. Burghausi Bad Langebrüchk, Dresc- z Künneke.n tiefer Trauer Werht für ner Heide, s Page RM. 8,50 en e e ein b
Familie Willi Kothe, Nietleben. Nachmittags-Sprechstunden e e e a Maria Beimj F. Z. Zigarren-Gesch. Halle, Fern-Familie Alfred Frenzel, Diemitz. finden nur noch Montags Unsere ruf 297 75, Musik. -Handls. Stock, Gr. das unvergeßlich reizvolle GOhstwrinschenke

und Donnerstags statt.
Nietleben, den 3. Juni 1934 San. Rat Schumann
Grüne Tanne Halle- TrothaS

de iel a dachte et t e an J Thing
piels „Veurode

Zur nochmaligen Information des
Publikums teilt die Mitteldeutſche
Spielgemeinſchaft für nationale Feſt
geſtaltung mit:

Die erſte Vorſtellung des Thingſpiels
beginnt mit dem

„Schwarzwaldmädel“,

Kurt Vespermann, Oskar Sima,
VickyWerkmeister, Fritz Alberti

Großes Beipregrammund die neueste
Tönende Wochenschau!

Die Jugend hat Zutritt
Heute letzter Tag

well ren an grude ln

n Inserteren bringt GewinnOſtes Foſtpiel

Presse Steinstr. 15, Fernruf 327 63 Büschdort
Mittwoch, den 6. Iuni 1934

Schlachte Fest
Es ladet ergebenſt ein

Paul Probst
Aus harmoniſchen Familienleben entriß uns der
Tod plötzlich und unerwartet meinen treugelieb
ten, unvergeßlichen Gatten, meinen lieben guten
Vati, Sohn und Bruder, den Drogeriebeſitzer

Alwin Philipp. Buchſtaben A Dienstag, 5. Juni, 20 Ahr

e auf dem Tinoplanud vemne W orne Reit- u. Fahrpeitschen Buchſtabe S Mittwoch, 6. Juni, 20 Uhr

Stegjried Pypp. LTornister, Koppel, h r falle, Juni 20UhrHalle (Saale), den 1. Juni 1934. S Feldſlaschen, heste Buchſtabe D Freitag, 8. Juni, 20 Ahr 2
Hindenburgſtraße 51. Buchſtabe E. Sonnabend, 9. Juni, 20 AhrDie Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Diens S Wolldecken Buchſtabe F. Sonntag, 10. Juni, 20 Ahr

e c r Die Anordnung der Plätze iſt ausr ri att. ie Anordnung der e uKranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“ und Wanderortikel dem mor i SiM. ine Steinſtra ntgegen. z gen erſcheinenden Sitzplan vSo Steen ee ene p l e erſichiſich Ein ePoul Göläner Ueber 000 reSattierei Halle a. S. e r tElur die Seammkarte von RM 3.- derechtigt zum Beſuch aller 3-4 Feſtipiele im Sommer s

Leipziger Stroße 79 Stammkarten nur im Vorverkaut! Vorverkaufsſtellen an den Llakattäulen erſichelich
(Neben Hotel Rotes Roß

Neuanfertigungen billigst

Kaufen
ſie
bei
unseren

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß iſt meine
liebe, unvergeßliche Frau, meine treuſorgende, gute
Mutter, unſere liebe Schwiegertochter, Schwägerin
und TanteAnna Atgenannt enesderine ungern

plötzlich und unerwartet im 51. Lebensjahre zur S s x 0ewigen Ruhe eingegangen. fahre Dienstag, den 5. Juni 1934:
t ten l 11 Uhr, in Ammendorf im Elſtertal:Jn tiefem Herzeleid im Namen aller Hinterbliebenen J 1 Plüſchgarnitur, 1 Lieferwagen, 1

Nähmaſchine, 1 Klubgarnitur, 1 PerO. Atgenannt und Sohn. ſonen wagen 1Schreimaſch (AEs6 Ue Häuſer konnteVolkshochſchule Halle. Am Dienstag, dem 5. Juni,
Juni 1 LindnerAnhänger. zu Ihnen, wenn Sie für Ihr Geschäft] 20 Uhr, beginnt im Hörſaal 8 der Univerſität Prof.Hare a. s Juni 1934. Krebs, e erichtsvongteher, er S. Springfeld Naumburg ſeinen Kurſus über Die Weltworan Merſeburger Str. 14. Tatsächlich werben. Ihre beste Werbung ist der Beethovenſchen Klavierſonaten“ mit einführenden Vor

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem trägen und muſikaliſchen Erläuterungen. Es werdendie sich in bestimmten Abständen e geſpielt: Mondſcheinſonate op. 27 und Appaſſionata
wiederholende Anzeige in der op. 54. Der Kurſus wird am i2. Junt fortgeſetzt.

8 Am Sonntag, dem 10. Juni, findet unſere diesjährigeAber bei Fahrrad Möller MNZ, dem meistgelesenen Blatt Sommerfahrt Hach Eisleben, Sangerhauſen Nordhauſen
Stolberg ſtatt. Teilnehmerkarten zu 4,75 Mark müſſenRauft man ja auch vor- Ihrer Heimat. ſofort gelöſt werden, da nur eine veſchränkte Anzahl

6. Juni, 13* Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt u Ihrem guten Badkauf
die Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kleine Dienstag, den 5. Juni 1934: muß ich Ihnen gratulieren.
Steinſtraße 4, entgegen. 11 Uhr, in Dölau:J 1 Schreibmaſchine, 1 Plüſchſofa, 1

Ladentiſch mit Glasaufſatz. t sTreffpunkt der Käufer vor dem Ge aüglich u. die Möller- von Plätzen zur Verfügung ſteht und die Nachfrage be
meindeamt. Räcder“ sind gans große reits ſehr rege iſt.r r e nerichts sFamilien Anzeigen endet Haekerrögrotzieber Fiasse meegetzören in die m o

Nundöfunkprogramm ten tet M HapagKraftpoſtſonderfahrt
in jeder Stärke
werden gut u. preis

Dienstag, den 5. Juni 1954 nahen tet „Also morgen NMaumhnurg-Back hösen
Leipzi Deutſchlandfender Shnee Kahl ein Möller- Rad!“e 2 an e e e Mööller -ReRord- Herren Tourenrad Rudelshurg, Eckarfsherga

wird auch zu Ihnen ge-

W. n v mit Freilauf, gelbe Felgen6.55: F 5.45: Wetterb t.8100 daten o. Bicetre der wichtigſten Gelegenheits- s Jahre Garantie 39. Seg el ghafen Laucha
erntet Dazwiſchen 7.00: g S au e re vNachrichten. .00: Funkgyn i i 1n Schallplatten ehe t. Jn einer Pauſe Schlat- jahre Garente. J 42. G 5 28 nut a g, d e n 1 O. F un i 1934
.20: Frühkonzert auf Schallpla 6.20: Morgenkonzert. J g r Jn e dran deimatnihee geben e er zimmer r r 7 Uhr ab Halle, Marktkirche, gegenüber dem Hapag
Porzell ſchirr. 8.45: Leibesübung für die Frau. R assiger Ausführun ag. Wirtſchaſt ngchrichten. ſo. do. Neueſte Nachrichten. e t er Serette 44.- Reiſebüro, Roter Turm, über Weißenfels und Naumburg

d e Geſchichte: Sachſen h Möller Rekord Damen Ballonrad nach Bad Köſen. Anſchließend Wanderung auf die Höhe
10. 1d-10.80: Schulfunk Die deutſche u. Deutſcher Seewetterbericht. mit Stell. Spieecit ne Se ten rn e 4 der ſagenumwobenen Rudelsburg und der Ruine Saaleck.
Schule in Südweſtafrika. 11.80. TajMahal, ein indiſches Er geit unter Preis n Weit f t Eck b Gel i Mi11.00. Werbenachrichten. leb nis für S Milc. Möller-Rekord Ballon Halbrenner eiter ahr nach artsberga. Ge egenheit zum Mittag

e e e abzugeben. e hrttges dodei eſſen auf der Eckartsburg. Wundervoller Rundblick. Nach.40: Wetter. .00: P 5 Jahre Garantie v 111.50: Nachrichten, Zeit. 12.55: Zeitzeichen. Köbel- Philipp der Mitt a120013.00 Zur t. rwaltung. 15.00: Wetterbericht. Anſchließend: Kl. Ufrichetr. 14. Original Möiler- Spezial- Chrom- er Mi agspauſe nach Laucha, dem bekannten Segel
13.00: Nachrichten, Zeit. Sielen. Anſeteten e e e erwufe 69.- flughafen. Beſichtigung des Fluggeländes unter orts und
3.10: Mittagskongzert. 13.10: Mittagskonzert. n eße n v z z 2 1.00 Nachtichten Börſe, Wetter. Wiederholung des Wetterberichtes. a ſachkundiger Führung. Bei günſtigen Windverhältniſſen

Bücher für Gartenliſebhaber. Ia Keiteſte Nachriggten. Verbandstoſſe Saramte ſeiten Vir f. Rahmen Beiwohnung eines Starts. Abends Rückfahrt über Mücheln
Mütter großer Deutſcher. 15.00: Wetter- und Börſenberichte. und Gabelbruch 25.90. Junge Künſtler v. d. Mikrophon. 15.15: Für die Frau: Urmutter Aud. und Bad Lauchſtädt nach Halle, Rückkunft ungefähr 21 Uhr.35: Wirtſchaftsnachrichten So r eine nordiſche Frau. Jaschen- Zuf Wunsch Teilzahlung Gej t ei

6 Nachmittagskongzert. 15.40: Ergzieherfragen.i Wer daheg Geſpräch zwiſchen s St n apotheken o amtpreis pro Perſon nur 4,70 R
Vater und Mutter. 7.00: Jugendſportſtunde. in Zahlu Fü 43e e. ten zu e a e en verpanuxästen Iuer e umverer eLirtſchaftsnachr., etter, Zeit. 17.45: Junizeit oſenzeit.18.00: Metall wirtſchaft und Landesver- bunter Schallplattenſtrauß. er an gen e unseren v urr sgel er un nfa verſicherung

18igung 18.35: Politiſche Zeitungsſchau. 8A Verhband- neuesten KatalogVolksweiſen und Volksſingetänze 18. Das Gedicht. Wetterbericht. Anmeldungen ſind baldmöglichſt zu richten an die Geſchäftsſtellen

dem heſſiſchen Odenwald. 19.00: Geſchichten um Melodien. päckohen der MNZ, an das Hapag Reiſebüro in Halle, im Roten Turm,19.85: Deutſcher Glaube und Materia 20.00: Kernſpruch. Kurznachrichten. Jan
lismus.“ 6 20.15: Reichsſendung: Stunde der Na nach Vorschrift oder an den Hapag Vertreter in Merſeburg, F. W. Voigt,

20.00: Nachrichten. tion: Volksgemeinſchaft durch die I AdolfHitlerStraße 1120.15: Stunde d. Nation: Volksgemein Hitlerſpende. Zurſchaft durch die Hitlerfpende. 12.00: Hans Bund ſpielt zum Tanz.
21.15: JnſtrumentalKabarett. 22.00: Reichsſendung: Das Straßen 222.00: „Das Straßenweſen im Dritten weſen im Dritten Reich.

Der werbe Barfüßerstr. 10 J Halſe a. S. Schmeerstrasse
.29. Vachrichten, Sportfunk. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.22.50—24. 00: Orcheſterkongert. 23.00-—24.00: Nachtmuſik. Gesründet 1851 e eeeeeeeeeegegeee e e
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Unſere alte Garniſonſtadt Halle hat in
den Tagen vom 2. bis 4. Juni wieder einmal
einen Hauch vom alten militäriſchen Geiſt ver
ſpürt. 150 hieſige und 450 auswärtige ehema
lige Jäger und Schützen verſammelten ſich in
der Saaleſtadt, um das 60. Provinzial
Jägerfeſt zu feiern. Einen beſſeren Auftakt
als den Sonnabendbeginn hätten ſie ſich wohl
kaum wünſchen können. Nach dem Empfang
der aus der Provinz Sachſen, Anhalt und

Foto Kurzhals
Kreisleiter Dohmgvergen ſpricht

Thüringen zuſammenſtrömenden Kameraden
und einen ſchneidigen Feſtkonzert am
Roten Turm, das die Kapelle in der
Friedensuniform der 4. Jäger zum Beſten gab,
verſammelten ſich alle Teilnehmer in Brunnerts
„Hofjäger“ zu einem in allen Teilen wohl
gelungenen „Grünen Abend. Im ſinnvoll
geſchmückten Saale, in dem kein leeres Plätzchen
mehr zu finden war, leitete der Muſikzug der
Brigade 88 unter der Leitung ſeines Muſik
meiſters Pg. Seifert die Feſtordnung ein
durch Marſchmuſik und Fanfarenklänge, unter
denen die Fahnen ihren Einzug hielten.

Mit ſtürmiſchem Jubel wurde das Er
ſcheinen des Kreisleiters Pg. Dohm-
goergen und ſeines Adjutanten
Albrecht begrüßt, die es doch noch er
möglicht hatten, ein Stündchen bei den

alten Kameraden zu Gaſte zu ſein.
Vereinsführer Fritz Preller entbot dem

vollen Hauſe kurz und kernig den Willkommens-
gruß, worauf auch Kreisleiter Dohm-
e in wenigen Worten zu den Jägern

rach.
Der Kreisleiter wies nachdrücklich auf die

Frontkameradſchaft hin, die zum wahren Sozia-
ismus geführt habe. Die unbedingte Treue von

Mann. zum Führer und umgekehrt habe ein
innerlich beruhigendes Gemeinſchaftsgefühl er
zeugt, das ſich in allen auch noch ſo bedrohlichen
Lagen bewährte. Dieſer Frontſozialismus
müſſe heute auf das politiſche Denken über-
tragen werden. Der Nationalſozialismus ſei
eine Weltanſchauung der Freude, und in dieſem
Sinne wünſchte er dem Feſte ein volles
Gelingen.

Künſtler der halliſchen Artiſten-Börſe er
freuten darauf durch Doppelquartette und
Couplets die alten Kämpfer des Weltkrieges
und durften als Lohn ſtarken Beifall mit nach
Hauſe nehmen.

Am zweiten Tage
veſichtigte man die Stadt und den Zoo, um
nach einem gemütlichen Frühſchoppenkonzert
zur Generalverſammlung überzugehen. Der
aus ſeinen 82 Jahre verwalteten Vorſtands
amte ſcheidende Verbandsführer P. Moewes,
begrüßte in ſeiner einleitenden Anſprache den
Bundesführer General Meyn beſonders herz
lich. Man brauchte keine ausgedehnte Aus
ſprache, die Tagesordnung ſollte Zug um Zug
erledigt werden. Aus dem vom Kameraden
Renn er vorgetragenen Protokoll ging hervor,
daß der Verband der Jäger heute 52 Orts-

Grün in Front
Das 60. Provinzial-Jägerfeſt in unſerer Stadt

gruppen mit 2223 Mitgliedern zählt, von
denen im Vorjahre 43 Kameraden verſtorben
ſind, die man beſonders ehrte. Als Wendepunkt
in der Geſchichte der Grünröcke wurde darin
die Eingliederung in die SA-Reſerve Il bezeich
net. Nach weiteren geſchäftlichen Mitteilungen.
von denen beſonders die Feſtſetzung der
nächſten Tagung in Kaſſel intereſſierte, legte
der verdiente Führer ſein Amt in die Hände
ſeines Nachfolgers Ernſt Wennhak. Das
neue Haupt ehrte zunächſt 7 Kameraden mit
2öjähriger Mitgliedſchaft und ernannte 6 Ka
meraden anläßlich ihres 80. Geburtstages zu
Verbandsſenioren. Jn bewegten Worten ver
kündete er den einſtimmigen Beſchluß der
Führertagung, dem von Halle nach Raſtenberg
verziehenden Paul Moewes die Würde eines
Verbands-Ehrenführers zu verleihen. Das
nahm General Meyn zum Anlaß, auch
ſeinerſeits dem aufrechten Mann, guten Kame
raden und hervorragenden. Führer Moetwes
Worte wärmſter Anerkennung zu ſpenden und
ihm einen offiziellen Dankbrief zu über
reichen.

Die Züge formierten ſich zu einem von der
halliſchen Bevölkerung freudig begrüßten Feſt
zug nach dem Hallmarkt. Jn Vertretung
des dienſtlich verhinderten Oberbürgermeiſters
richtete Stadtrat Kräft herzliche Worte der
Begrüßung an die alten Kameraden des grünen
Tuches. Auch er würdigte die Verdienſte des
ſcheidenden Führers, der auch von der Stadt
Halle großen Dank verdiene wegen ſeiner ſport
lichen Erfolge. Kreisleiter Pg. Dohm-goergen ſchloß ſich dem Vorredner voll und
ganz an und ſprach noch einmal über den Sinn
des wahren Frontſozialismus.

Der Nachmittag brachte zunächſt ein großes
Militärkonzert des Muſikzuges der 26. S S
Standarte unter Leitung des Obermuſik-
meiſters Steuer im Garten des „Stadt-
ſchützenhauſes“, in deſſen Verlauf der 85jährige
Verbandsſenior Brucks aus Branden-
burg Havel ſeinen bereits 1909 kompo
nierten Jägermarſch mit erſtaunlicher Friſche
perſönlich dirigierte.

Den Höhepunkt brachte der
große Feſtabend
im oberen Saale des „Stadtſchützenhauſes“,
deſſen künſtleriſche Leitung Direktor
Krauſen vom hieſigen Stadttheater
übernommen hatte. Jn äußerſt feierlicher und

Unter den alten Bäumen im Parke der
„Halleſchen Pfännerſchaft“ und be
günſtigt von einem herrlichen, trunkfeſten Wet
ter, begann geſtern vormittag 11 Uhr die Jubi
läumsfeier unſerer Halloren.

Das Feſt begann mit dem „Weihe-
geſang“ der „Geſangsabteilung der Salz-
wirker-Brüderſchaft im Thale zu Halle“ unter
Leitung von Hermann Behr. Der Chor ſang
ſpäter noch das „Hallorenlied“ und „Es
ſteht eine Burg überm Tale“ undzeigte bei allen Darbietungen ein vorzügliches
Stimmenmaterial und ausgezeichnete Schulung.
Nach dem Eingangslied ſprach Direktor
Klingſpor von der Halleſchen Pfän-
nerſchaft als erſter die Glückwünſche zur
Jubelfeier aus und fügte hinzu, daß Halloren
und Pfänner zu jeder Zeit zuſammengehört
hätten, und die vom neuen Geſetz zum Schutze
der nationalen Arbeit für alle Betriebe in
Deutſchland angeſtrebte Schickſals- und Arbeits
gemeinſchaft ſeit uralten Zeiten zwiſchen
Pfünnerſchaft und Hallorenſchaft
beſtanden habe.

Nun folgte die Begrüßung der Gäſte durch
den „Regierenden Vorſteher der Salzwirker
Brüderſchaft im Thale zu Halle“, Max Froſch
Sein beſonderer Willkomm galt unſerem Kreis
leiter Dohmgoergen, dem Vertreter des
Oberberghauptmanns, den Vertretern der Be
hörden, der Salzgrafen, der Studentenſchaft
und allen übrigen Ehrengäſten.

Nach dem „Hallorenlied“ der Geſangs
abteilung hielt Dr. Hanns Freydank die
Feſtrede, in der er zunächſt einen längeren
Rückblick auf die Geſchichte der Halloren bot.

Die bewährte Treue der Halloren habe auch
in ſpäteren Zeiten ſtets Anerkennung ge
funden. Zeugen hierfür ſeien die Becher in
dem Silberſchatze, von denen ein großer
Teil Geſchenke der preußiſchen Könige ſeien.

Dann übergab Dr. Freydank
renden Vorſteher Max Froſch das Bild des
Reichspräſidenten, das dieſer mit eigenhändiger
Unterſchrift verſehen und der Salzwirker
Brüderſchaft zu ihrem heutigen Ehrentage ver
liehen hatte.

Es folgten nun die Anſprachen verſchiedener
Gäſte. Berghauptmann Redepennigüberbrachte im Namen des Preußiſchen Mi
niſters für Wirtſchaft und Arbeit und des
Oberberghauptmanns Winnacker-Ber-
Iin die herzlichſten Wünſche zu der Jubelfeier
Jch habe die Ehre, fuhr der Redner fort, der
Salzwirkerbrüderſchaft im Auftrage des Preu-
ßiſchen Miniſters für Wirtſchaft und Arbeit
und des Oberberghauptmanns ein neues Stück
für ihre Sammlung zu überreichen in Geſtalt
eines von den Staatlichen Bernſteinwerken in
Königsberg aus edlen heimatlichen Stoffen
hergeſtellten Bechers? Seien Sie überzeugt, daß
die Bergbehörde der Salzwirkerbrüderſchaft
ihre wärmſte Teilnahme entgegenbringt und
ſich die

Förderung ihrer Ziele
nach beſten Kräften jederzeit angelegen ſein
laſſen wird. Stadtbaurat Johſt überbrachte
die Glückwünſche des Oberbürgermeiſters und
der Stadtverwaltung und überreichte dem Re

Foto Kurzhals
Gruppe aus dem Feſtzuge gierenden Vorſteher ein wundervoll gearbeite

Peter

dem Regie

tkes Fahnenband zum Zeichen der inneren Ver
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würdiger Weiſe abſolvierte man die geſchickt
zuſammengeſtellte Feſtfolge. Ein Marſch er
klang zur Begrüßung, die Fahnen marſchierten
ein, Kamerad Schumann brachte einen von
ihm ſelbſt verfaßten Prolog mit gutem Vor
trag zu Gehör, worauf Paul Moewes noch
einmal eine große Anſprache hielt. Er gab
einen geſchichtlichen Rückblick über die Ver
bandsgeſchichte, mahnte zur unverbrüchlichen
Treue zum Führer, wies auf die ſozialen Lei
ſtungen des Verbandes hin und brachte ein be
geiſtert aufgenommenes Hoch auf die grüne
Farbe aus. Die Feſtanſprache hielt der Bundes
präſident General Meyn.

Mit treffenden Worten geißelte er den
jammervollen Pazifismus weltfremder
Leute in den letzten 14 Jahren, der heute
zum glücklich überwundenen Standpunkt
geworden wäre. Heute finge bereits das
Ausland an, Deutſchland nicht nur wieder

zu beachten, ſondern zu achten
Weihevoll ehrte man darauf die Toten. Das

Lied „Vom guten Kameraden“ lieferte den Text
re et

Geſangsabteilung der Salzwirker-Brüderſchaft

Jubelfeier der Halloren
Würdige Feier im Park der KPfännerſchaft

bundenheit mit einer Widmung und der Jn-
ſchrift auf der Rückſeite:
und gedeihe die Salzwirkerbrüderſchaft zu
Halle.“

Als Urenkel des in ſchickſalsſchwerſter Zeit
die halliſche SalzwirkerBrüderſchaft führenden
Berghauptmannes Frhr. v. Velt heim über
reichte Frhr. von Veltheim- Oſtrau die
Zeichnung eines von ihm für die Brüderſchaft
bei der Kunſtgewerbeſchule Giebichenſtein
in Arbeit gegebenen Bechers, der infolge eines
Zeitmißverſtändniſſes erſt ſpäter übergeben
werden kann.

chcccch n

„Es wachſe, blühe

Max Froſch, Regierender Vorſteher der Salzwirter

zu einem Szenenbild nach dem Entwu on
Peter Krauſen. Es verſinnbildlichte den
heroiſchen Kampf während des Weltkrieges in
dem ſich das Symbolhafte des Gemeinſchafts-
geiſtes offenbarte, wie wir es heute durch die
Einigung des deutſchen Volkes erleben dürfen

Die Kunſt ſprach das letzte Wort. Mit
glieder des Stadttheaters wie Fräulein Sa
dowska, Fräulein Kölblin, Anton Jmkamp, Ernſt Vogler, Rudolf Heimbach,
Werner Wuthinor und nicht zuletzt Kapelk
meiſter Ernſt Kramer erfreuten die Kame
raden durch ihre Beiträge

Am heutigen Montag iſt noch ein

Frühkonzert
mit SpeckkuchenEſſen angeſetzt, mit Saale
Gondeln wird man nach dem Weinberg
fahren, um ein großes vaterländiſches Kon
zert anhören zu können, das Ganze aber ſoll
ſeinen Ausklang in einem deutſchen Tanz
finden.

Foto Kurzhals

Jm Namen der halliſchen Studenten ſprach
Pg. Wenk die herzlichſten Wünſche für die
„Schwager“ aus und wies in humorvoller
Weiſe auf die jahrhunderte alte enge Verbin
dung und Verbrüderung zwiſchen Studenten
und Halloren hin.

Jn einem kurzen Schlußwort dankte der Re
gierende Vorſteher für Geſchenke und gute
Wünſche und brachte dann die kurze Schluß-
zeile der Feſtfolge: „Anſchließend gemütlicher
Umtrunk“ zur Herrſchaft. Fahnenſchwenken
und Geſangsvorträge unterhielten die Gäſte
auch fernerhin.
Nach der eingehenden Beſichtigung der

Saline wurde dann die noch eingehendere Be-
ſichtigung der Becher fortgeſetzt, und alle gaben
ſich redliche Mühe, den Vorſprung, den die
„Nichtwißbegierigen“ hatten, einzuholen. Es iſt
allen Beteiligten reſtlos gelungen.

Foto Kurzhals
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